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Hotelbauverbot
Leider konnte die von Herrn Nationalrat

Dr. A. Meuli und 14 Mitunterzeichnern
anlässlich der Märzsession der Bundesversammlung

eingereichte Motion betr.
Verlängerung der Geltungsdauer des Bundes-
gesetzes vom 16. Oktober 1924 betr.
Einschränkung der Erstellung und
Erweiterung von Gasthöfen (sog.
Hotelbauverbot) wegen Überlastung der
Traktandenliste mit dringenden Geschäften nicht
mehr zur Behandlung gelangen. Dagegen
dürfte die Motion im Laufe der am 6. Juni
beginnenden Sommersession sowohl im
Nationalrat wie auch im Ständerat behandelt
und erledigt werden. Bis dahin wird
jedenfalls auch eine bezügliche Vorlage
des Bundesrates bereitstehen, der, wie man
vernimmt, der Motion zustimmen und das

Nötige vorkehren wird, damit die Verlängerung

des in Frage stehenden Bundesgesetzes
auf den Beginn des kommenden Jahres
erfolgen kann. Während des Sommers dürften

die beiden Kommissionen in Aktion
treten, so dass die Vorlage in der Septembersession

behandelt werden kann. Die
dreimonatliche Referendumsfrist dürfte auf Jah-
resschluss hin ablaufen, so dass in der Tat
der Verlängerung des für die Hotellerie
zur dringenden Notwendigkeit gewordenen
Bundesgesetzes nichts im Wege stehen
dürfte.

Gemäss dem Wortlaut der eingereichten
Motion soll die Verlängerung bis mindestens
31. Dezember 1936 ausgesprochen werden.
Es dürfte sich jedoch fragen, ob nicht ein
weitergehender Termin aqgezeigt wäre, nämlich

die Verlängerung bis Ende des Jahres
1940. Bis dahin erstrecken sich nämlich
die Wirkungen der in der letzten Septembersession

der eidg. Räte angenommenen Bun-

(Korr.)
desbeschlüsse über die rechtlichen und
finanziellen Massnahmen zum Schutze des
Hotelgewerbes. Wenn immer möglich sollte daher
dieser letztgenannte Termin massgebend
sein, was auch den Intentionen und
dringenden Wünschen der schweizerischen
Hotellerie sowie des Vorstandes des Schweizer
Hotelier-Vereins entsprechen würde.

Ferner liesse sich die Frage aufwerfen,
ob mit der Verlängerung des fraglichen
Bundesgesetzes nicht auch eine Revision einzelner

Bestimmungen verbunden werden sollte
und zwar in dem Sinne, dass die Bewilligung
zur Errichtung und Erweiterung von
Gasthöfen wieder an die Kontrolle und
Zustimmung des Bundesrates geknüpft
werden sollte.

Es hat sich in der Tat gezeigt, dass das
Gesetz in einzelnen Kantonen von den hiezu
zuständigen kantonalen Behörden sehr large
und in andern Kantonen wieder sehr streng
gehandhabt worden ist. Immerhin dürfte
in Zukunft eine einheitliche Handhabung
deshalb zu erwarten sein, weil gemäss einer
neuen Bestimmung des oben erwähnten
Bundesbeschlusses über die finanziellen Hilfs-
massnahmen zugunsten der Hotellerie sämtliche

Entscheide der kantonalen Behörde
betr. die Errichtung und Erweiterung von
Gasthöfen der Schweizerischen
Hotel-Treuhand-Gesellschaft mitzuteilen sind, der neben
den Gemeindebehörden das Recht zur
Beschwerde an den Bundesrat gegen ihr
unberechtigt erscheinende Bewilligungen
zusteht. Es besteht also die berechtigte
Hoffnung, dass die wohltätigen Wirkungen der
gegenwärtigen Gesetzgebung auf dem
Gebiete des Hotelbauwesens der schweizerischen

Hotellerie noch für längere Zeit
erhalten bleiben.

Beschäftigung Arbeitsloser in der Hotelindustrie
(Mitgeteilt vom Bundesamt für

Trotz den verschiedenen Massnahmen zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit hat sich
die Lage auf dem schweizerischen Arbeitsmarkt

unter dem Einfluss der Wirtschaftskrise

im Verlaufe des letzten Jahres weiter
verschlechtert. Die Arbeitslosigkeit ist bis
Ende Januar 1933 ununterbrochen gestiegen,
zu welchem Zeitpunkte bei den Arbeitsämtern

eine vorher nie erreichte Zahl von
101.111 Stellensuchenden eingeschrieben
war, gegen 57.857 Ende Januar 1932.

Das vernünftigste Mittel, dieser beunruhigenden

Entwicklung zu steuern, liegt sicherlich

darin, die in der Schweiz noch vorhandenen

Arbeitsgelegenheiten soweit als möglich

den einheimischen Arbeitslosen nutzbar
zu machen. In enger Zusammenarbeit mit
den interessierten Behörden und Verbänden
hat sich das Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit bemüht, die mannigfaltigen

Schwierigkeiten zu überbrücken,
die einem normalen Ausgleich von Angebot
und Nachfrage auf dem schweizerischen
Arbeitsmarkt hindernd im Wege stehen,
und zu diesem Zwecke besonders jene
verfügbaren Arbeitsmöglichkeiten
aufzufinden versucht, die zur Beschäftigung
Arbeitsloser ausgenützt werden können. Die
m verschiedenen Berufsgruppen noch
vorhandenen Arbeitsgelegenheiten eignen sich
für die Beschäftigung von Arbeitslosen umso
eher, als es sich dabei vielfach um Arbeit
handelt, für welche eine kurze Anlernzeit
genügt. Dies trifft unter anderm auch für
das sogenannte untere Hotelpersonal
zu, an welchem im allgemeinen Mangel an
einheimischen Arbeitskräften besteht.

Im Einverständnis mit der Direktion
des Schweizer Hotelier-Vereins und des
Schweizer. Wirte-Vereins hat das Bundes-
amt für Industrie, Gewerbe und Arbeit

Industrie, Gewerbe und Arbeit)
Schritte unternommen, um die Überleitung
von Arbeitslosen in jene Berufe zu erleichtern,

die einen Mangel an einheimischen
Arbeitskräften aufweisen, und zu diesem Zwek-
ke die Arbeitsämter eingeladen, der
Stellenvermittlung des Schweizer Hotelier-Vereins
jene Arbeitslosen anzumelden, die bereit
wären, im Hotelgewerbe zu arbeiten. Das
Bundesamt hofft, dass auf diese Weise
zahlreiche Arbeitslose wenigstens vorübergehend
Beschäftigung finden werden. Es ist
überzeugt, dass die Herren Hoteliers die ihnen
direkt, durch Vermittlung eines Arbeitsamtes

oder durch die Stellenvermittlung des
Schweizer Hotelier-Vereins unterbreiteten
Dienstofferten Arbeitsloser wohlwollend prüfen

und die Bestrebungen der Behörden zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wirksam
unterstützen werden. Mag auch die
Übergangszeit von den Arbeitgebern etwelche
Nachsicht erfordern, so dürfte sich diese in
der Zukunft für die Hotellerie selbst wie
auch für die allgemeine Volkswirtschaft
doch lohnen.

Mit dieser Überleitung von
Arbeitslosen sind in gewissen andern
Berufsgruppen, besonders in der
Landwirtschaft, schon sehr
ermutigende Ergebnisse erzielt worden.

* * *

Nachschrift der Redaktion. Wie
aus dem Vorstehenden erhellt, handelt es

sich lediglich um die Überleitung von
Arbeitslosen in die unteren Stellen des

Hotelgewerbes, woraus dem eigentlichen
Berufspcrsonal keine neue Konkurrenz
erwachsen dürfte. Angesichts dieser Sachlage
ersuchen wir die H. H. Hoteliers, die
Bestrebungen des Bundesamtes im Rahmen der
gegebenen Möglichkeiten nach Kräften zu
unterstützen.

Massnahmen gegen die private Zimmervermietung
und Erfrischungsräume in Deutschland

Wie in Italien, so beginnen nun auch die
Behörden in Deutschland verwaltungstechnische

Massnahmen gegen die wilde
Zimmervermietung an durchreisende Gäste zu treffen,

um damit die Interessen der konzessionierten

Gastbetriebe zu wahren. So hat
unlängst der Oberpräsident der preussischen
Provinz Sachsen den ihm unterstellten
Regierungspräsidenten Weisung erteilt, mit
Rücksicht auf den mit Beginn der wärmeren
Jahreszeit einsetzenden stärkeren Fremden-

und Reiseverkehr der Frage unberechtigter

Zimmervermietung ihr besonderes
Augenmerk zu schenken und in allen Fällen,
wo ein erlaubnisfreier Betrieb nicht zweifelsfrei

vorliegt, die erforderlichen gesetzlichen
Schritte wegen Betriebes einer nichtkonzes-
sionierten Gastwirtschaft zu veranlassen.
Begründet wird dieses Vorgehen mit der im
Reisegebiet des Harzgebirges und Nachbarschaft

bestehenden schweren Notlage der
Hotellerie, deren Existenzfähigkeit zu
erhalten im Interesse des Staates sowohl wie
der gesamten Volkswirtschaft liege. „Soll
der Fremdenverkehr im Rahmen des
wirtschaftlich Möglichen gehoben
werden, so muss Vorsorge getroffen
werden, das Beherbergungsgewerbe
zu stützen und vor Beeinträchtigungen

unerwünschter Art zu schützen"

— so heisst es in diesem bemerkenswerten

Erlass, der seitens der gastgewerblichen

Kreise und ihrer Berufsverbände
ganz Deutschlands als erste wirkliche Tat im
Abwehrkampf gegen die private
Zimmervermietung begrüsst wird.

In diesem Zusammenhang dürfte ferner
interessieren, dass das reichsdeutsche
Gastgewerbe in letzter Zeit auch gegen die

Erfrischungsräume in Waren- und
Kaufhäusern

schärfste Abwehrmassnahmen ins Auge fasst
und sich zu entsprechendem Vorgehen
organisiert. So wurde in einer grossen Versammlung

in Köln, die vom Verein Rheinischer
Destillateure und Brennereibesitzer im Kontakt

mit Hoteliers und Wirten zur
Durchführung gelangte, als dringende Forderung
die sofortige Schliessung aller
Erfrischungsräume dieser Art aufgestellt.
Ausserdem forderte diese Versammlung das
Verbot des Verkaufes von Weinen
und Spirituosen in den Waren- und
Kaufhäusern.

Erfreulicherweise fallen diese Forderungen

und Begehren bei den deutschen Behörden

auf günstigen Nährboden. Das
Sächsische Wirtschafts-Ministerium hat bereits
eine Verordnung erlassen, um die das reguläre

Gastgewerbe schädigenden Misstände
solcher Erfrischungsräume in Warenhäusern
und Einheitspreisgeschäften zu beseitigen
und auch in Preussen haben die Behörden
verschiedener grosser Stadtgemeinden
(Dortmund, Gelsenkirchen u. a.) die bezüglichen

Konzessionen zurückgezogen, sowie
den in Frage stehenden Geschäften den
Ausschank von Getränken und die Abgabe von
Speisen und Erfrischungen jeglicher Art
verboten, mit der Begründung, dass die Errichtung

solcher Schankbetriebe in Kauf- und
Warenhäusern gegen das Interesse der
Allgemeinheit Verstösse und ausserdem

eine nicht zu verantwortende
Konkurrenz für den Mittelstand
darstelle. Als Folge solcher lokaler Verbote
bereitet sich nunmehr, nach den Meldungen
der Fachpresse zu schliessen, ein einheitliches

V orgehen gegen die Erfrischungs¬

räume in ganz Preussen vor, indem z. Zt.
das Innenministerium einen Gesetzesentwurf

ausarbeitet, der die Rückgängigmachung

von Vollschank-Konzessionen für
Warenhäuser zum Gegenstand hat.

Wir sehen also in Preussen auf der ganzen
Linie das Bestreben auf Beseitigung von
Auswüchsen auf dem Gebiete des
Gaststättenbetriebes, die in den letzten Jahren
eine schwere Konkurrenz des legitimen
Gastwirtegewerbes darstellten. Diese
Bestrebungen und Forderungen verdienen das
Interesse und die Unterstützung auch des
schweizer. Gastgewerbes, denn solche
Erfrischungsräume sind auch in unseren Städten
keine Notwendigkeit. Man kann daher nur
der Erwartung Ausdruck geben, die
zuständigen kantonalen Behörden möchten
dem Problem der Erfrischungsräume in
Warenhäusern und Einheitspreisgeschäften
ihre besondere Beachtung schenken und
dabei den Rechten sowie den Interessen
unseres Gastgewerbes den durch das Wohl
der Allgemeinheit gebotenen Schutz ange-
deihen lassen. Denn solche Erfrischungsräume

sind „importierte" Pflanzen,
denen in der Schweiz jede Daseinsberechtigung

fehlt.

Prospektmaterial erbeten
Wie uns mitgeteilt wird, hat sich der

Kassier der „Association of British
Members of the Swiss Alpine Club"
auf Bemühungen der Agentur der S.B.B, in
London bereit erklärt, zwecks Auskunftserteilung

an die Mitglieder der Vereinigung
und die zahlreichen andern englischen
Alpinisten Prospektmaterial der Schweizer Hotels

entgegenzunehmen. Mit bestem Dank
für dieses liebenswürdige Entgegenkommen
ersuchen wir daher unsere Mitgliederhotels,
die sich für die Sache interessieren, je zwei
bis drei Prospekte ihrer Etablissements an
die folgende Adresse zu senden: C. T.
Lehmann Esq., Hon. Treasurer, Association

of British Members of the Swiss
Alpine Club, 28, Monument Street,
London E.C. 3.

Schlechte Zahler.
Die nachgenannten Reisebureaux schulden

noch Beträge vom letzten Sommer und Herbst
und da alle Mahnungen leider fruchtlos geblieben
sind, sehen wir uns genötigt, unsern Mitgliedern
zu empfehlen, den Geschäftsverkehr mit diesen
Firmen abzubrechen. Es handelt sich um

1. Holland Express Company, Plaats 31,
Im Haag (Holland), und

2. Reisebüro Merkur, Karlsplatz 23,
München.
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Die Lage des Hotelwesens in Österreich
Abgeschwächtes Saisongeschäft — Unerträgliche Belastung der Hotelindustrie —
Hotelnotstandsprogramm — Bahn, Schiff, Auto, Flugzeug — Die Not des Semmerings

Von Dr. F. Wallisch, Wien

Der Beginn der neuen Fremdensaison ist
unter ungünstigen Begleiterscheinungen
erfolgt. Die Belebung des Reiseverkehrs blieb
gegen frühere Jahre wieder zurück. Eine
besondere Ursache lag bei den politischen
Nachrichten, die über Österreich im Ausland
verbreitet worden sind. Eine beträchtliche
Zahl von Reisegesellschaften hat den
geplanten Besuch Österreichs abgesagt.
Unübersehbar ist die Zahl der Briefe, worin
Ausländer mitteilen, dass sie infolge der
politischen Lage in Österreich ihre Absicht,
hierher zu kommen, fallen gelassen haben.
Die damit gemeinten Befürchtungen sind
tatsächlich grundlos, da von Unruhen oder
dergleichen keine Rede ist. Das Gremium
der Hotelbesitzer hat eine diesbezügliche
beruhigende Erklärung veröffentlicht, die
jedoch leider wenig Beachtung gefunden
und deshalb den gewünschten Zweck kaum
erreicht hat.

Es ist nicht zuviel gesagt, wenn man
behauptet, ein beträchtlicher Teil des
österreichischen Fremdenverkehrs stehe vor dem

völligen Zusammenbruch. Auch in den
kleinen Provinzstädten findet man heute
erstklassige moderne Hotels; aber die
ungeheuren Investitionen, die auf Grund der
amtlichen Hilfeversprechungen gemacht
worden sind, bringen nun den Ruin der
arbeitsmutigen Unternehmer mit sich.
Ein noch verhältnismässig friedliches Ende
hat kürzlich das beliebte Wiener Hotel
Münchnerhof gefunden; es wird in ein
Wohnhaus umgewandelt, das Restaurant
in ein Warenhaus. Aber auch das
Verschwinden noch so vieler Hotels — meist
mit wahren Tragödien in den Familien der
Unternehmer und Angestellten verbunden —
macht die übrig gebliebenen nicht lebensfähig.

Ein Arbeitnehmer hat kürzlich die
Feststellung veröffentlicht, dass der Barlohn

einer Küchengehilfin durch Abgaben
(Krankenkasse, Unterstützungsfonds,
Arbeitslosenversicherung, Arbeitsvermittlungsbeitrag,

Beihilfenzuschlag, Arbeiterkammerbeitrag,

Gehilfenumlage, Notstandsfonds,
Altersfürsorgerente, Personaleinkommensteuer

und Betriebsratsumlage) mit 46 Prozent

belastet ist, ungerechnet die
Zahlungen des Unternehmers!!

Unter solchen Umständen ist der sich
in kleinen Massnahmen zersplitternde gute
Wille der Regierung ohne Belang für die
Rettung des Hotelwesens. Der Fremdenverkehr

bildete in den letzten Jahren mit
durchschnittlich beinahe 200 Millionen
Schilling Reingewinn immer noch den stärkste

Aktivposten der österreichischen
Wirtschaft. Aber der Trugschluss, man könne
ihn deswegen weiterhin mit Inflationsabgaben

belasten, müsste endlich erledigt
werden. Versprechungen allein können nicht
helfen. Im Gegenteil, die Versprechungen,
an die die Unternehmer geglaubt,
haben durch die Investitionstätigkeit

zur Katastrophe geführt. Eine
wertvolle, aber nicht genügende Hilfe ist
jetzt durch Ablösung hochverzinslicher
Hypotheken auf dem Wege. Noch
notwendiger wäre aber nach Ansicht des
Gremiums der Wiener Hotelbesitzer eine rasche
Vergebung langfristiger und niedrig zu
verzinsender Kredite an die Hotellerie. Wenn
auch die erfolgte Senkung des Zinsfusses
mit Befriedigung aufgenommen worden ist,
so hat dies doch die Panikstimmung nicht
beseitigen können, die besonders bei den
Schuldnern von aufzuwertenden, sogenann-

(Nachdruck verboten)

ten Gold-Hypotheken besteht, seitdem der
österreichische Schilling trotz aller Ab-
leugnungsversuche weiter und weiter fällt.
Immerhin steht zu hoffen, dass eine Reihe
von Massnahmen, die in einem
„Hotelnotstandsprogramm" zusammengefasst sind,
manches Unternehmen noch in zwölfter
Stunde retten werden.

Unter den österreichischen Restaurantbesitzern

herrscht dieselbe Stimmung wie
unter den Hoteliers. In erschreckender
Weise häufen sich die Insolvenzen,
Exekutionen und Versteigerungen.
Die längst nicht mehr zeitgemässe, aus der
Inflationszeit stammende Abgabenbelastung,
in erster Linie durch die Nahrungs- und
Genussmittelabgabe in Wien, ist unerträglich

geworden. Die- sogenannten Wök-
Küchenbetriebe in Wien, die mit öffentlichen

Zuschüssen arbeiten, waren seinerzeit

als Volksküchen gedacht und sind
inzwischen Restaurants und Luxusbetriebe
geworden. Dem Verlangen des Gewerbes
nachgebend, hat die Regierung kürzlich eine
befristete Konzessionssperre verordnet, um
wenigstens das Entstehen neuer
Unternehmungen einstweilen zu unterbinden.

Die Österreichischen Bundesbahnen
haben sich entschlossen, dem Drängen der
Interessenten folgend sehr bedeutende
Reisebegünstigungen zu gewähren. Dennoch

muss ihre Tarifpolitik als durchaus
verfehlt bezeichnet werden. Die
Einzelbegünstigungen sind derart verklausuliert, dass
die meisten Reisenden das Verständnis dafür

nicht aufbringen können. In den Kreisen
der Hotellerie ist man der Ansicht, dass es
viel besser wäre, den horrend hohen Normaltarif

herabzusetzen, der das Reisen zu einem
Luxus im schlechten Sinne macht. — Ein
für den Fremdenverkehr sehr bemerkenswertes

Projekt bezieht sich auf die Erbauung

einer Autostrasse, die den Semme-
ring mit dem bekannten Wintersportplatz
Mönichkirchen verbinden soll. — Eine
grosszügige Werbung für die Luftfahrt und
zugleich für den österreichischen Fremdenverkehr

wird der Erste internationale
österreichische Alpenflug 1933 darstellen. Damit

ist ein Sternflug nach Wien, ein
Geschwindigkeitswettbewerb Wiener-Neustadt
—Wien und eine Luftfahrtausstellung in
Klagenfurt verbunden.

Die ausserordentlich rege
Investitionstätigkeit auf dem Semmering
hat eine jähe Unterbrechung
erfahren. Das Grand Hotel Panhans musste
bis auf weiteres gesperrt werden. Der
Alleinbesitzer der Panhans-Aktiengesellschaft, W.
D. Zimdin, hat bei der Erneuerung des
Hotels und der Nebenbetriebe nahezu drei
Millionen Schilling verausgabt. Leider hat
die allgemeine Lage und der Mangel an
Verständnis der zuständigen Stellen für den
Unternehmungsgeist dieses optimistischen
Mannes bisher die Nutzbarmachung der
Neuanlagen verhindert. Daher die überaus
traurige Tatsache der Stillegung des
Hotelbetriebs. Man hofft, amerikanisches Kapital
zu gewinnen, um die so hoffnungsvoll ins
Werk gesetzte Schaffung eines
österreichischen Hotelzentrums von Weltbedeutung

weiterführen zu können. Es ist schmerzlich,

dass die mutige Privatinitiative des

Gastgewerbes nicht nur auf dem Semmering,
sondern überall in Österreich, an der für die
Hotellerie grundsätzlich untragbaren
Einstellung der öffentlichen Verwaltung zu-
schanden wird.

Nochmals zum Schweiz. Kongress
für Touristik und Verkehr
Die Einsendung von Herrn Redaktor

Landolf vom „Bund" in der Nummer vom
27. April gibt mir, als Verfasser des
Kongressberichtes und der Randglossen,
Gelegenheit zur Richtigstellung, dass sein Plan,
den Inhalt der Vorträge etwa zwei Monate
vor dem Kongress publizistisch unter das
Volk zu bringen, von mir in keiner Weise
als wertlos bezeichnet wurde, sondern nur
als weniger gut. Es ist gewiss möglich, die
Quintessenz eines Vortrages von 30—40
Minuten Dauer in 60—70 Druckzeilen
niederzulegen. Aber nie generell. Für städtische

Blätter sind andere Argumente in den

Vordergrund zu stellen als für ländliche
Verhältnisse. Kurorte interessiert aus einem
bestimmten Referat ein andersartiges
Expose, als es für Landzeitungen in Frage

kommt. Mit einer einheitlichen journalisti-,
sehen Gestaltung dieser Referate käme man
nie aus. Man müsste schon Referat und
Waschzettel dazu einsenden, damit jede
Redaktion entsprechend ihrer Einstellung
und der Eigenart der Leserschaft die
erforderlichen Ergänzungen und Änderungen
vornehmen kann.

Darin gehe ich einig, dass ein Inserat
auch dem Aufgeber nützt. Aber an die
Konsequenzen, die sich ergeben, wenn kleinere

Organe fremdenverkehrspublizistische
Aufsätze an Inserate knüpfen, wagt man
kaum zu denken, denn sofort käme der
ganze Blätterwald und jedes Organ müsste
gleich dem andern behandelt werden. Die
von Herrn Landolf festgestellte Tatsache,
dass die kleinern Organe den Kongress fast
restlos ignorierten (obschon ihnen das
gesamte Kongressmateria.1 in journalistischer
Aufmachung gratis durch die Mittelpresse

zugestellt wurde), lässt eher darauf schlössen,

dass diese gleichen Organe das ihnen
von einem fernstehenden Unternehmen
(Kongressleitung) zugestellte Material noch weniger

veröffentlicht hätten.
Gerne sei noch nachgetragen, dass die

von uns recht anerkennend besprochene
Ausstellung über „Alpine Kunst" vom
Schweiz. Alpenclub in der sehr kurzen Zeit
von 6 Wochen arrangiert wurde. Wer die
eigenwertigen Bilder gesehen hat, wird dankbar

die Mühe und Arbeit anerkennen, dieses
Material aus der ganzen Schweiz zu sammeln
und den Wunsch ausdrücken, dass dem
ersten gelungenen Versuch weitere derartige
Ausstellungen folgen möchten. E.B.-K.

Neugliederung im deutschen
Hotel- und Gastgewerbe*)
Wie wir in der deutschen Fachpresse

lesen, fand am 11. April auf Einladung des
Reichskommissars für das Gastwirtsgewerbe,
Hermann Goerke-Berlin, in der deutschen
Reichshauptstadt eine Vertreter-Versammlung

aller Fachverbände statt, zwecks
Neuorganisation und Gleichschaltung des Hotel-
und Gaststättengewerbes in Deutschland.
Der Zweck der Tagung, die Schaffung eines
Reichseinheitsverbandes des deutschen
Gaststättengewerbes, wurde erreicht und
gleichzeitig auch dessen Satzungen bereits
genehmigt. Der neue Reichseinheitsverband
wird geleitet durch einen neungliedrigen
Vorstand, einen Verwaltungsrat, dem neben
den neun Vorstandsmitgliedern weitere neun
Delegierte als Vertreter der Hauptfachausschüsse

angehören, sowie durch drei
Hauptfachausschüsse, welche die Fachausschüsse
der Schankwirte, der Hotel- und Bahnhofswirte

sowie der Inhaber von Unternehmungen
des Vergnügungsgewerbes umfassen.

Der Hauptfachausschuss für Hotel- und
Bahnhofswirte besteht aus dem
Reichsverband der Deutschen Hotels, Restaurants
und verwandter Betriebe und aus dem
Verband der Deutschen Bahnhofswirte. Erster
Vorsitzender des Reichseinheitsverbandes ist
Reichskommissar Goerke, desgleichen
gehört dem Vorstand und dem Verwaltungsrat

u. a. an Herr Nolte in Hannover, der
Vorsitzende des Reichsverbandes Deutscher
Hotels. — Der Reichseinheitsverband umfasst
300,000 Einzelunternehmen des Gaststätten-
und Vergnügungsgewerbes.

* * *

Als Ergänzung der vorstehenden
Mitteilungen dürfte unsere Leser noch die
Meldung interessieren, dass zum Sonderkommissar

für den badischen Fremdenverkehr
Herr Fritz Gabler, Hotelbesitzer in Heidelberg,

ernannt wurde. Zu den Aufgaben dieses
Sonderkommissars gehört die Leitung des
badischen Fremdenverkehrsverbandes in
Karlsruhe sowie die Schaffung einer
Neuorganisation, welche alle am Fremdenverkehr
des Landes Baden interessierten Kreise
umfassen soll.

*) Zufolge Platzmangel zurückgelegt.

Vereinigung
ehemaliger Fachschüler S.H.V.

Generalversammlung 1933.
Die Generalversammlung der Vereinigung

findet am Dienstag, den 23. Mai, im Hotel
Aarauerhof in Aarau statt. Die offizielle Einladung
mit Traktandenliste und Tagesprogramm wird
den Mitgliedern in den nächsten Tagen
zugestellt.

Verkehrsverein Gstaad
Wie wir dem Jahresbericht 1932/33 dieses

Vereins entnehmen, hielt sich der Gästebesuch
des Kurortes Gstaad im Berichtsjahre auf der
Höhe des Vorjahres. Er hat mit 6968 abgestiegenen

Personen gegenüber 1931 mit 6951 Gästen
sogar einen kleinen Aufstieg zu verzeichnen.
Dagegen ist die Zahl der Logiernächte im
Vergleich zum Jahre 1931/32 um 9% und gegenüber
1930/31 um 39% gesunken, indem nur 69,791
Ubernachtungen erreicht wurden (1931/32: 76,854
und 1930/31: 109,551). Die Aufenthaltsdauer der
Gäste hat sich demnach weiterhin verkürzt,
namentlich in der Sommersaison, in welcher der
durchschnittliche Aufenthalt des Einzelgastes
von 1014 auf 9V3 Tage, d. h. um mehr als einen
Tag sank, für welche Erscheinung die lange
Schlechtwetterperiode in den Hochsaison monaten
verantwortlich gemacht wird. Hinsichtlich der
Nationalität der Gäste wird im Bericht
hervorgehoben, dass die Schweizer mit 40,4% der
Gesamtfrequenz das grösste Kontingent stellten;
sie sind auch im soeben abgelaufenen Winter
mit 1500 Personen stärker vertreten gewesen
als in den früheren Wintersaisons. An zweiter
Stelle der Reihenfolge steht sodann Frankreich
mit 18,2% der Frequenz, weiter folgen Amerika
mit 13,4%, England mit 8,5%, Deutschland
und Holland mit je 4,8%, sowie Belgien und
Italien mit.je 2,3%. Im Vergleich zum Jahre
1931 hat sich die Besucherzahl aus der Schweiz
und aus Amerika etwas erhöht, aus Frankreich,
Holland und Belgien um ein geringes erniedrigt,
während der Besuch aus England und Deutschland

keine zahlenmässigen Verschiebungen erlitt.
Die Schrumpfung der Logiernächtezahl wirkte
sich selbstverständlich auch auf die Eingänge aus
der Kurtaxe aus, die von Fr. 29,500 im Vorjahre
auf Fr. 24,200 zurückgingen.

Aus der Eidgenossenschaft
Beschäftigungsgrad in der Hotellerie.
Nach den Erhebungen des Bundesamtes für

Industrie, Gewerbe und Arbeit über den
Beschäftigungsgrad im Hotelgewerbe betrug
die durchschnittliche Bettenbesetzung
im Total der geöffneten Betriebe zu Mitte
März 32 .0% und zu Ende März 31,7% gegenüber

33,1% bzw. 34,7% an den beiden
entsprechenden Stichtagen des Vorjahres. Die
Besetzungsziffer lag demnach Mitte März 1933
um 3% unter derjenigen des Vorjahres sowie
12% tiefer als zu Mitte März 1931 und 20% unter
derjenigen von Mitte März 1930. Für Ende März
1933 ergibt sich ein Rückgang um 9% gegenüber

dem Vorjahr, um 19% im Vergleich zu
1931 und um 23% gegenüber dem gleichen Stichtag

des Jahres 1930. — Von 100 Übernachtungen
entfallen im Monat März 60,4 (Monatsmitte) bzw.
56,8 (Monatsende) auf Auslandsgäste, gegenüber

66,1 bzw. 65,7 im März 1932. — Mitte März
!933 waren in den von den Erhebungen erfassten
Betrieben 4,8% und Ende März 10,6% weniger
Personen beschäftigt als im März 1932.

Konjunkturbericht
über den Fremdenverkehr.

Das April-Heft der „Volkswirtschaft" (Wirt-
schaftl. und sozialstatistische Mitteilungen des
Volkswirtschaftsdepartement) bringt einen
Bericht der eidgen. Kommission für
Konjunkturbeobachtung über die Wirtschaftslage der Schweiz,
dem wir hinsichtlich des Reiseverkehrs die folgenden

Ausführungen entnehmen:
Die Daten über den Personenverkehr

der Bundesbahnen zeigen, soweit sie
vorliegen, d. h. bis Ende Februar, weiterhin eine
gegenüber dem Vorjahr verminderte Intensität
des Reiseverkehrs. Auch die Zahl der in den
drei Städten Zürich, Basel und Bern festgestellten
Ubernachtungen blieben bis Februar hinter den
Vorjahreszahlen zurück, während Zürich für
März 1. J. eine grössere Zahl von Übernachtungen
konstatierte als 1932.

Im Fremdenverkehr der Winterkurorte
hat sich dagegen die abgelaufene Saison,

wenigstens an den bedeutenderen Plätzen, offenbar

merklich besser gestaltet als die Wintersaison

1931/32. So beliefen sich die in der
abgelaufenen Saison im Kanton Graubünden
registrierten Logiernächte auf rund 1,5 Millionen,
gegenüber 1,35 Millionen pro 1931/32. Je Tag
ergibt das 8,2 Tausend Logiernächte, während
im Winter 1931/32, wie auch im Sommer 1932,
nur 7,4 Tausend erreicht wurden. Auch die
Statistik des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit über die durchschnittliche
Hotelbettenbesetzung bestätigt diese Wahrnehmungen,

indem der Prozentsatz der besetzten
Betten (auf 100 verfügbare Betten) Ende
Dezember, Januar und Februar sich über dem
Vorjahresstand hielt.

Der Bericht orientiert sodann über den
Mitgliederbestand des Vereins, der eine erfreuliche
Zunahme aufweist, sowie über die Arbeiten der
Vereinsorgane, die ein vielgestaltiges und reges
Tätigkeitsprogramm zu erledigen hatten,
obschon im Hinblick auf die Rückwirkungen der
Krise und den Zwang zu sparsamem Haushalt
mit den Vereinsmitteln der praktischen Tätigkeit
engere Grenzen als in den Vorjahren gezogen
waren. Zu nennen sind in diesem Zusammenhang

die Durchführung von Wegverbesserungen
und Neuanlagen im Kurgebiet, die Verkehrswerbung

und Reklame im In- und Ausland, die
Organisation von Sportanlässen (Golf- und
Tennisturniere) sowie die Tätigkeit des Verkehrsbureaus.

— über den Wintersportbetrieb gibt
ein ebenso ausführlicher wie interessanter
Sonderbericht des Sportmanagers Aufschluss, mit
wertvollen Anregungen für die Entwicklung des

Kurplatzes sowie der einzelnen Sportarten. —
Der Bericht schliesst unter Hinweis auf die
Krisennöte mit einem Appell an die Mitgliedschaft

des Vereins zur Einigkeit und gegenseitigem
vertrauensvollem Zusammenwirken.

Schweizerische
Ausstellungs- und Messepolitik
Am 25. April behandelte die Aufsichtskommission

der Schweizerischen Zentrale für
Handelsförderung in Zürich unter dem Vorsitz von
Nationalrat Dr. E. Wetter die Frage vermehrter
Ordnung im schweizerischen Ausstellungswesen.
Sie fasste die folgende Resolution:

Im Jahre 1932 haben in unserem Lande nicht
weniger als 30 Ausstellungen und Messen
stattgefunden. Durch diesen Überfluss an mittleren
und kleinen Veranstaltungen werden die
Aussteller finanziell geschädigt und das schweizerische
Ausstellungswesen in Misskredit gebracht. Es

gilt hier Abhilfe zu schaffen, wenn die Messen und
Ausstellungen weiterhin ein geeignetes Mittel
der Absatzförderung bzw. der Belehrung weiter
Volkskreise bleiben sollen.

Die Konzentration auf die bestehenden grossen

Messen „Schweizer Mustermesse" in Basel,

„Comptoir Suisse des Industries Alimentaires et

Agricoles" in Lausanne und „Internationaler
Automobil-Salon" in Genf liegt deshalb im
nationalen Interesse. Neue, jährlich sich
wiederholende Veranstaltungen sind im
volkswirtschaftlichen Interesse unerwünscht. Daneben
sollten sich die Ausstellungs-Initianten auf
bedeutende, in örtlichen und namentlich grossen
zeitlichen Abständen organisierte schweizerische und
kantonale Veranstaltungen beschränken;
Fachausstellungen sind auf ihren eigentlichen, eng
umschriebenen Rahmen zu begrenzen. Von den

Behörden, den wirtschaftlichen Organisationen
und von den Produzenten- und Besucherkreisen
wird erwartet, dass sie gegen jede regionale und

private Zersplitterung im schweizerischen
Ausstellungswesen Stellung nehmen.
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Verkehrsverein Zentralschweiz
(W.-M.) Die Generalversammlung des Yer-

kehrsvereins Zentralschweiz fand am 21. April
im Hotel Balance in Luzern statt. Hr. Präsident
Häfeli berührte in seinem Begrüssungswort
einige aktuelle Fragen und erstattete Bericht
über die Tätigkeit des Vorstandes, wobei er
auf die" erfreuliche Tatsache hinweisen konnte,
dass die Hitgliederzahl gegenüber dem Vorjahre
wieder zugenommen hat und heute auf 391
angestiegen ist; über 70 Geschäftsfirmen von
Luzern nebst 20 Zentralschweiz. Transportanstalten

unterstützen unsere Bestrebungen.
Hr. Kassier Jean Müller, Hotel Diana (unser
70jährige ewig junge Jubilar) referierte über
die Jahresrechnung pro 193z und über das Budget
pro 1933. Die Einnahmen ergaben Kr. 16,211.78
und die Ausgaben Kr. 16,738.45. Zum Budget
wurden die üblichen ansehnlichen Subventionen
bewilligt; neu dazu kamen für das Schweiz.
Skifest in Andermatt vom Januar 1934 Fr- 5°°-—
und nachträglich für das im Januar statt-
crefundene Skifest auf dem Rigi Kr. 100.—.

Von Hrn. Gamma in Wassen (unterstützt
von andern Rednern) wurde der Wunsch
ausgesprochen, dass ein engerer Kontakt hergestellt
werde zwischen unserem Verein und der zentral-
schweiz. Propagandakommission; im besondern
wird gewünscht, dass jeweilen an der G.-Y.
über die Tätigkeit dieser Kommission von
eingeweihter Stelle referiert werde. Die Tätigkeit
des Yerkehrsbureau Luzern war Gegenstand
besonderer Aufmerksamkeit. Es ging aus den
diversen Voten hervor, dass die Inanspruchnahme

und besonders die Tausende von
Auskünften (schriftliche und mündliche) dieses
Bureaus der ganzen Region der Zentralschweiz
dient und die Subvention, welche der Verein
diesem Bureau verabfolgt, eine wohl verdiente
ist. Kritisiert dagegen wurde die Lage des
Yerkehrsbureau Luzern; es ist zu hoffen, dass
hier bald eine Änderung eintritt.

Die Wahlen ergaben folgendes Resultat:
Revisoren: Hr. Peter Tresch in Amsteg
(Bestätigung), Hr. Direktor Wagner, Hotel Monopol,

Luzern. Die statutengemäss im Austritt
sich befindenden Vorstandsmitglieder HH.
Häfeli und Müller wurden einstimmig
bestätigt. Kür den zufolge Krankheit
zurücktretenden Pirn. C. Giger wurde (ebenfalls
einstimmig) gewählt Hr. V. A. Wiedemann-
Hauser, Hotel Schweizcrhof, Luzern und zum
Präsidenten wurde mit Akklamation
wiedergewählt Hr. Häfeli. Letzterer verdankte dem
scheidenden langjährigen Yorstandsmitgliede Hrn.
Giger seine grossen Verdienste.

Auf Antrag des Hrn. Leimgruber wurden
die Statuten in dem Sinne geändert, dass die
Amtsdauer für die 4 Delegierten beim Schweizer
Hotelier-Verein von 3 auf 2 Jahre herabgesetzt
wird; zudem sind jeweilen noch 2 Ersatzdelegierte
zu wählen.

Der Vertrag mit dem Verleger des Fremdenblattes

Vierwaldstättersee" (Firma C. J.
Bacher) wurde auf ein Jahr provisorisch
erneuert, worüber Hr. Yicepräsident Cattani
erschöpfend referierte.

Es folgte ein Referat des Hrn. Dr. E. Imfeid:
Wirtschaftliche Beratungsstelle S. H. V. in Basel,
über das Thema Fremdenverkehr und
Wirtschaftsfragen", das mit sehr grossem Interesse
angehört und vom Vorsitzenden warm verdankt
wurde. Nachdem der Wunsch ausgesprochen

wurde, die vorzüglichen Gedanken und Winke
in der ,,Hotel-Revue" zu veröffentlichen (vide
den nachfolgenden Auszug aus dem Vortrag),
erübrigt es sich, hier näher auf das Referat
einzutreten, das eine sehr anregende Diskussion
auslöste. Besonders aktuelle Wünsche und
Gedanken brachte Hr. Wolf in Weggis vor,
Gedanken, die auf verschiedene Mängel und
Lücken in der Krenulenwerbung hindeudeten.

Fremdenverkehr und Wirtschaftsfragen
(Auszug aus dem Referat von Dr. lmfeld von der
wirtschaftlichen Beratungsstelle S.H.Y.,
gehalten anlässlich der ordentlichen
Jahresversammlung des Verkehrsvereins Zentralschweiz)

Wir sind heute zusammengekommen, um
gemeinsam einige Kragen des Fremdenverkehrs
und der Wirtschaft zu besprechen. Es dürfte
zu diesem Zwecke angezeigt sein, erst einen
Rückblick zu werfen auf das grosse
Wirtschaftsleben der Schweiz, der übrigen
Völker, der Welt' überhaupt, um nachher
an Hand gewisser Tatsachen und Feststellungen
alle die uns entgegentretenden Erscheinungen in
die ihnen gebührende Beziehung zum
Fremdenverkehr zu bringen. In erster
Linie ist wohl zu betonen, dass der Weltkrieg
eine gewaltige Einlagerung der Werte
und nicht zuletzt eine beinahe nicht errechenbare

Verarmung der Völker mit sich gebracht
hat. Die nachher eingetretenen Konjunkturjahre,
vermochten weder der Volkswirtschaft der
einzelnen Völker noch der Weltwirtschaft die
notwendige Erholung oder gar Konsolidierung zu
bringen. Die im Jahre 1929 jäh einbrechende
Krisis schwerster Art brachte erst Stillstand,
dann Verluste und heute ansteigenden Rückgang

aller noch existenten Werte. Em den
neuen Wirtschaftserscheinungen zu begegnen,
haben alle beteiligten Kreise verschiedene
Abwehrmittel versucht: heute stehen wir vor der
Tatsache, dass alle Länder sich immer
mehr gegen die andern abschliessen
und in teilweise verzweifeltem Schlusskampf
um die letzten Positionen der Wirtschaft ringen.
Die Nationalisierung der Wirtschaft ist das
Ergebnis der letzten Bestrebungen und im
gegenseitigen Abwehrkampf kommt man zu Wirt-
schaftsmassnahmen wie: Kontingentierung
Kompensation, Clearing und bestimmt
geregeltem Devisenverkehr. Kein Mensch
erblickt darin einen Idealzustand, und doch haben
sie immer mehr Befürworter, trotzdem dadurch
Lebens- und Wertverhältnissc auf einer Stufe
gehalten werden, die sachlich absolut
ungerechtfertigt und auf die Dauer unhaltbar sind.

Mehr denn je ist es unter diesen Einständen
für alle Kreise, die am Fremdenverkehr ein
Interesse''haben, eine dringende Notwendigkeit,

sich einerseits mit den Wirtschaftsproblemen
der Gegenwart überhaupt auseinanderzusetzen

und anderseits für sich selbst Mittel
und Wege zu suchen, durch geeignete
Selbsthilfe und straffere Selbstorganisation sich
durch die schweren Zeiten durchzuretten. So
sehr die am Fremdenverkehr interessierten
Kreise die verschiedenen Wirtschaftsmassnahmen
verstehen und dafür dankbar sind, dass man
auch ihnen dadurch teilweise nicht unwesentlich
geholfen hat, so sehr müssen sie immer wieder
betonen, dass nur ein freierer, grösserer
internationaler Verkehr in Sach-, Waren-, Geld-

I und Personenwerten der Wirtschaft
Aufschwung, dem Fremdenverkehr die nötigen
Möglichkeiten, dem Bauern den so sehr
erwünschten Absatz seiner Produkte, dem
einzelnen Gewerbetreibenden Arbeit und
Verdienst bringen kann. Die ganze Schweiz,
das ganze Volk muss sich bewusst bleiben,
dass es auf einem äusserst engen Boden wohnt
und lebt und dass ohne direkte Exportindustrie
und ohne indirekte (d. h. durch den Fremdenverkehr)

wohl auf die Dauer nie mehr viel
bessere oder gar gute Wirtschaftsverhältnisse
für uns zurückkehren werden. Deshalb ist es
Pflicht der Schweizerpresse, Pflicht des
Schweizervolkes, nichts ausser Acht zu lassen, ihrerseits

alles zur Rückkehr der Internationali-
sierung von Handel und Verkehr beizutragen.
Enter den heutigen Verhältnissen ertragen wir
nicht nur keine neuen Steuern oder Zölle
oder Abgaben, sondern es ist dringend zu
ve rs u c lie n die bestehenden abzubauen, den
Bedürfnissen anzupassen und sich
umzustellen.

Neben diesen Bestrebungen muss eine innere
Emsteilung der Fremdenverkehrskreise vor
sich gehen. Die Zeiten, wo der Einzelne
beliebig nach seinen Launen arbeiten konnte, sind
vorbei. Jeder Hotelier gehört in die
Organisation, weil es unfair ist, nur von der
Tätigkeit und den Opfern der andern zu
profitieren und dabei nichts Positives oder durch die
bekannte Preispfuscherei nur Negatives zu
leisten. Jeder Hotelier muss gerade in
heutigen Zeiten einer gesunden Preispolitik
huldigen, wenn er sich nicht selbst und nachher

einen Teil seines Berufsstandes ruinieren
will. Jeder Hotelier muss vermehrt dem
gesamten Enkostenproblem seine volle
Aufmerksamkeit schenken, weil in diesen Positionen
Einsparungen gemacht werden können und
müssen. Besonders einer genauen Prüfung
müssen in den einzelnen Gegenden die
Patenttaxen, dann die Ausgaben für Licht,
Kraft und Wasser sowie event, weitere
Abgaben unterzogen werden. Ortliche
Verhältnisse und Bindungen lassen hier keinen
absoluten Masstab zu, aber auf Grund der
Zeitumstände sind meistens Interventionsmöglichkeiten

gegeben. Jeder Plotelier muss
begreifen, dass man heute anders als je einkaufen
können muss und soll. Einerseits will die
schweizerische Landwirtschaft ihre Artikel absetzen.
Was gut ist und preiswert, verdient,
von uns bevorzugt zu werden, aber auch
hier können wir uns nicht diktieren lassen.
Anderseits will der ortsübliche Handel mit uns
die Geschäfte tätigen, da er ja bis zu einem
gewissen Grad auf Gedeih und Verderb mit uns
verbunden ist und bleiben wird. Die Hotel-
lerie soll, wo es irgendwie geht, durch den
üblichen Handel einkaufen, aber der Handel
soll endlich begreifen und zwar auf der ganzen
Linie, dass wir nur Wiederverkäufer sind und
dass deshalb auch für jedes Berghotel andere
Bedingungen und Preise gerechtfertigt bleiben,
als solche für den kleinen Detailkonsumenten.
Jeder Hotelier soll im Verein mit der
wirtschaftlichen Beratungsstelle versuchen, auf allen
erwähnten Gebieten die für ihn möglichen
Einsparungen zu erzielen, die einzelnen
Sektionen können an ihren Plätzen hier
ausserordentlich nützliche Arbeit leisten, ohne sich
direkt finanziell zu verpflichten und ohne in
irgendeiner Weise mitinteressierte Kreise zu
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Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

f
YIRJSVI/ui
Eine saubere
Vervielfältigung
auf unserem
ELLAMS - Spezial-
apparat kostet
nicht alle Welt
und ist schnell
angef ertigt.
Preis Fr. 45.--
Verlangen Sie
doch unsere Spo-
zialofferte. Wir
senden Ihnen die
se gerne und
kostenlos zu.
E 1 1 a m S

DUPLICATOR A/G.
ifeuengasse 30-
Bern.

hygienische
Preisl. Nr. 10 (verschl.) über
Gummiwaren u. Art. zur
Körperpflege verl.; F'kte genügt.
Auch Kandngen. Duschen etc.
(Gegr. 1910i. P. Hübscher,
(i'waren, Seefeldslr. 4, Zeh. S.

schädigen. Je mehr man im einzelnen Fall seine
Betriebsrechnung auf Kosten, Unkosten
und Einnahmen vergleicht, umsomehr wird
man die von uns geforderten Massnahmen
begreifen und auch ihre Erfolgsmöglich
keiten erkennen.

Ganz grosse Organisationen, wie der Vcr
kehrsverein Ze n tralsch wei z haben in heu
tigen Zeiten ebenfalls vermehrte Pflichten und
Aufgaben. Wenn wir beispielsweise an den
Genfersce blicken, so sehen wir heute schon
auf Grund des internationalen Wirtschafts-
bildcs die traurigsten Folgen: trotz grösster
Anstrengungen dieser Kreise, lastet die Krise
schwer auf diesen Gebieten. Der Verkehrsverein

Zentralschweiz hat die Aufgabe, alle
interessierten Kreise heute zu einer in ten si vs ten
Mitarbeit an der Erkaltung des Namens

Verke hrsge bie t Zentralschweiz" zu
sammeln. Kein einziger Zweig, nicht Landwirtschaft,
nicht Gewerbe, nicht Handel dürfen dabei
fehlen. Es ist nicht Zeit zu langem Besinnen,
sondern wir müssen Handeln im vollsten Sinne
des Wortes und zwar auf allen Gebieten,
nach innen und nach aussen, im propagandistischen,

im kaufmännischen, im privat- und
volkswirtschaftlichen Sinne. Mit und neben
allen andern Berufsgruppen muss die Hotellerie,
müssen die Kreise um den Fremdenverkehr

herum, sich in Zukunft um alle politischen
und wirtschaftlichen Tagesfragen interessieren

; auch die sozialen Probleme sollen uns
im vermehrten Masse gegenüber der Öffentlichkeit

beschäftigen, obwohl jeder Hotelier bis
heute moralisch und rechtlich in seinem Haus
Ordnung halten konnte und es auch in Zukunft
so bleiben muss, unter Ablehnung der
Einmischungsversuche der Gewerkschaften. Gerade
das Hotelpersonal hat allen Grund, der
Arbeitgeberschaft solidarisch zur Seite zu stehen, wenn
man bedenkt, welch gewaltige Opfer die
Pri n zipalität in dieser Krisenzeit für
die Angestellten gebracht hat und noch
bringt.

Anschliessend ist zu betonen, dass nur
absolute Solidarität, starkes, wirklich echtes
Zusammenwirken und Zusammenarbeiten
der Hotellerie und der Fremdenverkehrskreise
unserer Schweiz einen ihrer bedeutendsten
Erwerbszweige erhalten und unserer engern
Heimat das Wohlergehen, den wirtschaftlichen

Fortschritt und Wiederaufstieg
aller bringen kann und wird.

Zeitschriften |
„Heimatschutz". Das letzte Heft dieser

Zeitschrift befasst sich mit zwei Problemen: der
Erhaltung des Stadelhoferquartiers in Zürich
und dem Schutz des Vierwaldstättersees gegen
die immer mehr um sich greifende Pest der
Steinbrüche.

Natürliche Klaschengärung.
Sorgfältig nach Champagner-Art auf dem Rüttelpult

behandelt.
ARNOLD DETTLING, BRUNNEN

ITEPPICHEm«.

Spezialisten für
den fiotelbedarf

Sehr zufriedene Gäste

wenn Sie ihnen die unübertroffenen Qualitflts-

FORELLEN
bieten von der

Forellenzndif Brunnen, iei. so

i
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Erschwerung der Ausreisen in Polen

Wie wir einer Meldung der „United Press"
aus Warschau entnehmen, sollen in Zukunft
nach einem Dekret des Finanzministeriums
Auslandsreisen polnischer Staatsangehöriger nur
noch aus dringenden geschäftlichen Gründen

zugelassen sein. Ferienreisen und Reisen
zu Kurzwecken sollen nicht mehr erlaubt werden.
In dem Dekret wird ausdrücklich betont, dass die
Beschränkungen aus rein wirtschaftlichen Gründen

erfolgen.
Mit diesem Dekret treibt Polen die Autarkie-

Bestrebungen auf die Spitze und gebärdet sich
in Sachen Erschwerung der Auslandsreisen von
allen Ländern am radikalsten. Die Staaten,
welche mit Polen in regem Handelsverkehr
stehen, werden sich diese Politik hoffentlich
vormerken und entsprechende Gegenmassnahmen
treffen.

Finanz-Revue

A.-G. Kurhotels und Seebad, Waldhaus-
Flims. In dem auf Ende Oktober 1932
abgeschlossenen Geschäftsjahr dieses grossen
Hotelunternehmens betrug die Zahl der Logiernächte
12570 gegen 15767 im Vorjahre. Bei 187980
(292 978) Fr. Betriebseinnahmen und 264937
(318S76) Fr. Betriebsausgaben ergibt sich, dank
des anlässlich der Rückzahlung der Aktien des
Elektrizitätswerkes Flims erzielten Buchgewinnes
im Betrage von 79500 Fr., ein Reingewinn von
2540 Fr., wodurch der letztjährige Verlustsaldo
sich auf 23357 FP- reduziert. In der Bilanz
erscheint das Aktienkapital unverändert mit
1,26 Mill. Fr., die Obligationenanleihe mit
1,5 Mill. Fr., die Hypothekarschulden mit 0,45
(0,35) Mill. Fr. und die Kreditoren mit 133625
(275670) Fr. Unter den Aktiven figuriert das
Konto der Aktionäre (die Aktien B sind nicht
voll einbezahlt) unverändert mit 360000 Fr.
Die Gebäulichkeiten stehen mit 2,06 Mill (2,04)
Fr. zu Buch. (,,N. Z. N.")

Hotelgesellschaft Kurhaus Lenzerheide
Ä.-G., Lenzerheide. Im Geschäftsjahr 1931/32
betrug die Zahl der Logiernächte nur 6191 gegen
14787 im Vorjahr und 18850 im Hochkonjunkturjahr

1928 29. Der Betriebsüberschuss beträgt
einschliesslich 17552 Fr. Saldo des Vorjahres
158922 (263925) Fr. Die Ertragsrechnung
schliesst mit einem Verlust von 22261 Fr., der
auf neue Rechnung vorgetragen wird. Zu
Abschreibungen wurden 12000 (32 311) Fr.
verwendet.

I Verkehr

Bahnen
Praktische Förderung des Reiseverkehrs im

Ausland.
Die Verwaltung der Deutschen Reichsbahnen

ist unermüdlich in der Schaffung neuer
bahnamtlicher Erleichterungen zur Belebung des

Fremdenverkehrs in Deutschland, über die
Einführung der erweiterten Sommerurlaubskarten
für die lf. Sommersaison ist an dieser Stelle
(Nr. 15 vom 13. April) bereits berichtet worden.
Nun wird eine weitere Fahrpreis-Erleichterung
zugunsten unbemittelter Auslandsdeutscher

gemeldet, denen bei Reisen auf
Reichsbahnstrecken eine Ermässigung von 25% auf
den Fahrpreisen 3. Wagenklasse gewährt wird.
In Frage kommen Reisen zum Besuch von
Kultureinrichtungen, zur Teilnahme an Versammlungen,

zum Besuch von Angehörigen, zur Kur
und zur Erholung.

Auch die Österreichischen Bundesbahnen

verstehen es bekanntlich sehr gut,
durch entspr. Taxermässigungen den ' Verkehr
und damit ihre Eigeninteressen zu fördern. Das
neueste Beispiel hiefür bildet die soeben
bekanntgegebene Fahrpreisermässigung für die
ausländischen Besucher der Wiener Festwochen in
der Zeit vom 28. Mai bis 18. Juni 1933. Diese
Fahrpreisreduktion wird lediglich an die Voraussetzung

eines fünftägigen Aufenthaltes in Wien,
geknüpft, wobei' noch eine einmalige Fahrtunter-
brechung an beliebigen Orten der Fahrstrecke
gestattet ist. — Frage: Welche Vorkehren treffen
die Schweizer Bahnen zur Belebung des Sommerverkehrs

aus dem Auslande

Neues Bahnprojekt im Gemmigebiet.
(V.V.K.) In Kandersteg wurde anlässlich einer

zahlreichen Versammlung ein ausführliches Referat
von Hotelier Victor Egger gehalten über die

Frage der Erschliessung des Skigebietes der
Gemmi und des Ueschinentales durch den Bau
einer Bahn bzw. einer Strasse. Der Kenner
unter den Skifahrern weiss schon heute, dass
sich auf der Gemmi und in Ueschenen seine
höchsten Wünsche erfüllen. Wenn daher die
Resolution, der die Versammlung zustimmte,
sich verwirklichen sollte und das Gemmigebiet
durch einen Bahnbau dem Skifahrer näher
gebracht wird, so würde Kandersteg, das durch
seine Lage an der Lötschberglinie und durch
seine direkten Zugsverbindungen ohnehin eine
Vorzugsstellung einnimmt, einen neuen grossen
Aufschwung erfahren. Es müsste auch im Winter
eines der beliebtesten Ausflugsziele und einer
der begünstigsten Ferienkurorte werden.

Flugwesen
Schweizerische Sommer-Flugpläne 1933.

(SLU) Auf dem internationalen
Luftverkehrsnetz trat am 1. Mai der Sommerflugplan
in Kraft, der für die Schweiz wiederum einige
namhafte Verbesserungen der Fluganschlüsse
nach dem Ausland bringt.

In der Richtung nach dem Osten sind zwei
Verbindungen vorgesehen. An den Expresskurs
der Swissair Genf-Zürich-München- Wien,
der Genf um 7.45 und Zürich um 9.00 verlässt,
sind die Städte Basel (Express ab 7.40), Bern
(ab 7.55), Lausanne (ab 7.10) und St. Gallen
(ab 7.30) angeschlossen. In Wien (Ankunft 11.50)
bestehen Tagesanschlüsse nach Budapest,
Belgrad, Bukarest und Sofia, ferner erstmalig auch
nach Krakau, Kattovice und Warschau (dreimal
wöchentlich). Diese sämtlichen Anschlüsse von
Osteuropa sind auch in der Gegenrichtung
gesichert.

gart-Halle/Leipzig-Berlin (Swissair/Lu ft
Hansa) mit Start um 7.55 in Bern, um 9.05 in
Zürich und.Ankunft um 14.15 in Berlin. Genf,
Lausanne, Basel und St. Gallen sind an diese
Linie in Zürich angeschlossen.

Die zweite Linie nach Nordwesteuropa,
Zürich - Basel - Mannheim - Frankfurt,
Köln - Essen - Amsterdam (Swissair'Luft
Hansa) verlässt Zürich um 9.15 (Anschlüsse von
Genf und St. Gallen), Basel um 10.10
(Anschlüsse von Lausanne, Bern und Biel) und
besitzt in Mannheim Verbindung mit Stuttgart
und Saarbrücken, in Frankfurt mit Halle/Leipzig-Berlin,

Hannover - Bremen - Hamburg - Ko-
penhagen-Malmö und Dortmund, in Köln nach
Aachen, Brüssel, Anvers, Krefeld, in Essen nach
Rotterdam. Die Ankunft in Amsterdam ist um
16.40.

Neu ist ein Abend-Expresskurs Zürich (ab
J8.35)-Basel (ab 19.15)-Frankfurt (an
20.25) der Swissair, der vor allem postalischen
Bedürfnissen Rechnung trägt, jedocn auch dem
Personenverkehr dient. Umgekehrt startet das
Schnellflugzeug um 6.10 in Frankfurt und ist um
7.25 in Basel und um 8.10 in Zürich.

Mit Westeuropa ist die Nordschweiz
wiederum mit zwei Kursen verbunden. Der Frühkurs

(Swissair/Cidna) verlässt Basel um 10.00,
wo die Anschlüsse von St. Gallen, Zürich, Bern
und Biel aufgenommen werden und trifft um
12.45 in Paris und um 15.15 in London ein.
Die englische Linie Zürich-Basel-Paris-
London (Imperial Airways) besitzt 2 Fdug-
pläne und zwar mit Start um 14.15 in Zürich,
um 15.30 in Basel und Ankunft um 18.15 in
Paris und um 21.00 in London. Dieser Flugplan
wird nur im Monat Mai durchgeführt. Ab 1. Juni
verlässt das Flugzeug Zürich erst um 15.30,
Basel um 16,45 unci ist um 19-3° in Paris und
um 22.15 in London, so dass erstmalig zwischen
der Schweiz und London ejne Abendverbindung
besteht. In der Gegenrichtung trifft der Kurs
in der ersten Hälfte des Nachmittags in der
Schweiz ein.

Die Westschweiz ist mit Paris und London
wiederum durch einen Früh- und einen Mittags-
kurs verbunden. Der Frühkurs (SwissairAir
Union) verlässt Lausanne um 7.20, Genf um
8.00 und ist bereits um 10.40 in Paris und um
12.50 in London.

Die deutsche Linie nach Südfrankreich und
Spanien verlässt Genf um 13.30, ist um 16.00
in Marseille und um 18.20 in Barcelona. An
diesen Kurs ist wie bisher nicht nur Basel-Bern
und Lausanne, sondern durch eine neue
innerschweizerische Linie auch die Ostschweiz mit
Zürich und St. Gallen angeschlossen.

Nachmittags um 14.40 besteht von Genf aus
wieder die bisherige direkte Verbindung nach
Stuttgart.

Als Neuerung sei auf die erste Alpenlinie
Zürich-Mailand (Swissair/Aviolinee)
hingewiesen, die Zürich um 9.10 verlässt (Anschlüsse
von Basel, Bern und St. Gallen) und um 11.00
in Mailand eintrifft. Nach zweistündigem
Aufenthalt trifft man um 16.00 in Rom ein.

Propaganda
Neuerscheinungen von Werbeschriften.
Zentralschweiz: Hotelführer pro 1933,

herausgegeben vom Verkehrsvert in
Zentralschweiz in deutscher, französischer und englischer
Sprache.

Schweiz. Sommersaison 1933'. Liste
der wichtigsten sportlichen und gesellschaftlichen
Veranstaltungen während der Sommersaison

• 1933- Herausgegeben in deutscher französischer
und englischer Sprache von der Schweizerischen
Verkehrszentrale.

Touristenkarte der Schweiz. Eine
Neuauflage dieser Karte ist soeben in italienischer
und holländischer Sprache erschienen und kann
bei der Schweizerischen Verkehrszentrale kostenlos

angefordert werden.
Die mit bezeichneten Werbeschriften werden

von der Schweizerischen Verkehrszentrale
kostenlos ins Ausland versandt; für die übrige

wende man sich an den Herausgeber.

Fremdenfrequenz

In der Nordrichtung besteht als
Frühverbindung die Linie Bern-Ziirich-Stutt- I

Das von der Alpar-Bern und der Aero-
St.. Gallen betriebene innerschweizerische Luft-
verkehrsnetz vermittelt den Städten Bern,
Lausanne, St. Gallen, Chaux-de-Fonds und Biel
ganz oder teilweise die weitverzweigten
Verbindungen des europäischen Liniennetzes.

Zürich. Im Monat März zeigte sich laut
Mitteilung des St'at. Amtes eine fühlbare
Zunahme der Fremdenfrequenz. Insgesamt stiegen
in den Zürcher Gaststätten 23380 Fremde ab
gegenüber 21860 vor Jahresfrist. Der
Mehrbesuch verteilt sich ziemlich gleichmässig aut
einheimische Gäste, deren Zahl sich um 850 auf
13180 vermehrte, und auf den Verkehr aus
Deutschland, der um etwa 800 auf 6030 Besucher
stieg. Hierin spiegeln sich einmal der gegen
Monatsende eröffnete Touristik-Kongress, zum
andern die politischen Vorgänge in Deutschland
wider. Der Besuch aus dem übrigen Ausland
weist mit 4160 Ankünften gegenüber dem
Vorjahre (4290) nur kleinere Schwankungen bei
einzelnen Herkunftsländern auf. Am zahlreichsten
stellten sich nach den Deutschen die Franzosen
mit 900 und die Österreicher mit 830 Gästen ein.
— Auch die Zahl der Logiernächte hat sich,
verglichen mit dem Vorjahr, um zweieinhalbtausend
auf 66000 vermehrt. Die Besserung machte sich
bei allen Kategorien des zürcherischen
Gastgewerbes fühlbar. Im Durchschnitt sämtlicher
Hotels, Gasthöfe und Pensionen stieg die
Bettenbelegungsziffer auf 48,6 Prozent. Seit
Jahresbeginn sind nunmehr 59500 Fremde in Zürich
abgestiegen und haben hier 172450 Nächte
verbracht; es sind dies 2130 Besucher und etwa
11000 Übernachtungen weniger als im ersten
Vierteljahr 1932.

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

Die schweizerische
Hotelierie in Zahlen

Ergebnis der neuesten statistischen
Erhebungen de* Schweizer Hotelier«
Vereins. Zu beziehen deutsch oder
französisch zum Preise von Fr. 2.—
durch das

Zentralbureau des Schweizer Hotelier-
Vereins, Basel.
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ELEKTRISCH«

Die Kühlung
für alle gewerblichen

Zwecke

VOLLAUTOMATISCHE KÜHLUNG
Produkt der General Motors

5000

Referenzen
in der Schweiz

Unkrautvertilgungsmittel

„TURSAL"
SCHWEIZER FABRIKAT

Bestes und weitaus hilligstes Mittel zur
Vertilgung des Unkrautes auf Plätzen, Strassen,
Gartenwegen etc. Prospekte gratis.
Erliflltlfcli b. (I. meisten Samrnliimrilungen I)ro«erien
u. (iilrtuern, sowie dir. 11 b Fabrik in jedem Quantum.

Elektrochemie.Turgi (Aargau)

r
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FABRIKANTEN: STÜSSY & CIE. ZÜRICH
AKTIENGESELLSCHAFT

Für Ihre
"N

Gäste

JÄencr
nur gute Musik mit gutem
Verstflrker- Apparat und den
besten Platten Columbia.

I. Kaufmann, ZUrlch
Theatcrstr. 12

Krankheitshalber wird im Berner Oberland erstkl.

Familienhotel
mit allem Komfort, fl. Wasser warm und kalt,
zum Verkauf gestellt
Für tüchtigen Fachmann gute Existenz. Das
Hot.i'1 hat '10 Hatten. (Zwcisnison-Gesohftft).
Uefl. Offerten unter Chiffre K. R. 2802 an die
Schweizer Hot l-Rcvue, Hasel 2.

Gewandtes, im Hotelfach versiertes
Ehepaar sucht

Rotel-Restaurant
(Jahresgeschiift)

zu mieten. Sind Hueh bereit, Betriebsleitung zu
überneb men hei massiger Honnrii-
rung. OIT. ei b. unlcr ('.liiflre M E 2848
an die Schweizer Hotel-Ife\ uc, Basel 2.

In groisor Ortschaft der Zentralschweiz wird
UmsUimte Imlhcr bi'Htlii'kiiimter

Landgaithof
sofort verkauft. Onto (««di.'lullehk itun. 2h
Zimmer, grosse Sfil Terrasse, (larage.
Verkauf nur an'tüchtige, zahlungsfähige Leute.

Rodt
Daselbst wird Stelle gesucht für jungen

In nur gutes Haus. Gell. Off-it. unt. ('hilf.
tT. vi. 2880 au die Sehw. lloti l-Revue, Hasel 2.

Zu kaufen gesucht

HOTEL
mit ca.25-50 Fremdenzimmern

ii. mode neu
Einrieht. Nur Juhres-
oder Zweisaison (Ii seh.
kommt in Frage. l)et
OfT. gell, unter Chitlre
H N 2852 an die Sehw.
Hotel-Revue, Basel 2.

Montana sSierre

Hotel
de 20 lits ä remettre. Con fort.
Helle situation. Libre de suite.
S'adresser sous P 484-1 S Publi-
eitas, Sion.

Zu verkaufen wegen
Nichtgebrauch ein

In sehr gutem Zustand. Wert
Fr. 3000.—, würde abgetreten
zu Fr. 1 300.—. Offert, unt.
Chiffre P 2772 C, an Publici-
tas, La Chaux-de-Fonds.

<SUi tüc&Uqe/rv.

tu* BEKANNTESTER

KURORT
o'" c" "" o -, ZENTRAL SCHWEIZan Hotd-Revue, Basel 2

zum alten Zollansatz,
solange Vorrat Fr.

Ceylon Orange Pekkoe
Melange Ceylon-Indian
Darjeeling Hymalaya

per kg
3.60
4.20
4.60

bei 4 '/2 kg Post-Colli franko

GaffneUüdwiii&Co., Belli

Tee-Import

Oberkellner od.

Chef d'Elage
sprnrhenkundi«?,
selbständig, iudit Engagement.

Sommer-u Winter-
oder .lalnesslelle.

I • ZtMign. 11. Ref. Kin-
tritt n. Übereinkunft.
Oll. mit. (IhitVrc TP 28Ö3

an die Schweizer
Holel-Hevue, Has» I 2.

2 erfahrene Facht., bish.
Kigentiimer eines Jahres-
geseh. von 80 Betten u.
günst. verkauft, suchen

Holet
yon 70 - .Rett., .Talir.-
od. 2-Saisongtschüft, zu
pachten od. zu kaufen.
Offelten au Postfach 370,
8t. UalUn.

Zu verkaufen

CHANDLER
8 Cyl. mit Spczlal-Oabriolot-Cnrosserie. 7 8
Pliltzd. Separations-Glace. Lederverdeck.
('basis und Carosseric in absolut erstklassigem
Zustand. Postfach 73. Biel.

Lugano
ganz modern eingerichtetes

HOTEL
(30 Helten) zu vermieten
mit t'cbern.dime der voll-
ständigen Hinrichtung Ki-
ford Kupdid ca. 20-30 Mil.
Solvente Inter« sventen
erhallen Auskunft unt. ChitV.
1« A 2001 an die Schweiz.
Hotel Itevne, Hasel 2.

Jambon de regime
prevs£ ; est succulent, a p«»u de diK'hets
et dnnne de Indies tranches.

Autres spöclaiites sans Egales:

Langues de boeuf
suns gorge, fratches ou Ires peu salves.

Presales
Tonics viandes fraiches de premier
ehoix exclusivement.

E.&Ch. T6l6ph. 64079

Suter, Montreux
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Avis aux SocietairesI avis a

Prospectus d'hotels pour
l'Angleterre

A la suite de demarches faites par l'agence
des C.F.F. ä Londres, le tresorier de l'Associa-
tion des membres britanniques du Club
alpin Suisse acceptera les prospectus des
membres de la Societe suisse des hoteliers,
pour renseigner les nombreux alpinistes
anglais et autres personnes sur le choix
d'hotels en Suisse. En consequence, nous
invitons nos societaires interesses ä cette
clientele ä envoyer deux ou trois prospectus
de leur etablissement ä l'adresse: C. T.
Lehmann, Esq., Hon. Treasurer, Association of
British Members of the Swiss Alpine Club,
28, Monument Street, London, E.C. 8.

Emploi de chömeurs dans
l'hotellerie

(Communique par l'Office federal de l'industrie,
des arts et metiers et du travail)

Malgre les diverses mesures prises pour
combattre le chömage, la situation du marche
suisse du travail, sous l'influence des
conditions economiques defavorables, a
continue de s'aggraver au cours de Pannee

passee. Le chömage n'a pas cesse de s'ac-
croitre jusqu'ä fin janvier 1933, epoque ä
laquelle le nombre des personnes en quete
d'emploi inscrites aupres des offices du travail

s'elevait ä 101.111 (chiffre maximum
qui ait ete atteint jusqu'ici) contre 57.857
ä fin janvier 1932.

Le moyen le plus rationnel de remedier
ä cette inquietante situation est de mettre
ä la portee des chömeurs, dans la mesure oil
cela est possible, les ressources de travail
dont nous disposons encore en Suisse.
L'Office federal de l'industrie, des arts et
metiers et du travail s'est applique, avec
le concours des autorites et des organisations

interessees, ä reduire les difficultes
diverses mettant obstacle ä la jonction
normale entre l'offre et la demande d'emploi
sur le marche suisse du travail et ä recher-
cher, en particulier, les occasions de travail
susceptibles d'etre utilisees en faveur des
chömeurs. II existe dans certains groupes
professionnels des occasions de travail qui
se pretent d'autant mieux ä un transfert
qu'il s'agit dans certains cas de professions
pour l'exercice desquelles un certain temps
d'adaptation suffit. C'est le cas, entre autre,
pour certains emplois subalternes dans
l'hotellerie, pour lesquels la main-d'oeuvre
nationale fait generalement defaut dans une
mesure plus ou moins grande.

D'entente avec les directions de la Societe
Suisse des hoteliers et de la Societe suisse
des cafetiers, l'Office federal a entrepris
des demarches en vue de faciliter le passage
des chömeurs dans les professions accusant
une penurie de main-d'oeuvre. II a notam-
ment invite les offices du travail ä signaler
au service de placement de la Societe suisse
des hoteliers les chömeurs desireux d'aller
travailler dans l'hotellerie et il espere que
bon nombre d'entre eux pourront ainsi
trouver du travail, au moins ä titre tempo-
raire. L'Office federal ne doute pas que les
hoteliers feront bon accueil aux offres de
service de chömeurs qui leur seront sou-
mises soit directement, soit par 1'interme-
diaire d'un office du travail ou du service
de placement de la Societe suisse des hoteliers

et qu'ils seconderont efficacement les
efforts faits par les autorites pour combattre
le chömage et ses effets demoralisants.
Les employeurs devront naturellement faire
preuve d'une certaine indulgence pendant
la periode d'adaptation, mais cette indulgence

ne manquera pas d'etre profitable
tant ä l'industrie höteliere qu'ä l'economie
nationale.

Des icsultats fort satisfaisants out dejä
Pu etre obtenus de cette maniere dans
certains autres groupes professionnels, sur-
tout dans l'agriculture.

Note de la redaction. — On constate
qu'il s'agit ici des emplois inferieurs de
l'hotellerie, faciles ä remplir sans avoir fait
un apprentissage regulier et complet. Du
moment qu'il n'en doit reSulter aucune
concurrence nouvelle pour le personnel hotelier
qualifie^ nous recommandons au patronat
hotelier d'appuyer dans la mesure du
possible les efforts de l'Office federal du travail.

L'hotellerie suisse peut-elle
reduire encore ses prix?

(D'apres M. Hanns Gisiger, Bale)

L'idee que nous aurions en Suisse des

prix d'hötel trop eleves s'est fortement
implantee parmi les hoteliers eux-memes.
Aussi l'avalanche de l'abaissement incon-
sidere des prix menace-t-elle d'^englbutir
toutes les bonnes resolutions dictees ä la
conscience professionnelle par l'etude des

comptes d'exploitation.
On voit des membres de la Societe suisse

des hoteliers, et meme des hoteliers qui ont
beaucoup voyage, prendre en cette matiere
le parti des clients et pretendre — ils seraient
bien ennuyes si on leur demandait de prouver
cette assertion •— que la Suisse est trop
chere en comparaison avec l'etranger. Cette
opinion peut etre vraie ici et lä, si Ton
extrait de l'ensemble quelques entreprises
hötelieres isolees pour les faire servir de
terme de comparaison. Mais si l'on considere
les possibilites et les capacites receptives de
toute l'hotellerie en tenant compte du rang
des etablissements, et si l'on met en regard
de nos tarifs l'echelle des prix etrangers pour
les maisons de memes categories, l'assertion
que nos tarifs sont exageres s'ecroule imme-
diatement.

On ne sauvera pas l'hotellerie suisse

simplement en declarant qu'elle doit abaisser
encore ses prix. On peut etre convaincu
au contraire que d'apres la situation reelle et
de fait, eile n'est pas plus chere quö les
hötelleries etrangeres. Si par ci par la,
d'apres d'anciens usages, surtout dans des

places saisonnieres, on demande des prix
assez forts pour des lunchs ou des diners,
cela ne permet pas, en toute loyaute,
d'etendre a l'hotellerie entiere le reproche
d'exagerer ses tarifs.

Si l'un de nos collegues veut essayer de
nous contredire et de prouver que nos
assertions sont inexactes, nous lui demande-
rons tout d'abord de ne pas perdre de vue
dans son argumentation, ni la qualite de
la reception, ni l'etat constant de preparation

ä la bonne reception, et de ne pas
omettre dans ses calculs les depenses ainsi
occasionnees. Nous prierons ce collegue
de se souvenir des chiffres eleves des prix
de revient, des notes des artisans travaillant
dans l'hötel, des impöts et taxes d'Etat,
ainsi que de la charge des dettes. Nous
lui rappellerons aussi les exigences develop-
pees de la clientele qui, ä elles seules, constituent

dejä un solide motif de ne pas abaisser
le prix de prestations devenues plus
considerables et plus coüteuses. II ne suffira
pas, pour etablir un parallele avec le bon
marche de la concurrence etrangere, de
mettre simplement des chiffres en regard
d'autres chiffres. Notons du reste qu'avec
ses prix soi-disant si bas cette concurrence
se trouve aussi bien que nous devant des
maisons vides.

L'idee obsedante qu'il faut absolument
baisser les prix pour obtenir plus de clientele
plane sur le pays comme une nefaste fee

Morgane annonciatrice de revers et de
.malheurs. II faut chasser ce fantöme et
couper le mal dans sa facine s'il en est
temps encore.

Dans toute organisation economique, le
facteur le plus important est le niveau
des prix. II semble malheureusement que
l'on soit enclin dans l'hotellerie ä resoudre
la question des prix en se rapprochant des
chiffres les plus bas. Ceci s'est dejä produit
dans certaines categories de maisons - qui

n'ont pas su se reorganiser en temps utile
et s'adapter aux besoins du moment. Avec
cela, la disparition croissante de l'esprit
de solidarity renverse les derniers obstacles
d'ordre moral qui retenaient les baissiers ä

outrance.
Les prix d'hötel demandent ä etre revus,

cela est vrai, mais-non pas ä etre decimes.
II faut les regulariser sur le terrain local,
en ce sens qu'ils offrent une progression
continue d'un rang d'hotels au rang imme-
diatement superieur, empechant tout chevau-
chement deloyal. Aucun anneau de cette
chaine ne devrait detruire, soit par l'ele-
vation, soit par l'abaissement non justifie
des tarifs, la belle harmonie de l'ensemble.
Ainsi chaque client aurait ä sa disposition
tous les chiffres indispensables pour fixer
son choix selon ses exigences et ses moyens.

On a dit que les voyages demandent
au prealable une education particuliere.
Les voyageurs devraient la posseder au-
jourd'hui, cette education, dans leurs
rapports avec les hotels et c'est precisement
ce qui leur fait defaut trop souvent. Nous
ne voulons pas par lä ceder ä un penchant
desagreable pour la critique de toutes choses,
ni faire croire que nous avons decouvert
une nouveaute. II s'agit lä d'un fait tres
reel, qui semble de peu d'importance en
soi, mais qui joue un grand role dans les
difficultes pratiques de notre profession.
Les reclamations incessantes sur les prix,
quels qu'ils soient, font partie de cette
education defectueuse de tant de voyageurs.

II ne faut pas s'en laisser imposer outre
mesure par cette manie de reclamations.
Tant que les prix de revient ne changent
pas, il faut s'efforcer de maintenir les prix,
de vente. Or on a l'impression que ce n'est
pas la tendance du moment dans l'hotellerie.
L'adaptation de nos prix d'hötel ä la
depreciation des monnaies etrangeres nous semble
une entreprise dangereuse. Ce genre de
reclame, suivant les circonstances, peut
coüter fort eher. En tout cas, il est de
nature ä exercer une deplorable influence
sur la reglementation generale des prix.

L'hotellerie devra abandonner beaucoup
de ses anciennes methodes d'exploitation.
Elle devra sacrifier une bonne partie de
son individualisme caracteristique. Elle devra
suiyre t'ous les progres techniques. .Mais
tant que tout cela n'est pas devenu un
fait accompli, eile n'a pas le droit de jongier
avec ses tarifs.

Ce n'est pas le niveau actuel des prix
d'hötel qui empeche les voyages et rarefie
la clientele. Ce sont les fluctuations de

cours des monnaies etrangeres qui jouent
un role nefaste dans le trafic international.
Et c'est aussi, dans les pays qui nous envoient
la plus grande partie de notre clientele
touristique, la situation financiere privee
trop precaire des personnes qui autrefois
pouvaient voyager. Aussi longtemps qu'en
Allemagne, par exemple, on a 275 chömeurs

par 1000 habitants et 188 en Grande-
Bretagne, les reductions successives des prix
d'hötel seront impuissantes ä retablir le
goüt des voyages. Ces reductions du reste
ne constituent pas une bonne reclame aupres
du public serieux et signifient tout simplement

du travail ä perte.
En ce moment, l'hotellerie est contrainte

de calculer d'apres la valeur comptable
des entreprises et non pas malheureusement
d'apres leur valeut effective. Mais cette
valeur comptable ne permet pas des reductions

de prix et la valeur effective du
moment, par suite du manque de clientele
et des mauvaises affaires, ne peut pas en-
courager non plus les tendances trompeuses
ä la baisse des tarifs. La situation actuelle
est si tendue que l'on est force de se demander
s'il ne faudra pas proceder ä une reduction
generale de la valeur comptable de toutes
les entreprises hötelieres encore viables, par
le moyen d'assainissements financiers et
de subventions de l'Etat.

Si l'on veut que l'hotellerie suisse soit
en mesure de lutter efficacement contre la
concurrence etrangere et de pratiquer des

prix tres moderns comme avant la guerre,

il est de toute necessite que pendant les
dix "prochaines annees au moins elle n'ait
pas ä payer plus de 3% d'interet sur ses
dettes hypothecates. Cette necessite de la
reduction du taux de l'interet ne doit pas
etre attribuee ä de la mauvaise volonte
de la part des debiteurs; elle resulte tout
simplement de l'impossibilite economique
de porter le fardeau actuel des interets.

Mais il est absolument certain que s'il
n'y a aucune possibility de voyager ä meilleur
compte dans notre pays qu'au cours des
dernieres annees, le mouvement touristique
se restreindra encore davantage en Suisse.
La baisse des prix d'hötel, si elle semble
attirer la clientele, n'a pas pour effet de
rendre notre industrie economiquement plus
prospere. Pour que nous puissions reduire
nos tarifs, il faut au prealable une reforme
de tous les facteurs du niveau trop eleve
du coüt de la vie. Et pour assurer le mouvement

touristique de l'avenir, il ne faut pas
seulement diminuer la depense pour le
sejour ä l'hötel. II est tout aussi important
et tout aussi necessaire que les Chemins de
fer federaux reduisent leurs tarifs pour
le trafic touristique (Que l'on considere
l'exemple de l'ltalie, qui construit des

paquebots pour le trafic touristique futur
et aujourd'hui dejä introduit des reductions
de tarifs sur ses chemins de fer assez fortes
pour attirer les voyageurs malgre les
difficultes des temps).

En resume:
La reduction des prix d'hötel n'est pas

capable de modifier le peu d'empressement
qui se manifeste actuellement pour les

voyages, aussi longtemps que les voyages
sont genes par les fluctuations des cours
des monnaies, par les restrictions d'ex-
portation des devises et par l'appauvrisse-
ment general des pays exportateurs de
touristes.

Les prix d'hötel ne peuvent pas etre
reduits:

aussi longtemps que la valeur comptable
et la valeur effective des affaires hötelieres
subissent la tension tout ä fait anormale
actuelle ;

aussi longtemps que la situation financiere
des hotels n'est pas assainie ä fond et d'une
maniere generale;

aussi longtemps que l'hotellerie est
contrainte de payer plus de 3% d'interet
hypothecate ;

aussi longtemps que les depenses pour
achat de denrees, entretien des immeubles
et du mobilier, frais generaux et taxes
diverses n'ont pas diminue.

Et meme si ces obstacles ä la baisse
des prix dans l'hotellerie disparaissent avec
le temps, le mouvement touristique ne sera
pas retabli par une baisse des prix d'hötel,
tant que les entreprises de transports tou-
ristiques n'auront pas modere fortement
leurs tarifs.

La crise de l'hotellerie suisse
(Traduit de l'allemand)

Sous ce titre auquel on s'est dejäpresque
accoutume, mais non sans ressentir une
impression douloureuse, un monsieur qui
signe PAX a ecrit dans le Journal suisse

d'Egyple et du Proche Orient, paraissant ä
Alexandrie, que les hoteliers de la Suisse
doivent etre eux-memes rendus respon-
sables, en grande partie, de la crise dont ils
souffrenc. Et pourquoi? — Parce qu'ils
vendent le vin trop eher et qu'ils s'entetent
ä ne le servir qu'en bouteilles.

Les raisons qu'il avance pour motiver
son assertion meritent d'etre examinees
objectivement, d'autant plus que la Revue
suisse des hotels, en reproduisant Particle
en question dans son numero 12 du 23 mars,
a invite ses lecteurs ä prendre position dans
cette affaire. On nous permettra une
breve reponse.

Nous ne voulons pas prendre trop ä la
lettre 1'affirmation que les hotels de la
Suisse seraient ä moitie vides en ete, alors
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que ceux de la Savoie toute proche regorgent
de clients. La premiere partie de cette phrase
n'est que trop vraie, mais la seconde n'est
guere en harmonie avec les plaintes qui
depuis une annee nous parviennent aussi de

nos collegues de l'ouest.
II peut etre indifferent ä un profane qu'on

lui serve son vin ouvert ou «bouche»,
pourvu que le vin soit bon. Mais pour le

specialiste comme pour le client un peu
connaisseur, et pour des raisons d'ordre
esthetique aussi bien qu'economique, le

probleme ne peut pas etre resolu d'une
maniere aussi simple en faveur de la vente
du vin ouvert. Pour l'hötel de second rang
qui ne regoit que des clients de passage,
pour la pension qui pratique des tarifs tres
bas, nous admettrons volontiers le vin
ouvert, et ce Systeme y existe dejä dans la
plupart des localites. Mais si l'auteur de

l'article paye en moyenne 13 francs suisses

par jour, c'est qu'il descend, sinon dans
des hotels de luxe, du moins dans des
maisons de premier rang.

Or dans une salle dont le plancher est
un- parquet, ordinairement garni de tapis,
sur une nappe damassee,. parmi d'elegants
vases de fleurs, ä la belle lumiere de lampes
artistiques, nous estimons que des carafons
de deux ou trois decilitres manqueraient
un peu de style!

Sans s'appesantir sur ce cöte esthetique

de la question, il faut songer qu'on
sert ouvert seulement les vins plus legers
et les vins courants du pays, mais non pas
des vins de qualite. Le vin leger lui-meme
gagne en bouquet si on lui donne le temps
de mürir en bouteille. On pourrait objecter
ici que rien n'empeche l'hötelier de mettre
son vin en bouteilles d'un litre, ce qui du
reste favorise le contröle. Cette methode
est pratiquee depuis longtemps deja par les
restaurants et les cafes; ordinairement ce
sont les marchands de vin eux-memes qui
livrent la marchandise non plus en ton-
neaux, mais en bouteilles d'un litre.

Cela peut etre admis dans ce genre
d'etablissements. Mais pourquoi l'hötelier,
dont les clients logent chez lui des journees
et des semaines, mettrait-il ou ferait-il
mettre son vin en bouteilles d'un litre
pour le debiter ensuite en plus petites quan-
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tites C'est precisement pour cela qu'on
dispose de bouteilles de 7!/2 ä 8 decilitres
et que l'on a cree les demi-bouteilles, afin
que le vin puisse y acquerir toute sa maturite
et puisse etre servi au client d'une fa^ön
agreable ä l'ceil, pour ainsi dire dans son
emballage d'origine. L'assertion que le vin
en demi-bouteilles «ne vaut rien » est bien
un peu risquee; mais si l'auteur de l'article
est de cet avis, il lui est loisible de
commander une bouteille entiere au repas de
midi, de n'en boire qu'une partie et de
consommer le reste au repas du soir. Cette
maniere de proceder ne cause pas de tort
au vin et les clients des hotels y sont si
accoutumes qu'ils font souvent durer la
meme bouteille pendant plusieurs jours.

A ce propos, PAX ecrit: «Meme si
tout n'est pas consomme, on demande tou-
jours le prix d'une bouteille.» Ceci nous
semble un peu extraordinaire. Veut-il pre-
tendre peut-etre qu'il lui soit arrive dans
un etablissement de la Suisse, meritant le
nom d'hötel, de payer deux bouteilles de vin
alors qu'il n'en avait bu qu'une? Au
surplus, se croit-il oblige de boire chaque jour
deux bouteilles de vin ä cinq francs
Meme dans nos meilleurs hotels, on trouve
des vins moins chers et pourtant excellents.

Ici nous touchons un point sur lequel
notre avis ne differe plus autant de celui
de PAX. Nous avons l'impression qu'il y a
encore en Suisse des collegues fixant les

prix de leurs vins d'apres la methode usitee
— bien ä tort selon nous — il y a vingt
ou trente ans, alors que l'on ne cherchait
pas ä retirer un benefice de la cuisine et que
le benefice devait etre realise par la cave.
A notre epoque ou tant de gens se privent
des bons effets du vin bu moderement, il
faut absolument eviter que le client con-
sommant une bouteille de vin ait
l'impression de devoir payer une partie de la
note de son voisin de table abstinent. Nous
croyons qu'ici et lä on devrait mieüx tenir
compte de la nouvelle mentalite des temps
modernes et reviser la carte des vins dans
le sens d'une moderation des tarifs. Et si
nos vignerons, dont les produits sont mal-
heureüsement plus chers encore que ceux
de la France voisine, alors que ces derniers
sont pourtant charges de gros frais de

transport et de douane, voulaient bien,
ainsi que le commerce intermediate, mon-
trer un peu de condescendance sous ce

rapport ä l'egard de l'hötellerie, ils feraient
un acte amical que nous saurions apprecier.

A ce point de vue, mais ä ce point de
vue seulement, nous pouvons nous declarer
d'accord avec PAX. Vobiscum.

Un hotelier lausannois nous explique
d'autre part que l'hötelier, dans certains
cantons, devrait se procurer une patente
speciale assez coüteuse pour avoir le droit
de servir du vin ouvert au detail comme un
restaurant. Beaucoup d'etablissements y
regardent k deux fois avant de consentir
cette depense pour plaire ä un nombre
minime de leurs pensionnaires, partisans du
vin servi ouvert en petits carafons. Le
collegue lausannois affirme que la clientele
peut trouver dans les hotels du vin en
bouteilles au-dessous de trois francs, ce qui
prouve qu'en Suisse on peut consommer de
bon vin ä bon marche aussi bien qu'ailleiirs.

L'hötellerie suisse en mars 1933
Les donnees recueillies par l'Office du travail

sur 1'activitE de l'hötellerie durant le mois de
mars 1933 conpement 1292 Etablissements avec
environ 87.750 lits, dont 635 etablissements
ouverts au milieu du mois avec 35.977 lits et
626 k la fin du mois avec 34.769 lits.

L'occupation moyenne dans les etablissements

ouverts Etait de 32% au milieu de mars
et de 31,7% ä la fin du mois. Par rapport k
l'annee derniere, le recul est de 3% au 15 mars
et de 9% au 31. Par rapport ä 1931, le recul
au milieu et k la fin du mois est respectivement
de 12 et 19%, et par rapport ä 1930 de 20 et 23%.

Au milieu du mois de mars, le flechissement
a ete constate surtout dans les grandes villes
et dans les stations situees ä moins de mille
metres, tandis que les stations eleveestravaillaient
ä ce moment mieux que l'annee derniere. A la
fin du mois, la Foire suisse d'echantillons a fait
monter la moyenne d'occupation ä Bale. Le
meme resultat a ete provoque ä Zurich d'un
cötE par le Congres suisse du tourisme et du
trafic, de l'autre par les mesures politiques
prises en Allemagne. La clientele avait quitte
en bonne partie les stations de haute altitude.
Chose interessante, les etablissements ä prix
modique dEnotent un plus fort recul que les
etablissements plus chers, aussi bien au milieu
qu'a la fin du mois. Le pourcentage moyen
d'occupation au milieu et ä la fin de mars etait
respectivement de 27,7 et 28,4 dans les maisons

ayant un prix de pension inferieur a 12 francs
et de 32 et 31,7 dans les maisons ayant des prix
superieurs ä 12 francs.

Evidemment, il ne faut pas chercher dans
les statistiques des stations d'etrangers de hauts
pourcentages d'occupation pendant le mois de
mars. Cependant on trouve encore, k la mi-mars,
59,1 ä Arosa, 48,5 k Davos, 50,9 ä Leysin,'59,1 ä

Montana, 46,8 k Rheinfelden et meme 100 ä la
Petite-Scheidegg. A la fin du mois, les pourcentages

d'occupation font une chute en montagne,
mais se relevent quelque peu dans les stations
du Tessin meridional.

Au 15 et au 31 mars, les pourcentages d'occupation

etaient les suivants dans les cinq princi-
pales villes: 37,7 et 85,5 k Bale, 39 et 45,9 ä
Berne, 48,3 et 21 ä Geneve, 35,4 et 33 ä Lausanne-
Ouchy, 46,1 et 64,2 k Zurich.

Si l'on tient compte aussi des Etablissements
fermes, la moyenne des lits occupes ressortait
k 13,1% au mars et k 12,5% au 31; ici la
diminution est assez forte en comparaison avec
1930, moins accentuee par rapport aux annees
1931 et 1932.

Les clients suisses de l'hötellerie ont ete
relativement plus nombreux en mars 1933 qu'en
mars 1932, au milieu du mois d'une maniere
generale, ä la fin du mois surtout dans les grandes
villes, notamment ä Bäte et k Zurich. A la mi-
mars, les Etrangers sejournaient principalement
dans les stations d'altitude. Sur cent nuitees,
60,4 au 15 mars et 56,8 au 31 concernaient des
hötes etrangers (66,1 et 65,7 en mars 1932).

Le nombre des personnes travaillant dans
l'hötellerie a diminue de 15,9% pendant la
premiere quinzaine de mars et de 6,3% pendant
la seconde quinzaine. Par rapport k l'annee
derniere, la diminution du nombre des personnes
occupees etait au milieu et ä la fin de mars de
4,8 et de 10,6%. Par cent lits disponibles, le
nombre des personnes actives dans l'hötellerie
etait de 30,2 au 15 mars et de 29,4 au 31. Par
cent lits occupes, la proportion etait respectivement

de 94,4 et 92,8 personnes actives.

La lere Foire des Vins Vaudois
Vevey, 25—30 Avril 1933

(Corresp.)

C'est par une splendide journee printaniere
que se rEunissaient mardi dernier dans le pare
du Grand Hotel et Palace de Vevey les invites
de la iere Foire des Vins Vaudois.

Un apEritif fut servi sous les magnifiques
ombrages, et apres une rapide photo, l'on s'en
fut k table oil un excellent repas avait EtE ap-
pretE par les soins de M. G. Taverney, Directeur
et PrEsident de la SociEtE des Hoteliers de Vevey.

A la table d'honneur l'on remarquait la

presence de toutes les notabilitEs de l'endroit
et des environs, soit des reprEsentants du Coriseil
d'Etat, de la PrEfecture, les Syndics de plusieurs
Communes, le ComitE du Comptoir Suisse de

Lausanne, les Directions des C. F. F. et des
Chemins de Fer secondaires de la region, les

reprEsentants de la presse, etc., etc.
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72 „ „ 25.— „

144 „ „ 48.- „
Hombre 36 Spiele Fr. 15.—

Bridge 12 Spiele Fr. 12.-
plus eventl. Stempelgebühi?n.
1000 hyg. Trinkhalme Fr. 7.-
1000 Zahnstocher Fr. 2.40
1000 Menükarten Fr. 18-"v
1000 Luxus-Servietten Fr.20.-
1000 Eintrittsbillette Fr. 3L-
1000 Tanzkontroller Fr. 20.—

Aug. Neuhaus, Biel 7

Brüggstrasse 2 — Teleph. 45.56.

| Nur gegen Nachnahme

Für Hors - d'oeuvre - Platten
feinstgeschnittener

Ochsenmaulsalat
in Dosen zu
1 kg und 2>/2 kg

J. Buser
Conservenfabrik
Stein - Aargau

Spültisch-
Anlagen
eigene Anfertigung
u. zugehörige Abdeckungen

usw. in glatt od. Rynej»
auf Wunsch ganze Buffets
und fertige Anlagen, tao-
derne Glflserrechen usw.
für Hotels, Pensionen,
Restaurants für alle Zweck®
erstellt in tadelloser
Ausführung zu billigsten Preisen

b. prompter Bedienung

Ed. Kunz, Zürich 5

Heek. Spraalwel. luitinAr
lagen. Zeibälkeiiaiiei-

BnHeU-m.Gitoneterstmue SS

Alle Spezialanfertigungen.
Referenzen.



Au dessert, M. lc Syndic et Depute Gustave
Chaudet, President Central du Comite cl'organisa-
tion, souhaita, dans un discours magistral, la
bienvenue aux invites et exposa ensuite le but
de cette lere Foire des Yins Yaudois qui est de
les nifttre ä l'honneur, de rapprocher les produc-
teurs et les consommateurs et de soutenir les
efforts de l'Office des Yins Yaudois dans son
utile propagande.

A cöte de cela, l'on voudrait aussi developper
la gastronomic vaudoise eomme cela existe dans
la Bourgogne, dans le Rheinland, etc., car il
serait fort desirable de pouvoir trouver facilement
dans nos campagnes une table bien mise, avec
d'excellents mets, accompagnes de nos meilleurs
crus.

C'est dans ce but que, pendant la Foire,
l'on a organise une semaine gastronomique avec
des specialites culinaires.

Inutile de dire que, apres l'expose du President,
une quantite d'orateurs se leverent pour remercier
le Comite d'Organisation, le feliciter de son
entreprise et lui souhaiter pleine reussite.

Le repas et les discours termines, l'on s'en
fut au Casino du Rivage oil sont installes les
stands de degustation.

Coup d'ceil <-harmant que cette grande salle
transformee en petites echoppes tres bien eclairees
et decorees, et ayant chacune comme fond une
toile peinte, representant differents paysages
du vignoble.

Toute cette decoration, tres reussie, est
l'oeuvre de MM. les Directeurs des Ecoles Com-
munales de peinture decorative et des Etalagistes
ainsi que de leurs eleves, decoration qui leur
fait le plus grand honneur.

C'est dans ce ravissant cadre que sont groupes
74 exposants-producteurs avec qi varietes de nos
meilleurs vins qui tous peuvent etre degustes.

C'eut ete une occasion unique pour nos
collegues de faire plus ample connaissance avec
nos differents crus; mais helas, lorsque ces lignes
paraitront, la Iere Foire Annuelle des Yins
Yaudois aura vecu, en laissant le meilleur souvenir
k ceux qui ont eu le privilege de la visiter. C.-F. B.

Asperges du Valais
(Communique)

Les premieres asperges valaisannes viennent
de faire leur apparition sur le marche. II s'agissait
la de quantites relativement faibles, mais qui
n'en etaient pas moins fort recherchees, car leur
qualite les mettait parfaitement ä meme d'af-
fronter la concurrence des produits fran^ais.

La principale saison des asperges valaisannes
commencera, cette annee, au milieu de mai.
La vegetation s'etant effectuee jusqu'ici dans
de bonnes conditions, on suppute le produit
de la recolte ä environ 350.000 kg., alors que
celle de 1932 ne s'etait montee qu'ä 280.000 kg.
Planteurs et marchands escomptent, cette fois
encore, que le marche sqisse absorbera aisement
la recolte valaisanne en raison des proprietes j

speciales de ce produit typique de la Vallde du
Rhone. Pour la premiere fois, toute l'offre sera
soumise aux prescriptions edictees par le gou verne-

ment valaisan, de concert avec les producteurs
et d'autres organisations, et la recolte subira
des mesures de contröle et de standardisation
strictes et uniformes. En consequence, les
asperges du Yalais seront accompagnees d'une
marque d'origine qui se portera garante du
choix et de la qualite du produit. Cette marque
poursuit aussi un autre but. Elle entend attirer,
avec toute la clarte desirable, l'attention du
consommateur suissc sur la marchandise du
pays et lui rappeler l'impdrieux devoir de l'heure
presente d'accörder la preference aux produits
nationaux. Qu'il nous soit permis, ä cette
occasion, de rappeler que les asperges valaisannes
offrent le grand avantage d'arrivcr toujours
beaucoup plus fraiches sur le marche et de ne
pas etre au prealable lavees, ainsi que tel est
par excmple le cas des asperges franyaises. On a
pu observer que le lavage des asperges en com-
promet serieusement la qualite et la conservation.
Cultivees comme elles le sont dans 'le terrain
sablonneux ideal de la Vallee du Rhone, les
asperges valaisannes n'ont pas besoin de subir
cette operation.

Avec les asperges apparait sur le marche,
pour la premiere fois, la production indigene
en cette annee de crise 1933. Nos producteurs
font pleine confiance aux sentiments de solidarity

et de bonne volonte des consommateurs
suisses qui, l'annee derniere dejä, leur en ont
donne des preuves si tangibles. O.C.P.

Bonnes nouvelles de nos vins
(Communique)

D'une fagon generale, le vin recolte l'automne
dernier s'est revele fort agr^able, et le 1932 peut
etre range au nombre des bonnes dates. De
plus, la demande des vins suisses a rarement
ete aussi animee, de sorte que l'on n'a pas constate
les moindres difficultes d'ecoulement. Ce n'est
pas seulement dans la recolte relativement
faible et dans la bonne qualite qu'il en faut
rechercher l'explication, mais cette heurense
constatation est egalement due au fait que,
grice ä la propagande et ä l'adaptation des prix
aux conditions economiques actuelles, notre
consommateur s'est remis ä l'usage du vin du
pays. On demande, en effet, et on boit au-
jourd'hui notablement plus de vin qu'il y a
quelques annees encore, et toute.auberge soucieuse
de sa reputation se fait un devoir de servir des
vins du pays. II y a lä un progres manifeste
que nous saluons avec une vive satisfaction.

De'toutes parts, aussi, on s'attache ä mieux
faire connaitre les vins de notre pays. Ainsi,
du 25 au 30 avril, a eu lieu, ä Ycvey, la iere
Foire annuelle des vins vaudois. Tous les vins
du celebre vignoble vaudois y etaient representes,
et l'on y trouvait tant les specialites que les
vins courants si justement apprecies ä la fois
dans la Suisse romande et dans la Suisse alle-
mande. Sur les rives du Leman, comme ailleurs,
l'automne 1932 a tenu k racheter ce que Fete
avait failli compromettre, et le 1932 est generale-
ment tres estime. Aussi la iere Foire des vins
vaudois a-t-elle exerce le plus vif attrait, et
cela tant pas le renom des produits exposes que
par le site enchanteur qui en a ete le siege.

Ailleurs, aussi, les organisations viticoles
ont dejk organise des degustations destinees a
faire connaitre le caractere du 1932, manifestations

qui ont eu la plus complete r^ussite jusqu'ici.
A Meilen (Zurich), on a pu apprecier les qualites
d'un vin du Lac d'une bonne annöe et, a Bulach,
les rouges de 1'Unterland se sont presentes
comme vins de la region tels qu'on les desire.

Les 14 et 15 mai aura lieu k Winterthour une
grande degustation de tous les vins de la region
de production de la Suisse Orientale entiere,
degustation qui suscitera sans doute le plus
vif interet. O. C. P.

De quelques effets thera-
peutiques du climat d'altitude

(Resume dc la conference du prof. A. Rollier,
a Leysin, au Congres de Zurich)

La Suisse, pays de haute montagne, a ete
surnommee le «sanatorium du monde ». C'est dire
l'attraction grandissante et generale qu'exerce
cette haute montagne dans le monde
entier. Elle est le refuge, le lieu de repos; eile
est surtout, aujourd'hui, l'endroit oil l'on vient
retrouver une sante compromise, voire meme
perdue.

Pourquoi — Les effets therapeutiques du
climat d'altitude sont indeniables et nombreux.
Nous signalons ici les principaux:

1. A la haute montagne, l'atmosphere est
considerablement rarefiee: d'ok amplification et
multiplication des mouvements respiratoires. Les
muscles de la respiration sont en effet contraints,
dans cette atmosphere, k un travail beaucoup
plus intense, pour introduire dans les poumons
une quantite d'air beaucoup plus considerable.

1.'accroissement de l'activite pulmonaire en-
traine d'abord une intensification parallele de
Faction du cccur et de la circulation generale,
puis une Evaporation plus intense dans les
poumons de l'acide carboniqne qui diminue aussi
dans le Systeme circulatoire. La depression
atmospherique, notamment celle de l'oxygene,
provoque alors dans le sang une augmentation
rapide des globules rouges et de la quantite
d'hemoglobine. Et cette regeneration du sang
represente un des grands bienfaits du climat
d'altitude, dont beneficient tant d'anemiques,
d'enfants debiles, de convalescents anemids par
une operation 011 par une maladie grave, de
jeunes filles ou de jeunes fem nies delicates dont
la Chlorose n'est sou vent que le prelude de la
tuberculose.

2. A 1'altitude, Fair est pur et sec. Sa tcneur
d'eau diminue plus rapidement encore que sa
pression k mesure que l'on s'elevc. Et les pous-
sieres qui encombrent l'atmosphere de la plaine
en sont a peu pies bannies. De cette caracte-
ristique de l'atmosphere d'altitude, les muqueuses
des voies respiratoires sont les premieres bene-
ficiaires. Leurs affections les plus variees ne
resistent pas k cette action tonique et seche de
Fair de la montagne. — Le climat d'altitude,
en combinant son action generale et reconsti-
tuante sur l'organisme entier, avec son action

locale sur le poumon et son fonctionnement, est
un des facteurs les plus actifs contre la
tuberculose pulmonaire.

3. Un troisieme facteur essentiel de sante,
k la haute montagne, est l'intensification et la
duree de la radiation solaire. Les recherches
scientifiques du Prof. Domo de Davos ont de-
montre toute la richesse du rayonnement de
l'altitudc. Le ür Bernhard, k Samaden, a ete
le premier k mcttre en evidence son action locale
sur les plaies puis sur les foyers de la tuberculose
dite « chirurgicale ». Nous avons etendu ces
experiences et systematise les principes qui en
decoulent, en creant, k Leysin, le traitement
solaire general des tuberculoses « chirurgicales ».

Et nous avons rapidement constate que cette
Heliotherapie generale est, k la fois, le meilleur
traitement de l'organisme affaibli et le meilleur
traitement local des lEsions.

a) Le soleil d'altitude si vivifiant agit en
premier lieu sur la peau, qu'il fortifie, pigmente,
regenere et qu'il rend k ses multiples fonctions.
La peau, en effet, par son role regulateur de la
circulation peripherique et generale, par ses fonctions

eliminatrices, qui sont exaltees au contact
de Fair d'altitude, et par le fait qu'elle est le
principal organe d'immunisation du corps hu-
rnain, est le Systeme defensif par excellence de
l'organisme. L'action des rayons solaires et de
Fair pur de la haute montagne augmente cette
triple fonction physiologique et therapeutique
de la peau.

b) L'action reconstituante du traitement helio-
alpin s'etend aussi k toute la musculature et au
Systeme osseux. Sous son action metliodique et
progressive, on voit les muscles se developper
et se rafferniir, les lesions osseuses se cicatriser
et les os se recalrifier entierement.

c) Le röle preventif du climat d'altitude et
de son rayonnement solaire est plus important
encore que son röle therapeutique. D'ok son
utilisation dans les preventoria sola'res d'altitude,

ok quantite d'enfants debiles, rachitiques
ou predisposes sont veritablement transformes
etendurcis contre la tuberculose et tant d'autres
maladies.

' d) Deux conditions pourtant sont k observer
pour que les effets therapeutiques. du climat
d'altitude et de l'heliotherapie soient complets:

11 importe d'abord que le traitement soit
soumis k des regies formelles de technique et de
dosage, et k la plus stricte individualisation.

Et il est necessaire d'associer au traitement
helio-alpin la « cure de travail », destinee k aider
k la discipline generale du traitement et de la
vie du mala.de, comme aussi k devenir un facteur
moral capital dans la renaissance physique et
spirituelle poursuivie dans les stations clima-
tiques d'altitude.
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Bequeme niedrige Sessel. Sie sind, für innenräume, aus weissem, farblos lackierten Peddig-
rohr mit dunkelroten Malakkastäben, für Terrassen und den Gebrauch im Freien aus
ungeschältem Naturrohr, mit braunem Malakkagesteil. Malakka ist ein volles, glattes und warmes
Naturrohr. Katalog: Otto Webers Wwe., Korbwaren- u. Rohrmöbelfabrik, Roihrist (Aargau).

M. M. ics Socillaires
sont pries de rdserver leurs commanded
>ux Maisons qui soutiennent notre journal
par leurs annonces.

Bekanntes Restaurant

in Locarno

besondere Gelegenheit für
Küchenchef per sofort bittig
abzugeben. G« fl. Anfragen
an Puslfuch 14262, Locarno.

Hoteliers,
die Schinken lieben,
die selber hie und da gerne ein Stück

feinen Dosen-Schinken oder Ochsenzunge

essen diese Hoteliers schätzen

Dosen-Schinken und Ochsenzunge von

Hofer in Bern.

Wenn nicht erhältlich
verlangen Sie Bezugsquellenangabe bei

A. HOFER, Grossmetzgerei,
BERN, Beundenfeldstr. 19, Tel. 28.647

dl
Patent

Hartmann-
Tore

für Holcl-Garagon.
Brak lisch,

gcHrtschlos, schön!

Veilg. Sic unsorn Pro
sprkt mit Holt»l lh'fcr

Hartmann & Co,
BIEL - BIENN'F.

ZU VERKAUFEN
2 Penonenauto-

flnhängpr
fiir Gepitcktraiiftport. — Bill'g.
Fr. Umiker, ächmicür, Muttenz.

Pathard
8 Zyl., 32 PS.. 8!) Platze
mit Schweiz. Sun Siiloon-

1*111 Imnnn-Carrosseiie.
Vierradbremsen etc
besonders geeignet ffir
Kurhaus od Hotel (Zubringer-
dienst oder Ausflüge), um-
siandslinlber aussi-rst ghn-
siig abzugi ben. Anfragen
sind zu richten unter OF
787 Z. an Oretl iflsstl-Annon-
Cen, Zürich, ZOrcherhof.

!>/uIfffeiofte

II erbunft thtrr/i

f'rpfe llrinlisarln'H

1'erlanffcn Sie

JMnnter

Gebr. fret* AG

Xiirid»

Buch Stein Offset

Bttfifertlrnelt

Wallifer Spargeln
Koli franko 5 kg 2'/2kg
In. Auswahl Fr. 7 50 Fr. 4.—
2. «•- ».20

Dondainaz, Charrat,

500 Millionen Eier
werden jährlich frischerhal¬

ten durch

GARANTOL
Eierkonservierungsmittel

Zuverlässig • einfach • sauber-
sparsam. Kleinste Packung
60 Cts. Zu hüben in Dro-
guerien, Apotheken unci Ku-

Inninlworenhandlu ngen.

BESTECKE UND TAFELGERÄTE
NUR

BERNDORF
HOCHWERTIGE QUALITÄTSERZEUGNISSE

90 JAHRE ERFAHRUNG

BERNDORFER
KRUPP METALL-WERK A.-G.
GROSSES LAGER UND EIGENE WERKSTATTEN IN LUZERN

FACHMÄNNISCHE UND PROMPTE ERLEDIGUNG ALLER

REPARATUREN UND VERSILBERUNGEN

n Dendre
dsins Station rlimntlrique du canton de Vaud

Pension-Familie
18 chs. '2'* lits. tont contort. A volonte*:
1 annexe de II eh«. 12 lits. clientele reguliere.

Prix avantageux. L'Indicatcur s. a
<td-Pont 2, Lausanne.

Wirkliche Occasion

HORCH
Limousine 8 cyl., 17 PS OpMtzig, mit allen
Sctiikanen auHgeriistet. iiir HoteJ-Onuiibus,
zu Fr. 5 800.—

zu verkaufen.
Naher, durch Restaurant Schütz'nhaus. Basel.



Sociätes diverses |
Anciens Aleves de Cour-Lausanne. —

L'Association des anciehs ElEves de l'Ecole
professionnelle de la SociEtE Suisse des hoteliers
a Cour-Lausanne tiendra sa prochaine assemblee
gEnErale annuelle le mardi 23 mai 1933 * 1'hötel
Aarauerhof k Aarau. Un avis ultErieur ainsi
qu'une circulaire speciale donneront les details
du programme de cette assemblee.

Questions professionnelles

Les conseils d'un journal. — Dans un
entrefilet relatif au trafic de Päques, la Revue
de Lausanne ecrivait le 20 avril: «Les hötels
voient poindre aussi des jours meilleurs, mais
la encore des dispositions plus pratiques seraient
de nature k encourager d'une fagon plus efficace
le goüt pour un sejour dans nos contrees. Et
dans cet ordre d'idEes il faut en arriver, comme
a Montreux sauf erreur, k des prix absolument
nets, sans kurtaxe ni majoration quelconque.
On prefere de beaucoup un prix connu d'avance,
pas necessairement bon marche, mais com-
prenant divers services accessoires que le touriste
saura apprecier et qui le flatteront. Tandis que,
maintenant encore, l'enumeration des multiples
supplements qui allongent une note d'hötel
font surgir des reflexions marquant le deplaisir
de l'höte qui paye en recriminant. L'hötellerie,
en Suisse, doit s'adapter k une clientele moyenne
dont les disponibilites ne sont pas larges. Mais
la oil l'accueil est courtois, le service agreable,
les tarifs moderes, on fera volontiers des sacrifices

pour y retourner.»

|i Informations öconomiques |
Betail de boucherie. — Les derniers marches

au betail du centre de la Suisse romande accusent
les prix suivants pour les betes de boucherie:
de 1 fr. ä 1 fr. 10 pour les bonnes genisses grasses,
1 fr. pour les bceufs gras, 80 ä 90 cent, pour les
jeunes vaches, 60 ä 80 centimes pour les vaches
second choix et les taureaux, 30 k 50 centimes
pour les betes k saucisses. Les porcs gras se
maintiennent dans les prix de 1 fr. 35 k 1 fr. 40
le kilo poids vif.

La Conference de Londres. — C-hacun sait
l'importance attribute ä la Conference economique
mondiale qui doit se reunir prochainement k
Londres. Beaucoup en attendent un considerable
allegement de la crise persistante, mais ceux-lk
font leur compte sans l'aveuglement et l'en-
tetement des politiciens et sans l'influence
enorme des speculateurs qui ont tout interet
k la continuation de la crise. Selon une
information lancee de Washington k l'issue des
recents entretiens entre hommes d'Etat de
differentes nations, la Conference Economique
mondiale se reunirait le 12 juin k Londres. Les
convocations devaient etre envoyees dejä k
la fin d'avril.

La Foire des vins vaudois ä Vevey a
remporte un vEritable succEs commercial. C'Etait la
premiere fois que le public pouvait dEguster
dans le meme local la collection complete des
crus vaudois et prendre connaissance de tous les
prix. Chaque visiteur recevait la liste des ex-
posants avec le nom des marques et le prix des
bouteilles. Les nEgociants en vins du canton de
Vaud avaient amEnagE plusieurs pavilions spE-
ciaux. De jour en jour, les visiteurs furent plus
nombreux. Plusieurs milliers de bouteilles et
6.000 litres de vin ouvert avaient EtE commandEs
des les trois premieres journEes. On a notE en
particulier la prEsence de nombreux acheteurs de
la Suisse allemande et d'un gros contingent de
viticulteurs de la Bourgogne.

Notre fromage. — L'Union suisse du
commerce du fromage a payE k l'Union centrale
des produeteurs suisses de lait, pour les fromages
de la production d'hiver, 125 fr. par 100 kg.,
tandis'que l'Union centrale a garanti aux fromagers
un prix de 194 fr. plus un supplEment d'environ
6 fr. par 100 kg. La diffErence est k la charge
de la ConfEdEration et des fEdErations laitiEres.
Meme en vendant parfois k perte, notre
commerce du fromage a de la peine k Ecouler ses
produits ä l'Etranger. Quant ä nous, consomma-
teurs suisses, nous devons aussi «payer la
diffErence»... Pour un gruyEre premier choix,
nous donnons 3 fr. 60 du kg. dans les magasins
de dEtail. Les fromages de qualitE infErieure,

que l'on peut se procurer a meilleur compte,
ont plus de ressemblance avec des matEriaux de
construction qu'avec du fromage comestible!
C'est dur, c'est maigre et c'est fade. II est
impossible k l'hötelier d'offrir des rebuts pareils
ä sa clientele. D'autre part, les prix du bon
fromage sont quasi inconciliables avec les tarifs
actuels de l'hötellerie.

Le gel et les cultures. — Les nuits du
22 au 25 avril ont EtE nEfastes k nos vignobles,
ä nos vergers et k nos cultures maraicheres.
En Valais, la vigne a encore assez bien rEsistE
en gEnEral, sauf dans les parchets les plus exposEs.
Les vignobles d'Aigle et d'Yvorne ont EtE tres
sErieusement atteints, celui d'Ollon moins grave-
ment. De Villeneuve k Lausanne, les vignes
basses ont moins souffert que led parchets plus
ElevEs, oii la perte est EvaluEe de 30 h 50%.
A- la Cöte, on estime la perte k un tiers ä la
Grande Cöte et k la moitiE environ k la Petite
Cöte. Dans la rEgion d'Orbe, les dommages
sont variables suivant l'exposition des vignes,
les plus avancEes ayant souffert davantage.
Les dommages sont importants aussi sur les
cöteaux avoisinant les lacs de Neuchätel et de
Bienne. On pourra mieux se rendre compte
dans quelque temps des dEgäts rEels, il faut
attendre que les pousses gelEes se soient dessE-
chEes pour faire place k de nouveaux bourgeons. —
Les arbres fruitiers du Valais ont EnormEment
souffert. En certains endroits, les quatre
cinquiEmes de la rEcolte des abricots sont anEantis.
Les poires et les pommes prEcoces manqueront
Egalement, de meme que les cerises. Les haricots
hätifs, les fraises, les primeurs ont EtE atteints
trEs gravement. Ce coup est d'autant plus
sensible pour nos produeteurs qu'il les frappe
en pleine crise.

I Renseignements financiers

Les dividendes dans Pindustrie vau-
doise. — D'apres une enquete de la Chambre
vaudoise de commerce portant sur l'exercice
1931 ou l'exercice 1931/32, sur 152 entreprises,
67 n'ont distribuE aueun dividende, dont 22 ap-
partiennent ä l'hötellerie, 21 aux transports, 2 ä
la banque et 22 k des industries diverses qui
auparavant avaient pu distribuer encore un
petit dividende. Le dividende moyen des 152
entreprises qui ont rEpondu k l'enquete est de
3,6%. On s'attend ä un chiffre encore plus faible
pour l'exercice suivant.

Cheques de voyages americains. — La
Bankers Trust Co de New-York communique
qu'elle a rEsiliE la convention avec l'American
Bankers Association concernant la distribution
des chEques de voyages de cette derniEre
institution (A. B. C. travel cheques) et que par con-
sEquent eile a cessE leur Emission. Par contre,
la Bankers Trust Co annonce qu'elle honorera
comme jusqu'k prEsent tous les chEques dont
l'Emission et la transmission sont en rEgle et que
toutes les banques du monde entier sont auto-
risEes k les payer sur prEsentation.

SociEtE NestlE. — L'assemblEe gEnErale
rEunie ä Cham a approuvE k 1'unanimitE toutes
les propositions du conseil d'administration et
dEcidE la rEpartition d'un dividende de 14%,
contre 16% 1'annEe prEcEdente. Le prEsident
du conseil) M. Louis Dapples, a soulignE la
persistance de la stagnation des affaires. Dans
ces conditions, il n'est pas exclu que la sociEtE
se voie dans l'obligation, pour rester fidEle
k ses prineipes financiers, de faire Eventuellement
k l'avenir a ses actionnaires des remboursements
sur le capital-actions. Cependant la sociEtE a
encore Ete en mesure d'exporter de la Suisse
des centaines de milliers de caisses de lait con-
densE.

Grands Hotels parisiens. — Les produits
d'exploitation du Grand Höfel, qui s'Etaient ElevEs
k 10.508.000 fr. en 1931, n'ont plus EtE que de
6.273.000 fr. en 1932. Le produit des
participations financiEres et les revenus du portefeuille
sont demeurEs stables k 2.537.000 francs. II s'y
ajoute 369.000 fr. reprEsentant le bEnEfice du
Cafd de la Paix. Au total, les rentrEes ont atteint
9,180.000 fr./ au lieu de 13.462.000 francs.
L'exercice 1^32 se solde par une perte de 349.000
fr., k dEduire du report antErieur de 812.000
francs. En 1931, la sociEtE avait rEalisE encore
un bEnEfice de 1.482.000 francs. — Le compte
d'exploitation de 1 'Höfel Raphael, qui s'Etait
solde en 3931 par un bEnEfice de 170.000 fr.,
accuse en 1932 une perte de 45.000 francs.
La perte totale est de 120.000 fr. en 1932, au lieu
d'un bEnEfice de 132.000 fr. en 1931. — Le
conseil d'administration attribue le recul des
recettes aux effets dEsastreux de la crise
Economique, k une fiscalitE ruineuse et a une
concurrence effrEnEe.

La Compagnie P.-L.-M. a rEalisE en 1932
un bEnEfice net de 54,9 millions, contre 61,8 en
1931. La recette voyageurs a EtE de 744
millions, en diminution de 160 millions sur 1'annEe
prEcEdente. Cette diminution concerne surtout
les wagons de ire classe, les wagons-lits et les
lits-salons. La SociEtE auxiliaire de transports
du P.-L.-M. a dEveloppE notablement ses
services d'autobus et dessert maintenant 35 par-
cours. Ses autobus effectuent un parcours jour-
nalier de 6700 km. et ont transportE 1'annEe
derniere plus de 1.700.000 voyageurs. Le nombre
des voyageurs transportEs par les autocars de

_

tourisme a flEchi de 9% et la recette de 17%.
Le parcours des trains de toute nature a EtE
de 113 millions de km., en diminution de 3%
pour les trains de voyageurs et de 9% pour les
trains de marchandises. Au cours de l'exercice,
la compagnie a Emis pour 1.846.000.000 de fr.
d'obligations et eile a placE en Hollande et en
Suisse un emprunt de 45 millions de florins,
destinE k rembourser avant terme un emprunt
de 5 millions de livres Sterling contracte en 1922
en Angleterre.

1 Legations et Consulats 1

GenEve. — On annonce la dEsignation de
M. Jean PEron, depuis cinq ans consul de France
a Bäle, au poste de consul gEnEral de France k
GenEve, en remplacement de M. AmE Leroy,
nommE ministre a Munich. M. PEron avait dEja
EtEJauparavant vice-consul et consul-adjoint k
Geneve et a depuis lors occupE plusieurs
postes importants en AmErique, en Asie et en
Afrique.

^ Nouvelles diverses s

Lucerne. — Le Conseil fEdEral a ratifiE
l'autorisation donnEe k la SociEtE du Kurhaus
de Lucerne, par le Conseil d'Etat de ce canton,
d'exploiter le jeu de la boule pendant la saison
de 1933, d'apres les dispositions de la loi fEdErale.
L'autorisation est valable pour 1'annEe courante.

St. Moritz. — A Londres vient de mourir
k l'äge de 85 ans un ancien consul de Grande-
Bretagne k St. Moritz, le docteur-mEdecin
Holland, qui fut l'un des fondateurs de la cElebre
station climatique et sportive grisonne. Depuis
1881, il Etait chaque EtE et chaque hiver l'höte
de St. Moritz et c'est lui qui crEa la plupart des
clubs qui firent de St. Moritz la mEtropole des
sports alpins.

Les spectacles de la Passion ä
Oberammergau reprendront en 1934 et se rEpartiront
28 fois entre le 27 mai et le 16 septembre. On
pourra y assister en pavant un prix forfaitaire
comprenant 1'entrEe au thEätre, deux nuits
d'hötel, deux petits dEjeuners et trois grands
repas. Ce prix. sera de 28 marks pour la pre-
miEre catEgorie, 26 pour la seconde et 21 pour
la troisiEme. Les prix du spectacle seul varieront
entre 3 et 12 marks.

Fausse nouvelle. — Nous apprenons qu'k
Lucerne on continue k faire courir avec persistance
le bruit que l'Hötel du Cygne et Rigi aurait EtE
vendu a une grande firme EtrangEre qui Etablit
des succursales dans nos principales villes. Un
journal ouvrier a meme citE le nom de cette firme
et le prix convenu. D'aprEs des informations
directes, nous sommes en mesure de dEclarer
expressEment que ce bruit est absolument faux.
Comme il est de nature k porter prejudice au
propriEtaire de l'Etablissement en question, nous
invitons tous les höteliers k remettre les choses
au point chaque fois qu'ils en ont l'occasion.

Bonnes bouteilles. — On a vendu derniere-
ment aux enchEres a Paris la cave d'un amateur
connu. Voici en francs frangais les prix atteints
par les meilleurs crus: 1044 fr. pour 58 bouteilles
de Haut Sauterne Turpin 1906, 1406 fr. pour
37 bouteilles de Cheval Blanc 1916, 1210 fr. pour
56 bouteilles de Clos d'Estournel 1905, 1400 fr.
pour 48 bouteilles de Mouton-Rotschild 1905,
2900 fr. pour 150 bouteilles de Grand Mont-
rachet 1919, 1900 fr. pour 280 bouteilles de
Yosne-RomanEe 1919 et 2800 fr. pour 70
bouteilles de Vosne-RomanEe-Conti 1919 Monopole.
Le prix moyen de la bouteille a done dEpassE
18 fr. frangais.

Une histoire de beurre. - Depuis longtemps
dEjk des campagnardes colportaient k Lugano
et dans les environs du beurre de table qu'elles
prEtendaient avoir EtE fabriquE dans une vallEe
italienne voisine. Mais le laboratoire de chimie
de Lugano eut Ja malencontreuse idEe de mettre
son nez sur ce beurre si fin et si frais. Des
Echantillons furent prElevEs. On se rendit compte
que le fameux beurre de montagne provenait
d'un «fabricant» de beurre luganais. CitE en

justice, il dut avouer qu'il achetait k Zurich
du beurre de 2me et de 3ine qualitE, qu'il fc

rafraichissait ensuite dans son laboratoire en v
ajoutant de la margarine, puis le revendait
en le dEcorant d'un timbre d'une prEtendue firme
italienne, enjolivE de fleurs des Alpes. L'honnete
industriel a EtE condamnE k 500 fr. d'amende
pour infraction k la loi sur les denrEes alimen-
taires, aux frais d'analyse et aux frais de justice.
Mais la police en veut encore aux gentilles
campagnardes qui dEbitaient la marchandise
frelatEe.

Automobiles etrangeres en Suisse. -La douane a enregistrE pendant le mois de mar
1933 1'entrEe temporaire en Suisse de 7621 vehi
cules automobiles en provenance de l'Etrangei
au lieu de 6889 en mars 1932. On a compt
4577 autos avec carte d'entrEe provisoire, 73
avec passavant, 2155 avec triptyque ou carne
de passage et 154 motocvclettes. Pendant 1

premier trimestre, on a enregistrE 1'entrEe tempo
raire en Suisse de 17.901 vEhicules a moteui
contre 15.807 pendant le premier trimestre 1932
On a dElivrE pendant ces trois mois 10.694 carte
d'entrEe provisoire, soit 2586 de plus que pendan
la meme pEriode de 1'annEe derniere.

Rail et route. — Dans une rEcente confErenc
faite k la salle du Grand Conseil k Berne, M

Schrafl, prEsident de la Direction gEneral
des C. F. F., a dEclarE que les perspectives d'un
solution amiable du probleme du rail et de 1

route subsistent. Les services de transport
pour le compte de tiers dans un rayon dEpassan
10 km. seraient soumis a la dElivrance d'un
concession. Par contre le transport par un

entreprise de ses propres marchandises serai
libre. La question serait rEglEe dans une It

spEciale. D'autre part, les C. F. F. envisagen
l'extension jusqu'k Zurich et entre Genev
et Lausanne du service de livraison k domicil
organisE depuis quelque temps sur le trongo
Romanshorn-Winterthour. Ainsi 4.000 localite
dEpourvues de stations de chemin de fer seraien
reliEes au reseau ferrE.

Les services allemands de navigatio
aerienne subiront incessamment d'importante
amEliorations. Les lignes les plus frequent«
seront parcourues plusieurs fois par jour par de

appareils plus spacieux. Les services de nu1

seront dEveloppEs; on envisage par exemple d

desservir le trajet Munich-Vienne aussi pendar
la nuit. De nouveaux services k longue distant
seront crEEs. La Lufthansa mettra en servic
des appareils particulierement rapides (330 kn
de vitesse commerciale), qui seront essays
d'abord sur les lignes postales. Depuis le debt
de mai, les vols avec lancement par catapult
ont EtE repris k bord des paquebots Bremen f

Europa. Des services spEciaux d'outre mer seror
organisEs avec combinaison de transport pa

avion et par zeppelin; tel sera le cas notammei
pour 1'AmErique du Sud, la Baltique et la M<

du Nord. On prEpare meme une communicatio
aErienne rEguliere entre l'Europe et la Chin'

sur un trajet de 10.000 km., qui sera parcout
en cinq ou six jours. Cette ligne sera reservf
tout d'abord au trafic postal.

Agences de voyages et de publicite

Mauvais payeurs. — Les deux bureaux c

voyages dEsignEs ci-dessous sont encore deb

teurs de certaines sommes pour 1'EtE et l'automr
de 1'annEe derniere. Comme toutes les rEclam:
tions sont restEes sans rEsultat, nous not

voyons obligEs de recommander k nos societain
de römpre toutes relations d'affaires avec ct

maisons, a savoir: 1. Holland Express Comparr
Plaats 31, La Haye, et 2. Reisebüro Merku

Karlsplatz 25, Munich.

COURVOISIER
THE BRANDY OF NAPOLEON

COGNAC A
AGENTS GENERAUX POUR LA SUISSE:

JEAN HAECKY IMPORTATION S. A., B*IJ

VENTILATIONEN
für Hotels, Restaurants, Küchen, nach neuzeitlichen
Grundsätzen auf Grund 40jähriger Erfahrung empfiehlt die

VENTILATOR A.-G-, STÄFA <W
Telephon Nr. 61

A Ghiasso, le mouvement touristique ven
l'Italie a vivement repris au dEbut du printemp ^
et a atteint son maximum d'intensitE duranl
les fetes de Päques. Les trains ordinaires et d<

nombreux trains spEciaux ont transportE ei
Italie des foules de Suisses, d'Allemands, dt

Frangais, d'Anglais et de Hollandais qui st

rendaient k Rome, profitant des considErable:
reductions de tarifs (jusqu'a 70%) accordEes i
l'occasion de l'Exposition de la REvolution e

des cErEmonies de 1'AnnEe Sainte.

Rotelfahnen
in Schweizer- u. Kanl.-Farben
in jeder Ausführung u. Grösse,
ausländ. Fahnen, fabriziert
und liefert Helnr. Stüssl-Heftl,
Mollis.

wanzen

Russen
Holzwurm etc. werden milJOSCO" rcsllos beseitigt,

uueh dort, wo andere Mittel erfolglos s'hid.

Deslnfectlons-Anstalt „JOSCO" (Jos. steinmunn & Co.),

Hosenbergstrasse 34, St. Galletl« Tel. 51.93.

LONDON SCHOOLS OF ENGLISH
Privat-od. Klassen-Unterricht tflglich in allen
Zweigen der englischen Sprache. — Kurse

1 deiununterbrochen wfihrend des ganzen Jahres.

Prospekt von:
THE DIRECTOR,319 OXFORD STREET, LONDON. W.1

GESUCHT
Pllr die SominmerHiilROii Im rnterengiulln
tüchtige, seriöse

SERVIERTOCHTER
f. Itestuiirunt u. Sual. Gewandtes, zuverlässig.

HAUSMÄDCHEN
auch für Zimmerdienst. Jüngere

KOCHIN
Kür tüchtige Kraft, die nurh im Haushalt
mithelfen würde, gutbezahlte Stelle. Uffeit.
an Hotel RhAiU, Sent.

Englische Sprachschule
Alle Anfragen sind zu richten

The Mansfield School of English, 6,NicollRoad, London N.W. 10

Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen Hotel-
besltzer-Verein in ÄöIn und wurde v6n einem Mitglied dieser
Organisation persönlich besucht.

Wiener
sucht im Austauichwege seine Tochter in einem

erstklassigen Hotel- oder Pensionshctrieb
als Volontürin unterzubringen. Antrüge
erbeten unter «Wienerin» an die «Internat.

Hotel-Industrie», Zürich, Selnuustr.27

young iioi» Hotel manager
35. experienced and travelled, 4 languages, with firs*
class references, Switzerland and abroad, seeks
responsible position. Would go ^anywhere. Write to

cipher J A 2838 Swiss Hotel-Reviev, Basle 2.

Oberkellner
30jährig, 4 Hauptspraohen, GUTER ORGANISATOR,
gewandt u. arbeitsfreudig, SUCHT STELLUNG in gutem
Hause für sofort oder naoh Uebereinkunft. — Offerten
unter Chiffre L. R. 2870 an die Hotel-Revue. Basel 2.

Volontär-Barman
Gute Erscheinung, Restaurateurs-Solm. Mixkurs von

Herrn Dir. Schraemü gemacht, SUCHT STE LLB
in erstklassigem Haus. Deutsch und Französisch iK'rtVKt.
Tessin oder Italien bevorzugt. — Offerten unter Chih^
B. H. 2871 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

-KüchenchefJunger, tü oh tiger]'
25 J., (auch als Alleinchef), In- u. Ausl'prnx., Entremotsk-.
in. best. Ref.. sucht stiind. 2-Saisonengag. od. Jahrespost'

n. Graubümlen. — Offorten unter Ohiffro Z 14992 G

Publioitas, Basel.

iL



Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

JmmsI

Alleinkoch, tüchtiger, solider, sparsamer, fur du» ^ominersu-oii
in Hotel am \ lerwakf-tattersee (Juni-Septcmbcr) gesucht

Offortm mit Zt ugm«»en und Photo sowie Gehaltsansprucht n
Uut«»r (- hittre 1375

Commis-Restaurant-Volontar mit absolvierter Lohre odor Serv ler-
fkur» tur Hotel ersten Hanges im Engadin gesucht Bei

Zufriedenheit AA intcrstelle zugesichert Unitre 1351

Gesucht Mir somiuor«ai&on in Haus mit -40 Betten a Thunerfeee
1 sual-sorviertoc litt r, tüchtig und gut präsentierend, I Saal-

lehrtot liter, 1 Köchin, »dbstuinhg u cntromot«hnndig (hilfre 1336

Gesucht fur Malojn Palate. Alaloja, Lngadin (helfe de partie
(hei» tie rang und tommi« sowie iliverse« Hauspersonal

tiHuhrlithe Oiterten an Grand Hotel «V Palace, Locarno. (1368)

Gesucht in Hotel-Pension am Gentersce. junge, nette Saaltothter,
iranz sprechend H>h«-Lingcre. welcne gut nähen und

ma«(lnnenstoplen kann und Kenntnisse hat im Zimnierdienst und
Saalsert ite. Kothlehrhng Oiterten an Post lach 20 Vevey 2. (1372)

Gesucht in grosseres» llotel im Berner Oberland (aommer- und
Wintcrsaisou) tur Antang Juni tuthtiger Kuchenthel.

1 Koth-Aule (gelernter Pätissier), 1 Oberkellmr, 2 Saaltochter,
«Zimmermädchen. 1 asseroher Onne gute Heterenzcu Anmeldung
Unnütz Onerttn mit Zeugniskopien und Photo an (.Innre 1373

Gesucht in erstklassiges Hotel der Westschweiz zu haldigem
hintritt 4 längere (Bedienung der Mange Kondition),

1 Handwäscher 1 Uasserolior, 1 Ofticebursdu* Oiierten mit Bild
dilti Konditiom n_an _ _ l lutfre 1374

Gesucht fur kommende Sommersaison 2 Katteekuehinnen
l Masclunenwüscher. Offerten mit Gehalt«anspr»chen an

(hittre 1376

Gesucht tur Zwtisaison-Geschäft in Haus mit 50 Betten 1 Hotel-
sekretlnn. 2 Saaltochter, 2 Zimmermädehen. 1 Chetkoclun,

1 Saallchrtoditer Offerten unter Postfach 10770, Chur. (1377)

Gesucht junge, flois-ige Tochter als Rest iurution«-berviertoc hter
in Landhotel Fur gesunde, autmerksame lochter einträgliche

Jahresstelle Ohne gute Heterenzen Anmeldung uunutz
Oflerten mit Zeugnissen und Photo Chittre 1378

Gesucht tur mittleres Hotel m Graubunden mit Jahresbetrub
1 (omnus-Pätissier-Aide de tuisuie, 1 Kochlthrling. 1

sprachenkundiges Zimmermädchen Eintritt 2 Hälfte Mai Offert« n

nut Bild und Angabc der Lohnansprmhe an C hittre 1379

Gouvernante-Lingere, absolut selbständig und seriös, in Jahre s-

gesthatt gesucht Monatslohn Fr 100— Otierten nut Photo
und Zeugnisabsc hnften unter Chiffre 1380

Gesucht jiach Engelberg tüchtiges, spraehenkimdiges Zimmer¬
mädchen, GKtterm-Lingtre, Lingerieinädchcn-Mopteiin

hittre 1381

On demande dans h*>t"l 1er rang pour saison d'£t£ 2 bons chels.
3 eommis de salle, Ire r<?pi»seu«e-hngire. 2nte lingcre, lrt

h\eu«c, l femme de thambre, l pätissier, 1 1er commis de euisme
Chiffre 1367

Restaurationstochter, lachtuchtig und stlbständig, sprachen¬
kundig und gut präsentierend, per Mitte Mai gesucht Otl

mit Photo und Zeugniskopien au Direktor Sautrzapt Kur«aai,
Baden (Aarg (1370)

Saaltochter, selbständige, tüchtige, tur die bommersaison in
Hotel-Pension am Gcnferaee gesucht Chiffre 1382

Sekretirin für die 3ommer«aibon in Hotel \on 70 Betten im
Börner Oberland gesucht. Otferten mit Zeugniskopien, Gehalt«-

ansprachen und Photo. Chitfre 1369

yolontir(in) fur Bureau und Eoonomat in englisches Hotel
* (100 Zimmer) gesucht Familiäre Behandlung Adr Adelplu
Hotel. St. Leonards-on-Sea (England) (1371)

Bureaufraulein, nut langj Praxis, 3 Hauptsprac lu n in AAort und
vhnft (Engl -Auienth sucht Stelle als Stutze des Patrons

in Ins- Hotel Ciilfirc 134

phef de reception-Sekret.r-Kassier sucht sich /u \erändtrn^ Erstkl intern Hefen uzen 4 Hauptspr Jahn s- oder Saisonposten

Hat Service und Kuihenpraxi« Zeitgemäße Ansprüche
(«efl Antragen an JH 3205, Schweizer Annoncen. Lugano.

JH 3203 o [430J

praulein, 4 Sprachen, Handelsschule, serlos, flelsslg, gut prüsen-* tierend, sucht Bureaustelle als Volontärin lu Hotel oder
Sanatorium Chiffre 38
P&rant-Maitre d'hitol, Suisse, 30 ans, 4 langucs, connaissinre

par.aitc de Fhotell'lie, experience sui««e et etrangeie, avoir
disponible, ehorche situation a Fannöe oil de deux saisons (irait
a 1'Etranger) C'lntfre 80

IJotelier, junger, nut eigenem \\ intergc se halt, sue lit Stelle als
** Gernnt, (hei ele rdeeption oder Sekrttar fur die Sommermonate

(lulire^l08
IJotelfachmann, versierter, gesetzten Alters alleinstehend nut

alle n häushe hen Arbe iten wohl ve rtraut, mit großem Bckann-
tenkru« sucht Direkforposten oder aueh als Stutze des Besitzers
Kaufnilnniseh sowie im Bankwesen gebildet Guter Kenner im
Gemüsebau und Blumenplleg^ Beste Heferenze u Ze itgeinässe
Aiispruehe Gefl Zuschniten an Herrn Burn. Libellenstr 21
Luzern. (122)
leune hotelier suisse, 33 ans. 4 langues, dnergique, honniHe et
J capable, avec premieres rdfdrcnces, cherche situation responsable

en Suisse on a Fötranger Chiffre 42

Journalführerin-Kassierin, sprachenkundig, nut allen Bureau-
__

arbeiten vertraut, sucht Jalires-, ev Saisonstelle Chiffre 53
Qekretünn, Maincourantiäre oder Controlleuse, 24 Jahre, sucht^ Jahres-oder Siisonstelle 4 Hauptspraclu u Beste Hcfereuzcn I

Chiffre 797 |

Secretaire, trauern«, anglais et allemaud. e onnaissant tons le s
travaux de bureau, spät lalenu nt la e omptabihtö, 3 ans de

pratique, c here he place Bons ce rtnie at» et rölörcnet s a disposition
('Innre 103

Sekretär, 23jahng (gel Kellner) mit Handels-u Hotcltne h«< luil-
hildung. deutsch, tranz u engl sprechend mit •-äintl Bure

anarbeite n vertraut (deutsdie und iranz Mmogr). gute Zeugnissen
Heteren/eu sucht stelle zur weiteren Ausbildung (Innre 109

Sekretann, 24 Jahre. Deutsch. Franz Italien. Englisch, beste
Referenzen ii Zeugnisse, sucht isnisonsti lie in gutes Berghotel

hiltre 102

Sekretar-Volontar, Deutsch, Iranz u Lngl perfekt, «ehr gut
Ital mit allen Burealiarbeiten vertraut, sucht Stelle in

Hotel 1 Hanges (luttre 119

Sekretärin, tmbtig, «elbständ'g, Deutsdi Franz Lngl in AN ort
und Sehritt, nut guten Rett rcuze n, sucht stdld (bittre 124

Tochter aus gutem Hause, uut llandelsschulhildung und guten
Spr.udikenutnisscn, «u< lit Antangsst« lie aut Bureau in be»«« res

Hotel der eleutschin behwuz Otferten an Posttach 58, Basel 19.
(128)

C Salle & Restaurant

Barmaid, Ia Mixenn, absolut selbständig und zuv erlässig, gut
präsentierend, sprachenkundig, sucht Engagement m erstkl

Betrieb CMntire_22
armaid, spraehenkundig, routiniert und ausserge wohniu h

geschäftstüchtig, sucht Stelle tur Sonmiersai«on Chittre 84

arman, tüchtige r, Sprachengew audter, sucht Saison- oder
Jahresstelle (hilfre 115

B
B
Buffetdame, spraehenkundig im (ate- u Restnurationsbetrieb

durchaus bewandert, sucht Saison- oder JaliFesstelle Zciig-
nisse und Photo zu Diensten Chittre 116

Chef d'etage et de rang, n mplucant le liiaifre-d'hütel trauern«
alleniand, anglais, 10 an» de pratique, dont 7 ans dans la

meine maison, cherche emploi analogue Jahre de suite hi 11 re* 136

Jeune
Suissesse romande, 20 ans, desire se placer comme dame de

buftet cn Suisse allemande Chiffre 58

Jeune fille, 22 ans, parlant irantais allemanel et anglais, dure lie
place comme nlle de salle on dans un restaurant Libre de

suite, de preference place a Fannie Adr Hekne Jons, Place du
Midi. Sion. (77)

Oberkellner, eventl (hei de lull-dVtage. Restaurantkellner.
Seliweizer, 4 Hauptsprac lu n, tüchtig und erfahre n. mit

In- und Auslindsprnxife, feucht Stelle Ia Zeugnisse und Reterenze n
(hittre 104

O|bersaahochter, gewandte Restamanttoihtcr tüchtig u arbeit¬
sam. 4 Sprachen, sucht Stelle in Saal oder Restaurant, aueh

für allein Chilfre III
Restaurationstochter, 28 J tuehtig Deutsch, Franz u Englisch,

sucht per sotort oder spater Jahres-, eventl Saisonstelle in
erstkl Restaurant. Tea-Room oder Hotel Zeugnisse zu Dunsten

(hifire 94

baaltochter, I, ertahren u selbständig. Deutsch Franz u
Kugl sucht Saison- oder Jahresstelle in mittl Hotel oder

Pension Adr B Dnrtschi Aeschi b Spiez (99)

Saaltochter, Deutsch. F'ranz etwas Englisch, mit guten Referen¬
zen, feueht sofort Stelle F'ranz Sehweiz bevorzugt

Innre 131

Saaltochter, junge, tuchtige, sucht Stelle aut kommende Saison
Offerten an Querine Cordam b Bahnhot, Siebnen. (132)

Serviertochter, tüchtige, selbständige gut präsentieici de, sucht
Jahrefestellc in nur gutgehenden, besseren Betrieb Gute

Ze nginsse zu Diensten Chittre 114

Serviertochter, 22 J. fachtuchtig. zuverlässig deutsch, tranz
itil, sprechend, sucht Melle per sotort Ia Zeugnisse u

Referenzen Annv Koch. Maloja, Graub (118)

Tochter, 22 J sucht Anfangsstelle als Restauranttochter m
Tea-Room oder als Saaltochter Deutsch, F'ranz Flngl

Referenzen zu Diensten. (hittre 92

Cuisine & Office

Alleinkoch, mittleren Alters, ledig, der eine sparsame. gepflegte
Küche fuhrt, sucht Vertrauensposten Offerten nut Gehalts-

angaben Adr Heur>, Hotel Pension Excelsior, Lugano. (994)

Alleinkoch, ges Alter*», entremetskundig, sucht Sni»on«tdle in
Hotel, Pension oder einlachen Betrieb 150—250 l r monatl

Eventl aueh als Aushillskoch. Juli, Aug Otierten unter (hilfre.
JH7518AAd an Schweizer Annoncen A-G Willisau.

J H 7 513 AA d [429]

Alleinkoch, tuthtiger, mittleren Alter*», restaiirationsgewandt.
sucht Jahres- oder Saisonstelle in mittleres Haus hlttic 941

Bäcker-Konditor, 23jahrig, selbständig und strebsam, sucht
Suson- ode^r Jahresstelle Referenzin gerne zu Dirnsten

Eintritt ab 22 Alal. Adr HansSeikr Backerei Mc.ver Villmergen
Aarg ^ (105)

Bursche, anfangs der 40er J tuehtig, sue ht Jahresstelle als
Argentier, Geschirrw»scher odei Kuehenbursclu' Zuverlässig

u bewandert mit der Gesclurr- u Silherpoliermaschine Elntiltt
gt'gen Ende Mai Adr Altred Schutz. Inselspital, Bern. (95)

Chef de cuisine, erste Kraft, nüchtern, ökonomisch sowie zuver¬
lässig in jeder Beziehung, sucht Saisonstelle m erstkl nnttel-

grosses Haus Chiftre 903

Chef de cuisine, Suisse, 30 ans, etant en France depuis plusleurs
anndes, ddslrant rentrer en Suisse, demande place. Bonnes

r6f£rences Adr M Stähchn, 12, Riie Trachel N|ce (F'rancc) (27)

Chef de cuisine-Alleinkoch, Suisse, actit, söneux et öconomc,
connaissant une cuisine soignee ainsi que les entremOts et la

patisserie, cherche place de saison Bonnes röfdrences suisses et
dtrangcMcs Entree a convenir, actuellement hbre Chiffre 43

Chef de ouisine, mit lungjährigen Zeugnissen und Empfehlungen,
in table d'heite, Restauration sowie Entremets, Patisserie

vertraut, sucht Jahres- oder Saisonstelle in mittleren Betrieb
2iliLLr£j?

Chef de cuisine, in allen Teilen versiert, guter Restaurateur
5 Jahre lu gleit her Stellung, sucht Jahres- oder Saison-Engage-

mont Oflerten mit Lohnangahe Chiffre 89

Cnaf de cuisine, 32 Jahr», serio», ökonomisch bewandert ini
Hat"!- u Reet lurantbetneb, mit guten Referenzen, sucht

Eiuigement fur Sommer- und AA'intersaison Hans Boegli, po«te
restante. Montreux. (123)

Chef de cuisine, tüchtig, ruhig, patisserie- u entremetskundig,
in Rest Miration unci Table d'hote verliert, mit sehr guten

Zeugnissen, sucht p>r sofort Engagement tur Saison- oder Jahresstelle

Offerten mit Lohnangabe an Huser Jos Chef de cuisine.
Bihnhofstr. Steffisburg h Tliup (135)
/Chefkoch, 20 J tuehtig u solid, sucht Stellung Offerten mit

Gehaltsangnben Adr AA Lehmann, Pahue-Hotol, Lugano.
(142)

Chefkochin, mit besten Zeugnissen, tuehtig, selbMandig, entre¬
metskundig »ueht SniMDii^te He in besseres Hotel-Kurhaus aut

Alai oelei 1 Juni (luftre 81

Economat-Gouvernante. jüngeie, an selbständiges Arbelte.ii
1 gewohnt sucht Melle eventl für Buttet (hittre* 83

Jeune gar^on, ägt4 de J5 ans, sac haut les deux hmgues, ir.uuais et
allemanel. chore he place comme apprenti-ciusinn r S'acliesser

a AAilliam Chottat, horloger Tramelan, Jira In rnois (98)

Jüngling, I8jahriger. gelernter Konditor, sucht Koeli-A'olontar-
ste 1k htffre 137

Kaffee- und Haushaltungskochm, tuchtige, mir deutsch sprechend,
sucht Jahrtbbtelle nut 15 Mai Oflerte.ii an J R post-

Iagernd, Gstaad (Berner Oberland) (35)

Kaffee-Haushaltungskochin, 31 jährig, tuehtig, mit guten Zeug¬
nissen, sucht bnison- oder Jaliresstelle Otierten an Friedrich

Luthv, (bot, Krattstr 14 Basel. (85)

Koch, junger, sucht Melle als Commis aut Ende Alai, gegen¬
wartig in der Rekrutenfechule. Adr H Pnster, Gasthof

Krone, Goldbach i. E. (967)

Koch, junger, strebsamer, sucht Stelle als Alleinkoch in kleineres
Haus od als Aide de cuisine in grosserem Betrieb, wo er sich

noch m der Patisserie ausbilden konnte Eintritt konnte ab
22 Alal criolgen Chitire 64

Koch, solider, junger, in erstkl llotel gelernt, sucht passende
bnison- oder Jahresstelle. Oflerten an Anton Heimgartner,

Koch, in Fislisbach bei Baden (47)
och, 28 Jahre, in der Hotel- und Restaurationsküche bewandert,

sucht Stelle Zeugnisse zu Diensten Chtflrc 55K
roch, junger, der Lehre entlassen, sucht Stelle als (ommis oder
k Aule de cuisine neben (hei Offerten mit Lohnangabe unter

hiffre 97
och, 30 Jahre, tüchtiger Restaurateur, in allen Partien gut

• h'wandert, sucht Melle als (lief de partie oder uir allem
C hiffre 140

ochlehrstelle Mir gelernten Konditor lür ein Jahr zwee ks weiterer
Ausbildung gesucht Eintritt anfangs Juui (luflie 86

Konditor-Patissier, 22jähriger, tüehtig, Deutseh u Fianz bewan¬
dert in Torten, Pfalinäs, Dcsseit, Fhs u Lntremets. sueht

Stelle als (ommis-Pätissier oder Päti«siei-Aide de euisiue Beste
Ze nginsse hiffre 101

Koohin. 30 J tüehtig, sparsam und erfahien, «licht Aertrauens-
stelle als Gouvernante, wurde sehr dankbar sein (Jahresstelle

bevorzugt) hilfre 91

Kuchenchef, 38jährig, tüchtiger, solider Arbeiter, entremets¬
kundig, sucht Saisonstelle, eventl allein Posttach E 18805,

Beinwil See. (764)
Küohenchef, Ökonomisch, mit langj Auslandpraxis, au erst¬

klassige, gepflegte Küche gewohnt, sucht sotort Engagement
in Saison- oder Jahresbetrieb hiltre 18

Küchenohef, 45 J m Patisserie u Entremets sehr gut bewandert,
sucht Engagement fur sotort oder nach Übcreink (auch

aushilfsweise) Chitfre 75

Küchenchef, behvveizer, mit langjahr Piaxis, ganz solid, in
Entremets u Patisserie pertckt. sueht Engagement, auf

15 Juni in nnttelgr liaus Ii Zeugnisse Offerten nut detaillierten
AngalH'n an postlagernd 244, Post bureau Zurich-AussersihL (120)

Kuchenchef-Älloinkoch, äusserst sparsamer. fleis«igc r Arbeiter,
ledig. 32 Jahre, sucht für die bommer«aison Jvngagement

Gehalt Fr 200— bei ircier Station (Angale der Saisondauer
erw duscht) hilfre 96

Pätissier, junger, tüchtiger. Deutsch u Franz in allen Teilen
seine« Berufes bewandert sucht Stelle als Koch-A'olontar z

grundl Erlernung clor Koe hkenntni«se Beste Zeugnisse erster
Konditoreien Chittre 100

Patissier-Boulanser, 20 ans, diplonie. parlant le trancais et
Fallemand, chcreho jüaee comme nicle-eutremetier ou aide-

pätifesier Adr AA Sehlaubitz. A'aris 13. Fribourg. (117)

Pätissier. dans la quarantaine cherche place de saison Bonnes
r^rences Adr Emile Huber, 2()bi«, rue de Lausanne

Genfeve. (914)

Tochter, 22 J tüchtig, sucht Stelle als Kmhenniadchtn neben
(lief oder als tüchtige Köchin (Österreicherin) luffte 125

Volontär. Grosser, der Schule entlassener Bursche, gut präsen¬
tierend. sucht Stelle in gutes (afc^-Rest oder Hotel bc hüls

Erlernung der deutschen hprache, zur Hilfe im Ottiee oder Küthe,
Kegelbahn Aim wende sich an E Juriens. ßouehcrir Rue de la
Gaie, Chavannes-Ftenens bei Lausanne JH 1172L [428]

* latterin, tuchtige, sueht Saison- oder Jahresstelle Eintritt sofort* oclern Übeiemk Alice Gv«i Aarauerstrasse, Buchs b \arau
()I' K (1361

Jeune fille, parlant le franeais et un pen Fallemand, cherche place
comme lemmo de thambre, de pr^fdrence place a Fnnnöe.

Chittre 72
T ingere-Weissnaherin, im btopten, Glatten pertckt, feucht Stelle

als Allemlingerc oder sonstigen A'ertrauensposten in erstkl
Haus od Sanatorium Chiffre 19
T insere-Weissnaherin, tüchtig u feelbständig. mit guten Zcug-
•L- iussen, sucht Saisonstelle als ] Lingcre oder AA i issiiaherin

hiffre 129
äscherin, tüchtige, hand- u. masthmenkundig sucht baison-

stdle Anna Pirk. AlottonwiNtr 5, Luzern. (113)
W
Zimmermadehen, 30 Jahre, die Hauptsprac hen sprechend, tue htig

im Serv lee, mit Li Referenzen, sucht Muson- oder Jahre «stelle
t (bittre 106

^fimmermädohen, tleiss zuverl mit »spruchkrniitm««e n, sucht" aut 1 > Alai Stelle in Saison- oder Jahresbetrieb Kann auch
servieren und bngeln Sehr gute Zeugnisse zu Dienste n hiffre 130

yimmermadchen, tiielitig, selbständig, Deutsch u Franz sucht
Saisonstelle für «ofoit >*ühc Intel lake n bivoizugt

iufirc 79

Loge, Lift & Omnibus

Allein- oder Etagenportier, mit Aiitofahrbewiliigung, 4 Haupt-
sjirachen, eiste Zeugnisse u Ret sucht Stille tur Sommor-

sai«on Eintritt vom 11 Juni an Adr Ludwig Panier, Hotel
Terminus, Solothurn. (93)

Autochauffeur-Conducteur-Meohamker, 30 Jahre gut präsen¬
tierend, geläufig deutsch, engl franz sprechend, mit

la Rc ferc nzc n, sucht Engagement Frei ab 1 Mai Chiffre 62

Bursche sucht Stelle als Portier-Hausbursche oder Etagenportier
Berner Oberland bevorzugt Gute Zeugnisse zur Vertilgung.

Adr Sebastian Gredig, Bergun (Kt Grbd (919)

Bursche, 21juhng, Deutsch u J ranz mit guten Kenntnissen in
llepiraturen sucht Jahres- oder eventuell Saisonstelle als

Chauffeur hittre 87

Dursche, 2(>jahrigc r. solider, flinker, sucht Stelle als Portier oderO Hott Ikutschi r Deutsch u etwas Franz Zeugnisse zu
Diensteu Eintritt nach AA unsch Offerte n postlagernd A H 3ÜO,
Lenzburg. (127)

Cancierge, Imgue maternelle trancais, quarantaine. 3 ans en
Anglet Tre, actuellement hotel de tout 1er ordre en Suisse

allemande, dtfsire c hange nient. saison ou a Fannde grand hotel de
ler ordre Meilleiires references ä disposition Öftres sous chiffre
0 F' 724 Afe a Orell Fiissli-Annontes. Zurich. O F 2002 L [135]

Conoierge, J4jahrlg, 4 Hauptsprachen, eneigisch, z.uverläs»ig,
In- und Auslandpraxi«. I-'ahibewilhgung, sucht Stelle, eventl.

als oncieige-Conduc teur, trei ah ] Mu Jahresstelle bevorzugt
Ia Zeugnisse zu Diensten hifire 958

Concierge, 33jahrig, spracheilkundig, nut gutin Umgangsformen,
»tu lit per sotort Jahres- oder Saisonstelle in gutes mittelgrosses

Hans Erstklassige Zeugnisse und Referenzen Chitire 13

Concierge, ev Conducteur, solider. *3-1 j/ihi igt r Alaun gut präsen¬
tierend, lach- u sprachgewandt, mit Ia Referenzen, sueht

Saison- oder Jahiesstelle Chiftre 596

Conoierge-Conducteur, 40er Jahre, Franz Deutsch u Englisch,
sucht Jahres- od Sommer- u AA'intersaison-Stelle Gute

Referenzen des In- u Auslandes. Eintritt n Übereinkunft.
Chiffre 66

Conclerge-Cond., Nachtconcierge, 34 Jahre, mit F'ahrbew
4 Hnuptspr flles«encl sprechend, solid, im Service gewandt,

sueht Saison- oder Jahresstelle Chiftre 107

Conoierge-Conducteur. Conducteur od Port.er-Conducteur,
33 Jahre, sprac heilkundig, solid zuverlässig, servleegewandt u

gut präsentierend, sucht Jahres- oder Saisonstelle Bevorzugt
Hotel mit Zweisaisouhc tiieh Chiffre 78

Conducteur-Liftier, 24 J Deutsch, F'ranz Englisch perfekt, mit
Ia Zeugnissen, sucht Suson- oder Jahresstelle Adr Leo

Loretun Inden (AAallis) (138)

Jüngling, 18jährig, deutsch, iranz u englisch sprechend, sucht
Stelle als Littler, Chasseur oder Portier per sofort. Hugo

Kramer, Tavanasa (Graubünden) (33)

Portier, junger, tüchtiger Mann, mit Ia. Referenzen, 3 Haupt¬
sprachen, sucht Saison- oder Jaliresstelle. Chiftre 41

Portier. 21) J deutsch, tranz u etwas englisch sprechend, nut
Unitorm, sucht Stelle aut 1 Juni Zeugnissen Ref zu Diensten

Offerten an P Z postlagernd, Leysin (A'aud) (90)

Portier, 21 ans, cherche place ä Fannie ou pour b* saison d'dte
et d'htver Bonnes r<5te5rmies a disposition Entrtfe de suite

ou a convenir Chiffre 110

Portior 22 Jahre, Deutsclu F'ranz u etwas Engl sucht Stelle als
Allemportier oder Portier-Conducteur Eintritt 22 Mai.

Ia Zeugnissen Ref Auf AN unseh eigene Uniform Adr AA'alter
Berger. Korp A* Kp III Zug, Kaserne Bern (82)

P^rtier-C^nducteur, 4 HuupNprachen, tüchtig u »erlös, sucht
suson- o ler Jahres-telle als solcher, ev Etagen-Portier in

gutgehmles Haus Zeugnisse zu Diensten (lnffre 121

Portier d'etage oder Allemportier, 35jähng, ledig, dienstfrei,
fepraihenkundig, mit guten Zeugn m allen vorkommenden

Arbeiten besten» veitraut. sucht passenden Posten Chilfre 139

Bains, Cave & JardinI Baim
8

Kellermeister-Warenkontrolleur, mit Economat-Kcnntnissen und
langjähriger Praxis, seriös u nüchtern, sucht Saison- oder

Jahresstelle Ia. Zeugnisse. Constantin Lendi, Marktgasse 21
Zürich 1. (671)

Schenk- oder Kellerbursche, junger, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle. Offerten an Joseph Meier, Wohlensohwil-Berg

(Aargau) (39)

Schenk- und Kellerbursche, tüchtig, sueht Stelle am Ende Mai.
Gute Referenzen und ZeugnU«e Adr Jakob Achermann,

Rickenbach b. Merenschwand (Kt. Aarg (24)

Divers

Diätassistentin, 25 Jahre alt, praktisch wie auch theoretisch in der
Diätschule Geh Prof. C. von Noordeu, AA'ien, ausgebildet,

sucht Stellung an Sanat Kranken!), Hotel od. Pension. Zuschr
unter F 0 1477 betordert Rudolf Mosse, Zürich. FCpt. 1477 [515]
Ehepaar sucht Saison- oder Jahresstelle, in der Küche tuehtig,^ Mann als Casserolier und Heizer,,Frau als Abwaschfrau oder
Kuchenmädchen Zeugn zu Diensten. Adr Arthur Brunner,
Schwanengasse 10, Biel. (59)

Elektromechamker, jung und tüchtig, deutsch u franz sprechend,
sucht soiortige Stellung Werner Pfäffli, Schupfheim, Luzern.

(968)

Fraulein, gesetzten Alters, spraehenkundig, tüchtig in allen
Zweigen des Hotolraches. sucht Vertrauenspo«tcn hilfre 141

Gouvernante, gesetzten Alter«, 4 Sprachen sprechend, tüchtig u.
ertahren im Hotelfach, sucht A'ertrauensposten in Etage.

Eeononnt, oder als Buttet-Dame m grossem Betrieb. Eintritt
«otort oder n Übereink Chiffre 112

Jeune Suisse, 28 ans, cherche place comme valet de ehambre.
Bonnes nWrenets Libre de suite Adresse E Jacqucnoud,

Ecublens-Rue (F'nlioiirg)

Maschinist und Reparateur, gelernter, 27 Jahre alt, deutsch und
franz sprechend, sucht Stelle. In sämtlichen an technischen

Apparaten und Maschinen vorkommenden Reparaturen versiert,
sowie auch in Heizungsbedienung Zeugnisse zu Diensten. Adr.:
Emil AAGler. St Georg« n«tr 30 St. Gallen. (56)

Tochter, bisher als Ko< hin tätig, sucht Engagement als Antang»-
gouveruante in Haus I Ranges Jahresstelle bevorzugt

Chiffre 126

ITertrauensposten sucht tüchtige, Rprachenkundige Hotchersfruu
» als Gencralgouvcrnante oder Stutze des Prinzipals, oder als

seihst Etagengouvernante Chiffre 63

YTertrauensposten sueht tu«htiges. spraehenkimdiges Fräulein,
V mittleren Alters, j
Eeonomat-Gou verna nte.

als Gineral-, Etagen-, Etagen-Lingerie- oder
hiffre 143

Keine Briefmarken
werden angenommen für Bezahlung von
Abonnements und Inseraten. Alle diesbezüglichen

Betiäge beliebe man durch

Kostenlose Einzahlung aal Post-
diedtKonto V 85 zn überweisen.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermutlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Otieru-n aui nachstehend au»gi-*tiu i< beut* oiieni Steilen sinn
unter Angabe dt r bctreflendtn Vimmoi am dem I ms«h!ag und
Uüt Briefporto-Beilage für die AA'eiUricitung an den Mcllmdienst

„HOTEL-BUREAU"
'u adressieren Eine Sendung kann mehrere» Offerten enthalten
'634 Kaffcc-Hau*»lialtung«kochin, 4 Sialtoihtt r, Saallehrtot liter

Mopienn-Lingerc, Chasseur, Magenporth r, 3
Handwäscherinnen, 5 Offic« - und KuihenmÄdthen, Conducteur,
4 Sprachen llot 1 200 lhttin, Graub
Jungt, re Olier-a iltoi liter, Deutsih, Iranz, Engl,
Saaltochter, Saaili hrtoihtt r. Com u rgt-( ondmteur Deutsih,
Franz F,ngl (Bündntr bevorzugt). Ltagt nportu r (Ost-
schwtizer), Ling- n-(flatterin, somnii r- und AA inti rbt tru b,
Ijüttelgrossi» Hott 1. pontr<»ina
'j Zimmermädchen spr ichcnkundig (Engl erw unsi ht).
(»uicrilgouvt rninti. Hun auvolont.irin, 3 Saaltoi htt r,

"«•» Jl,l,,mc'r8ai»on nuttl Hotd, ^t Moritz
' luehtige saaltoi iiti r, n ülxnink sinitoriuin 00 Bitten,

^aih»
•u63 Zimmcrmädtheu, tmlitigt». Ilotd CO Bitten, BimerOber-
' 66 Fatissior, smeu r. Kt llermeistt r Kontrolli ur, 4 Sialtnihttr,
76*t d*»on. Hotd 200 Bttttn, Gr.uihundtn

i,'mmernuiiltln n Kenntnisse im Ri »t uirmtsi rviti, n

-j«, ^beriink, Hott! 40 Bittin, /( ntral«! hw« i/' -• Bultoditir, sek-i tar-A ol »utar Kaiiee-Hauslnltung*»-

7642

7649

"683

«691

7606

«701

I. »'i ii.li » vi ' ii ttu »ii in uiij."kochin, Küchenniadchen, Oflu emfuii lit ti I ingt ri -(>l.itt< rin
oonimer- und AN mterhi trieb. Hot» 1 SU Bettin, /intrilHhwUz
Kiffee-Angesti lltenkoi hin, Otticeinadi lit n. Km iienm id-
fhen, Hihswäsclieriu 2 Lmgenemvdclit n (Wischen und
stopfen), Wäsifierln, bomuier- und NVinterbetrieb, llo-

I Hg NN engen
Lingenemätkhen. 2 Hilisziinnu rnudi lien 2 S i illdirtuditc r
sommersaison, llotel 80 Betten, Graubunden
Gichtige saaltoi htcr.si ib»tandig, spraclienkundig.sonum r-
Sln ulnt('r,Htr|d> mittl Hotd, st Aloritz
saailehrtocliter Ziinmermädi heu. Tochter zur Ausbildung
in> Kochen, nuttl Hotd. NN\ ngen

7704

7700

7711

7710

7720

7723

7720

7729

7730
7738

7712
7743

7GG

709

7781

Jüngerer Kurhenbursche-lasfcerolter, hat Heizung zu
besorgen, sofort, llotel 50 Betten, Jahresstelle, Gentcrsee.
Saallehrtochter, Ziminermadcht n tüchtiges Kuchenmäd-
chcn, Sommersaison, Hotd 00 Betten, Thunersee.
Mehrere Commis cle rang, Sominersaison, Gros«liotel,
AN alhs.
Lingenemädihen, AVeissnahfiin (Alaschmcnstopfen), Privat-
zimniermädciien, Kuclicniuadchen. tüchtige Lingcre, arbeit-
sim, Sommer- und AN mterbetrieb, Hotel I Rg Zentral-
schwei/
Ire fille de Hille, conniKsant !a restauration, parlant les
3 Ungues, hotel 00 lits, Lac Lc'man
Buftetlehrtoi liter, wenn nmghih engl sprechend,
Saaltochter, n. ühertink, Hotel 1*)0 Betten, Zentrilachweiz
Tüchtige Ko< hin, Kcllerliursdie, n Überunk, \illi,
St Aloritz
Saaltoi liter, 3 Hauptspraehen Zimmermadi hen, n über-
unkuntt, Hotel 70 Betten Thunersie
Tüchtiges Zimmermädchen, nuttl Hotel, Baden
Kaffee-Haushaltungfekochin, 1 Mai, Iiotd 80 Betten,
Berner Oberland
Tüchtiges Zimmermädchen, Hotel 50 Betten, Thunersie
Tüchtige, gewandte, gut präsentierende ^Obcrsi iltoi htcr,
5 Saaltochter, gut prusi ntiercnd, n üben ink, Hotel
i Rg Adelboden
'luclitige Economatgouvcrnaute, Hotd 120 Betten. Graub
Selbst Kochin, F r 150 — 170 (F'ruhhng und Herbst n hei),
Antang Alai, nuttl Hot« I Tessin
Tuchtige Ohe rsialtoditi r Lntnimtier, 2 Zimmermadi lu n,
2sailtochtir Saallehrtoi liter. si'lb«t Glittcnn (ondmteur-
(himf«ur. Mitte Juni somitur- und AN inti rbi trieb, Hotd
SO Bitten, Bi rni r Obirluid
Luti« r-Uha«seur, asseroln r-H« izer, Katiee- Angl stellte! -
kochin, Ltagcnuortii r, Saaltoi liter, S i illdirto« liter Otiuc-
madihen, n fbiniuk, Hot« I 100 Bitten, Tlunr-ie
Saaltoihter I S ialtocbt«*r, «prai heilkundig, Ziiuinermad-
ihen, llotel 00 Bitten Grauhumlen
Angestellt« n-Ziminermad« h» n, Fr 70— monatl, J ihr«

fest« llo, llotel I Rg Zunih
s lallchrtoohter, nuttelgrossofe Hotd, limner»« t

I m htige «dlMämlig«' Köchin, Mir L mdgasthof (ev Jahre«-
st« lie). Hot« l )0 Ihttcn B«»rnt r Obcrlind
Kui lien« hi l. l'nti»«ior- Aide de i ui«ine, Ziniuu rmadeia n.
s lallehrto« liter, Et momat-Kiuhengouvern Mite (ev An-
täng« rin mit Hotelpr ixis). «dlM Ling«rc (gel NNu«—
nlhenn), Kenntnisse ini Bugein asm roher, Sommer- und
NN mterlM trii h Hotel I Rg \<l« |l»od« n
I ingi rc-r« priseun ch nut«*ur-«c rruru r iiot« 1 I« r rg N al u»
Kaftee-Hau«li iltung-k m hin l n«<« roh« r-Kin In nbur-« h«

Km henui Id« hui Otticem iddn n Ki 11« rbur-i h< lU-tau

7807

7809

7811

781 i
7810

7821
7822

7S2">

78)5
7810
7838
7819
7842
7847

7849
73">U

735 1

78-.0

7358
7359

7884

rantkcllner (ev Tochter), engl sprechend, Mitte Mai,
Office-Buttetgouvernante, Kcouomntgouverminte, Pätissier,
Bahnconducteur, 1. Juli, Hotel 110 Betten, Thunersee
Zimmermädchen, spraehenkundig, Saalli hrtochter, sofort,
nuttl Hotel, Thunersee
Gewisscnhaitc Buifetlehrtochter, n überemk mittl
Passantcnhotd, St Gallen
Tuchtiger Küchenchef, zuverlässig, 29—40jahrig, Sominersaison,

kl Hotel, lntcrlakcn
Ofncenudchen, 20 Mai, Soinini rsaison, IIot«'l 100 Betten,

Ostschwei/
Tuchtiger Alleinkoch. Sialtochter. Saallelirtoehter, Zimnier-
inadclien.Otliccniädi Iten,Antang Jon1, mittl Hotel, NN engen
Saallelutochter, Anfang Juni, mittl Hotel, Zermatt
1 .Saaltochter, spraehenkundig, Saaltochter, (»latterin,
Stutze der Hausfrau, mittl iiotel Pontresjiul
Kaffee-Haushaltungskothin. n (.lief, l'r 100—130, Otfici-
Kui henmädchc n, mittl Hotd, Intcrlaken
Saaltochter, engl spreclund, mittl Hot« l Kandersteg.
Kuch« ninädcheu, AHtte Alai Hotd 80 Betten, Otschwuz
Zinnnermadi hen, n (Mu'runk Hotel I Rg Intcrlaken
2 Zimruermäd« hen. n Ülierrmk llotel I Rg Basel
jüngerer Kui henbursche, AI u, Hotel 45 Betten, Intirhken
I Saaltochter, sprachenkundig, tachgewandt, Saalli
hrtochter. franz «prech Sominersais Hotel 45 Bc tt .Gruilxl.
K mu e-Person.iIkuchm. n überunk Hotd I Rg Lug« 1hg
Koihin, n Clin, F'r 100—120 1 Juni, Bur« auvolontärtn,
Di utsch, Iruiz, Engl Fr 70—80. 15 Juni. «« lb»t
toihter, rleutsih. iranz «mgl feprulnnd 15 hmi Hotd
50 Bitten. Zentril-chweiz
1 linke Toihtcr tur ^aal um! 7imm< rdi« n«t n ('Im r« ink,
Hotd 40 Bitten Thuner^i«
Saaltochter, Saalli hrto« hti r, Mitt« Alai, Hot« 1 35 Bitten,
U« rmr Oberland
Kui h« nbure« Iii, sofoit, Hotd 50 B«tt«n, Iran/ Sihwuz
•«eirit iri (dimoiselle) (journal c ife-e et «orrespondaiiec),
inaitP'iFhoti I 50—55 an«, c ht t «h ou«in<, «obre, ei onoine,
«ap ibl» 5 gar«,ons de sali« '5 tili« « de salle, conn ii««ant les
1 mgiu's, juin saison d'ctä, h«5td ler rg A'aud
Katti < - \ng«*«t< lltenkoi hin, 3 Kitihi nmailchen Aniangs-
zunm« rmäddu n Portier-H ui-bursclii. di utsih, tranz
spreihuiii, jungiri AAä->«h«rm (hauiteur, Sonimi rsanon,
Hotd SO B«tt«n Zentralschweiz
Jung« r« r tin litig« r All« mixtrtii r junger« (»ouvern mte-
Aniängerin, K in««-Ilau-haltung«k«)( hin. Kuch« nbursi he,
Oni«« in ul« ii« n Rureauvolontärm jung« re saaltoi fite r,
"«nil hrto« ht« r n Flnrunk Kurhiu- (»o I5itt«n, 15« rner
Oh« rlan«!
Tüchtiges, linfaih«1« Zimni« rmädihen Mitlulie Lingerie,
Mu sidtoihnr engl «pnduinl Hink un«i *»miIkr Kennt¬

nisse im Restaurantserviee, Kudu nmädcheii-Anfnngs-
kochin, Kenntnisse im Kochen, Kneeht-Hau«bursche
(jüngerer Bursche vom Lande bevorzugt), Eintritt Mai,
Hotel 50 Betten, Berner Oberland

7888 Saaltochter, Chasseur, Stutze der Hausfrau, spraehen¬
kundig, Hotel I Rg Intcrlaken

7894 I Saaltochter, spraehenkundig, Kuehenmädchen, Officc-
mädchen, selbst LiugOre, Kuchenbursclie, Kindermädchen,
Sommersatson, Flotel 05 Betten, Berner Oberland

7901 Zimmermädchen, n übereink llotel 70 Betten, Nähe
luterlaki n

7902 Obersanltochter, engl sprech«*nd, Sominersaison, Hotel
40 Betten. Thunor«« e

7903 Kille de calandrc (faisant les chambres des sommchers),
h«*)td Icr rg Geneve

7907 Zimmermädchen, Kmhenmädchen, sofort, kl. Passantcn¬
hotd, Kt Solothurn

7909 lt"stauranttoi hter, ca. 25jaling. Zimm« miädchc n, sofort,
kl Passautenhot« 1, Aarau

7911 Sialtoditir, n Ülxnink, mittl Hotel, Wallis.
7914 Saaltochter n Übereink, nnUl Hotd, Badeort Aargau.
7921 Jüngere AAuschirin, n überunk Hotd 90 Bitten, VN'aadt

länderalpi n
7924 llaufehurs« he ((»arten- und Bahndienst), n tberdnk, kl.

Hot« I. Ostschwuz
7925 'I ucht Alliinkoih (entri'niets- u, pätlsscriekimchg), Kaffee-

koi hin, Kochin n Ii« I, Glatterm-Lingi re, Oflkc-Lconomat-
Kui hen-(*ouvern«nte, Saaltochter, spraehenkundig,
Sominersaison. Hotel 50 Betten. Wallis

79.51 Riufetdame, Kestauranttoi hter, Sommersaison, Hotel
100 Betten. Thuner«ee

79 53 Hausbursche-Anfangsjiortier. sofort,
79 55 serviertochti r, Koihin n (lief, 11

Hotel. Engdbirg
7037 Kochlehrtochter. Saall« brtoehtcr, n

saison, mittelgr Hotel. Thunersee
7939 Selbst Saaltochter, engl sprechend, Saall« hrtochter,

Zimmermädchen, n Üb« runk Haiislialtungskochin.starkes
Kuehenmädchen, sofort, mittelgr Hotel. Intcrlakin

79 47 Tuihtigi r Pali****!« r-Aidi deu.i«-ini Hotd I Rg Iitcrlakin
7948 m«te-Kdli rinnsti r Hotd I R g, M Moritz
7919 I Saaltochter «pr n he nkundig. ftdbständig nicht zu jung.

1 Juni Hot«! 70 Bitten /a ntralsihwuz
7950 Alieink n hin Ir 2 50-250 monatl Zimm« rmädchi n

I Juni Hot I 40 Bett u Binar Olxrluid
7958 Malto« it - Zimmennäib In n. Kafte«'-Haushaltung«koi hin

II (Inf sommersaison nuttl Hole. AA«ng*u

Fortsetzurg siehe nächste Seite

kl Hotd, AA'engcn
überunk mittelgr.

übereink Sommer-



7901

7903

7900

7908

7973

7977
7978

7981

7988

7991
7990
7997
800U

8002

8007

8008

8013

8021

8023
8024

8025

8027

8028

8030

S036

8039

8043

8048

8050
8051

8054
8035

6030

Saaltochter, engl sprcrlu ud, Zimmermädchen, Mitte Mai,
mittl Hotel, Luzern.
Portier (Mitliille in der Landwirtschaft), bofort.
Zimmermädchen, Ende Mai, Xüt henburMhe oder Kmhenmndehen,
Juni, Hotel 70 Betten, Tofcgenburg
Portier-llausburb( he, intelligenter, fUisniger jungt r Mann,
mit besten Relerenzen, Fr 30— monatl sofort,
Saaltochter, n übereink Hotel 30 Betten. Berner Oberland
Alleinkot Ii, entremets- u piitHsenekundlg, Ivalfee-Peisonal-
koelun, tmhtiges Zimmermadt hen, Anfangs/iinnu rmiitlt hen,
2 Saallehrtoehter, (.'«»scroller, Sommersaison, 1 Juni,
Hotel 00 Betten, Berner Oberland
Tiichtiges Zimmermädchen, Etngenportier, sofort, Hotel
100 Betten, Genfcr«ee.
Chef de cuisine, 20 Mai, mittl. Hotel, Locarno.
Obersaaltochter, Saaltochter, tüchtiger Allein koch, n.
Üben ink, mittl Hotel, Meiringen
Tüchtiges Zimmermädchen, nicht unter 23 Jahren, Hotel
60 Betten, Prnttrgnu
Barman, Barmaid, Bulletdame, Jahresstellen, erst kl.
Restaurant, Lausanne
Outempf. Stoplenn sotoit, gr. Passantenhoti 1, Zürich.
Kochlehrtochter, sofort, kl. Passantenhotel, Basel
Buflettoehter, sofort, kl lMssantenhotc I, Basel
Tüchtiger Chel de reception, 4 llauptsprachcn, Sommer-
saison, Hotel 1 Bg, 8t Moritz
Conimis de cuisine, ('omniis-Pätissier, Saaltochter liir
Cournersaul, Sommersaison, Grosshotel, Graubunden
Kontrolleur lur Keller und Ecoiiomnt Ltagenportler,
Sommersaison, Hotel 1 Rg Lu/ern
Chefkoehin. Alleinsaaltochter, Saallehrtm liter,
Zimmermädchen, Portier, Kochlchrtoehter, n übereink, Hotel
30 Betten, Granbunden
2 Demi-Chels, 2 Gommla de rang, Ser\iertocliter fur Golt-
haus und Saal, SomtncTsaison, Hotel 1 Rg Vierwald-
stiittersee
Jüngerer, selbständiger, tüchtiger Koch oder Kochin,
Fr 180—250, jüngere, selbständige Alleinsanltoehter,
n Uberomk mittl Hotel, lnterlakcii
Kellnerlehrling, sofort, Hotel 1 Rg Tessin
Restauranttoehter, spraclienkundig, gesetzten Alters, mit
besten Referenzen, Hotel 80 Betten, Graubumlen
Saaltochter, Deutsch, Franz Engl Kalfcc-llaushaltungs-
koelun, mittl Hotel, Kander«teg.
Femmc de chambre, connuissant le service de tabic, petit
hotel. Lev sin
Kucheimüidchen, Fr 80—100, OffiecnüUlehon, Fr. 70—80,
1. Juni, kl Berghotel, Berner Oberland
I. Saaltochter, engl, sprechend. Saallehrtoehter, Allem-
portler, Kaffee-Kochin n t'hei, Kuchenmackhen, Servier-
toehter fur Gaststube und Kartenverkauf, n Übereink
Hotel 30 Betten. Berner Oberland
Maschinenw fist herin, Badetrau-Mabseuse, selbbtandige (»hit-
term, Sommersaison, grosses Kurhaus, Kt Bern
Serviertoehter fur Tea-Room und Konditorei, Serviertochter

tur Saal, und Restaurant, Zimmennfidihen, Alleln-
koeh. Mitte "Mai, Hotel 40 Betten. Graubunden
Zimmermadeben, 20 Mai, Otlicemädeheii, Mitte Mai,
Chefkoehin, oder -koch, Hilfskochm, I Saaltochter, n
übereink iiuttl Hotel, Tbunersee
Jüngere Kaileekoelun n Chef, jüngere Bure autochtcr, mit
Praxi*, n übereink mittl Hotel, Montreux
Kochiii. 1 Juni, M Hotel, Grmdelvvald.
Bnreauvolontünn, Jahresstelle, mittl Passantenhotel,
Ostsehweiz
Etngenportier, Jahre««tellc, mittl Passantenhotel. Ba.ei.
Tüchtiges Zimmermädchen 11 Übereink mittl Passantenhotel

Basel
Tüchtiger, jüngerer Oberkellner, mit Bureauarbeiten
-vertraut, Sommer-und W mterbetrie b, nnttl Hotel, 8t Moritz

8068

8070

8073

8074

8076

8077

8078

8079

8082

8084

8093

8094

8107

8112

8113

8114

8116

8117

8118

8120
8123

8126
8127

8129

8130

8131

8133

8136

Anfang-zimmermudi he ti. 20 Mai, 2 Ziinnu rmueh be u,
Mitte Mai uuei Mitte Juni. Kuehc nniuclc ben, Offie eiuach hen,
\nlung Juni, Oberke üner, Commis ei'dtage, 1 Juni. on-
elueteur-Naehtwachter, Anfang Juni, jüngere Leononiat-
gouvernante (e\ \nlungerin), Aiilang Juni, Etage nportier,
Mitte Juni, Saaltochter, 1. Juli, mittelgrosMs Hotel,
Interlaken
Sekretür, doutsih, franz engl, sprechend, n übereink,
mitte lgros«es Passantonhotol, Basel
Tüchtiger (lief de < ui«oie, ev. banner, .Mitte Juni,
mitte lgro«s« s Passantenhotel Zurich
Saal-Uestanianttex liter, jüngere, Kurhaus 50 Betten,
Emme ntal
Mas< hiiienwfise her, ICuehenburse he' (Tessmer oder West-
sehweizer bevorzugt), Antang Mai, mitte Igrossi« Passanten-
hotel. Zurieh
Tüchtige, gutempfohlene Koelün, n übereink, Hotel
50 Betten, Graubumlen
8<'ertftaire (demoiselle), place fi l'annde, liot« I 115 llts,
Lac Le'inan
Kaifee-Angeste lltenkoehin (Sehwe'izerm), sofort, Kurb ms
60 Betten, Aargau
Portier-Condue teur, tuebtige Saaltoe hter, Mitte Juni,
inittelgrosses Hotel, Adelboele n
Besteinpfohle-iier J.iftler, nieht unter 25 Jahren. Sommer-
und Winterbetrieb, Grosshotel, Berner Oberland
Tüchtiger, sparsamer Kuchem lief, Kaffec-Angestelltcn-
kochm, tuelitige, sprachenkumhge Sekretärin. Eeonomat-
gouvemante, llallentoehter, Kenntnisse im Mixen 2 hunl-
toe hte r, Barmaid, Sommersaison, Hotel I ltg Berne r Oberl
Lirtier, Chasseur, Saaltochter, 2 Saallehrtm liter, 2 Zimmcr-
made hen, 2 Etngenjiortiers, Angestellteimmmermudchc n,
Beiköchin, Sommersaison, Hotel I Rg Engelberg
Hausmadehen, sofort, selbst., gutempfohlc ne Kochin,
Toe liter fur Zimmerdienst und Saalserviee, Antang Juni,
Hotel 30 Betten, Mibe Interlaken
Koehvolontiir, gel Patlssicr, Saaltochter, Zimnu rmadehen,
(asseroher, Sommersaison, mittl Hotel, Wengen
Zimmermädchen, treu und fleissig, Mitte Mai, kl. Pension,
Vierwalelstattersee, Zeugmskopie und Photo erbeten
Zimmermadehe n, 20—22jahrig, Jahresstelle, kl. Hotel,
Yverelon
Zimmermfidchen, Kmhenniadelu n, Ende Juni, nuttl
Hotel. Engelberg
Saallehrtoehter, n übereink, Hotel 40 Betten, Berner
Oberland
Sekretärin, spraclienkundig, Sominer«ui«on, Hotel 80 Betten,
Berner Oberland
Sanl-Uestauranttoehter, n übereink Hotel 60 Betten,
VierualdstfltterM e.
Chefkoehin, n übereink kl Passantenhotel, Kt Zurich.
Zlmnu rmäde hen, Kaffeekoelun, Mitte Juni. Glätterin,
1 Juli, nur bestempfohlene. Grosshotel, St Moritz
Patlssicr, Sonimersaison, Kurhaus 100 Betten, Graubunden
Etagenportier, spraeheilkundig, nicht unter 24 Jahren»
Küehenbursehe-C'asserohcrfAiiifingt r), Somim r«nbcn, Hotel
100 Betten, Hemer Oberland

baffe nr-( omlueteiir, Deutsch, Franz Engl guter l ahrer,
nicht zu jung, n. ülx'reink Sommersni«on, mittelgroßes
Hotel. Woggis
Tueiitiger Allemkoeh (Saison (hef-Sautier), Jahrefcftele,
n übereink Hotel 100 Betten, Te««m
1 Portier. I nter-Portier, Anlang Juni, Hotel 70 Ecttcn,
Graubunden
Saaltochter, Zimmermädchen, Alle lnporth r. Son.n e rsni-on
Hotel 50 Betten, Berner Oberland
Laveur de huge pour machines, a convenir, liOtcl 145 lits,
Lac Ldman

8138

8143
8148

8149

8150

8152

8107

8175

8178

8179
8180

8181

8182

8183

8186

8191

8192

8193

8190

8197

8198

8199

8202
8203
8206

8207

8208

8209

8211

8212

8213

Portier, Portier-Haushur-ehe. lugcrc (Näherin). Kuchen-
niadchcn, Aufangskoclun n Chef, SomniersaNo», Hotel
60 Betten, Grauhtimlen
Kemme de ehamhre, jeuno jxirtier. parlant alhmand et
franeais h<5te I 60 llts, Suisse romande
Haus-Olfieemfidehe Ii. sofort, Hotel 1 Rg Based.
Saaltoehte'r, ea 22jahrig, sofort, Hotel 90 Bett« n, Badeort
Aargau
Bestcmpfohlenc r Garde manger, n ülx'reink erstkl
PaKsantenliote I, Jahre sste lie
Tüchtige Lingc re-Glfitterm, jüngere s Linge ru made he n,
SommersaiHon, Hotel I Rg (•raubuiide n
(hef el'dtage, engl «pre e honel, Cournerke llner, 3 De mi he t«,
10 Commis de rang, Ix i Zutrieeleiihe it W mtere ngage me nt«,
Luxus-Hotc I. Berner Oberland
Saaltochter. Zimmennadehen, Etage nportier, Liftier, alle
engl spree iuud, stütze der Hausfrau, Jvue he nburse he,
Kuehenmädehen. (asseroher, Kaifee-Huu«hultungsko(hln,
Sommer- und W interlw trieb, Hotel 1. Rg Grindedwald
Tüchtige, sprae heilkundige Olx'rsaaltoc liter. 2 jüngere
Zimmermadehen, sprae heilkundig, Sommersabon, Hotel
I Rg Waadt.
Kochvolontär (gel Patlssicr bevorzugt), sofort, Hotel
80 Betten, Geniersee
Saalvolontfirin, .Mitte Mai, mittelgroße r Hotel, lomrno
Tüchtige Serviertoehter fur afd, Mitte Mai, Hote 1 50 Be tte n,
franz Schweiz
ZimmcriuJdehcri, n übereink Sommer«alson, Hotel
I Rg Intcrlakc ii
Eeoiiomatgouvernunte, Deutseh, Franz ital Kenntnisse,
1. Juni, Jahresstelle, erstkl Hotel, Lugano
Boulangcr-Patissier-Aide de euisine, pour 2 mois (entree
fin juln), hotel 90 lit«, Valais
Jüngeres Zimmermfidchen, Alle mportier, nie lit ulx r
25 Jalire, etwas engl sprechend, Saallehrtoehter, Lingire-
Maschinenstopfenn, sofort. Kuehenmädehen, Sommer«aicon,
mittl. Hotel, W enge n
Jüngerer Saalkellner (aus der Lehre). Ende Mai, Hotel
80 Betten, fran/ Schweiz
Bitifetfrauhin, tüchtig, sofort, kl Passantenhote I, franz
Schweiz
Restauranttoe liter, sprae hen kundig, mit beste n Empte Ii-
hingen, (asseroher, I Wäsehenn, Sonmiersui«on, mittel-
grossi s Hotel, Otsehweiz
Jüngere Saal-Restauranttochter, Mitte Mai Hotel 40Betten,
Zentralsehwei/
Jüngerer Allemkoeh, entremets- u pätisbcriekuiieng. nut
be«e heidenen Lolinanspriielien, Offerten nnt Ze
ugmcaInschriften, Bild und Gchaltsan^pruche n, Hotdpe n«ion,
Zentralse hweiz
Jüngerer Aide de euisine n hei, Mitte "Mai, Hotel 50 Be tten,
Graub
11 Lingdre, Au«hilf«zimmerniä<lcben, Angeste Ute nzmimer-
madehen, n übereink, Hotel I Rg Interlaken
Allelnglatterm, n übereink, Hotel i Rg St Moritz
Commis de rang, sofort. Hotel I Rg Genf
Portier fur Haus- unel Balmdientt, ea 30jahng. nuttl
Hotel, Badeort Aargau
Tüchtige Kochm, Sommersai«on, > nde Mai Hotel CO Bette n,
Wallis
Jüngere Re«tauranttoe hter (alle inL spracht nki i ug, ITcsrn-
tenhotel 40 Betten. 0«t«cl weiz Jihie.crt(Tf
Kuchenchef, Koehlehrhng. n Übereink, mittl Pas««»nten-
hotel. Bern
Jüngeres Buffetlräulein. gut prä«cntiorcnd, Serviertoehter.
spraehenkunehg, n übereink., er«tkl Re «tnmant, Bein.
Sekretürin-Gouve rnante, zuverlässige Person n übereink,
Hotel 80 Betten, 'Ihunersee
Portier-Condueteiir, Deutsch, Franz, Engl nuttl Pa*«an-
tcnhotcl. Intenuken

8214
8215

nadi hen, n übt re ink Hot« I 80 Betten. O-tsehweii.
ontfir, gel Patissler, soiort, Hotel 160 Betten
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8219

8221
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8225

8227
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8230
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8235

8238

8240
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8244
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8260

8261

8204

8265

8208

8269

8271

8272

8274

A"»,-»

Zimnu rm.
Kochvolontfii
Genfcr«ee.

hef de partie, Sonimersaison. Gros«hotel, Grnubündm
Koe hlehrtoe liter, Juni, Kuehennuieh hen, sofort, Rq^j
00 Betten, Zentralm hweiz
Restauranttoehter, Office burse he, Sonimersaison, Hotel
200 Betten, Graub
Zimnie rnifide be Saalle lirtoe hte r, n ül>ereink niitt}
Hotel, Wengen
Olx rsaaltoe hter, gutempfohh ne. tue htige (Hotel mfo
Sommer- und Winterbetrieb), Kaffeekot hm, n übereink
mittelgrosses Hotel, Wengen
Saaltochter. Deutsch, franz Engl Sekretärin feonem«-
gouvernante, n übereink nuttelgro'-r« Hotel. Ihunen*?
Kalfee-Angestelltenkoebm. Kenhenmfidehen, n Clxrtink
Hotel 50 Betten, Nähe Interlaken
1 Saaltoe liter, n ülercink mitte Igro-se s Hote I Engel!*»
Alleinkoch, IT 350—380. n übereink kl Pas«antenhotcl
Zuriebsee
Bureauvoloutär, sofort, mittl Hotel Genf
Biircauvolontär, n ülM»remk mittclgro««es Pa«-..uiten
bote I, Zurie h
Pätissier-Entremetie r, Semmer«aicon Kurhau« 150 Betten
Zentralse hweiz
Tüchtiger Allemkoeh, pfitisseriekunehg, IT 2(0—280
Rheinfelden
Zimmermädchen, sofort, mittl Passantenhotel, Basel
Kue licne lief, n Übereink Hotel 90 Betten, W aaeltläneJer
alpe n
Koelilehrlmg, n (Mxreink, Hotel 80 Betten, Te«sm
Tue lit Alleinkoeb, 28- bis 40-jährig. Fr 250—300 monatlich
1 Juni, kleineres Pussantonhotcl, Ostsehweiz
Offieegouvernante, Saaltochter, Sonmiersalson, (»roxshotel
Graubuudcn
Gute Koe hin, Ende Mai, Hotel 25 Betten. Genferse c
2 tüchtige Commis de rang, 20 Mai und 1 Juli, 2 Kellner
Volontärs oder Ledirlmge, 20 Juni und 1 Juli, Sommer
saison, mittelgrosses Heitel, Graubünden
Tüchtiges Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel I Kg
Intcrlakc n
Koelilehrlmg, 1 Juni, erstklassiges Restaurant. Based
Gouvernante-Stutze lur Office unel Etage, «olort. Hob
100 Betten, Zcntralsehwciz
Junger Olx*rkeIlner, 23—28jähng. n Übereink Hob
50 Betten, gros«ere Stadt
Ange«telltenzimme nnadehe n, n Ülxnmk, Hotel I Kg
Montreux
Junges Zimmermädchen, anfangs Juni, erstklassiges Berg
hotel, Zcntralsehwciz
I längere, II Lmgere, Etagenporticr. n Ülx'reink Hob
I Hg Interlaken
Gouvernante-C'aissiere, fraiuiu«, allemand et anglais, j

convenir, hotel 50 lits Suisse romande
Zimmermädchen, Alleinportier, engl sprechend. Saallehr
toehter, Sonimersaison, Hotel 70 Betten, Ihunersee
Aide elf e uisine-Gardemanger. tüchtig, Sommer«ai«0D
Hotel I Rg Wengen.

ui-inidre a cafö. jeune femme de chambrc-tournaofa
(ajiprentie). Heitel 100 lit«. les«in
Karfee-Ange«telltenko(hm, Son.me r«aKon, Hotel 50 Bettei
Börner Oberland
Office milde lie m eventl Bursehe, Zimnie rmäde hen n über
emkunft, Hotel 60 Betten, Börner Oberland
Toehter fur Saal und Restaurant, sofort, kleineres Hotel
Thurgati
(hei ele euisine (c\. bestempfohlener Saueier), ea Mitte

Mai, tueiitiger (hei ele rang, Remplaeant-Oberkcllner
Littier-( hasse ur. n übereink Hotel I Rg Locarno

ENGLAND
Ecole Internationale gegr. 1900

Garantiere durch Einzelunterricht gröndliehe» Stw
dium der englischen Sprache in drei Monateu ttir
Anfänger und Fortgeschrittene. Prunn Pension und
Familienleben zugesichert - Prospekte und betU

Referenzen elurch
A. H. Cutler, Principal, Herne Bay (Kent),

Junge Tochter, welche schon in Hotel-Bureau
tätig war. die 3 Landessprachen in Wort und
Schrift beherrschend, sucht sofort Stelle als

Sekretärin-Volontärin
evtl. Saal-Volontärin. Offerten erbeten tinter
Chiffre L T. 2884 an die Schweizer Hotcl-
Itevue, Basel 2

Sekretärin - Gouvernante

od. Sekretärin-Kassierin
Suche für meine Schwester, gebildetes Fraulc in
von 28 Jahren, che vier Haupt«pra(hc 11 in
Wort und Schrift beherrschend, seit 10 Jahren
in analogen Stell« 11 tfltig, Vertrauensposten.
Nähere Auskunft unter Chiffre Z R 2885 an
die Schweizer Hotel-Revue, Ba«c 1 2

Gesucht
zum sofortigen Eintritt 111 erstklassiges Haus
des Hemer Oberlandes,

Tuebtige, sprae heilkundige Kraft. Fixes Salar
und Trinkgeld Ohne gute Refc renzen unnutz
sieh zu melden Offerten iintc r Chiffre E K.
2881 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Fils d'hötelier au courant de toutes les branches,
connaissant les trois langues prineip.,

dierdie situation
comme Aide du Directeur, Reception, Chef
de service ou autre. Off. sous chiffre I I, 2H41)

ä la Hevuc Suisse des Hotels ä Bäle 2.

ENGLAND
Prof. Anglais, Membre de la Socicte Boyale des Profes-
seurs, reejoit dans sa fnmille priv£e 1 ou 2 jeunes gens
d^sirant apprendre fi fond la langue anglaise. Maison
confortable pres de la mer Prix mo(16r6 James Davis,
\Vindsor House, Canterbury Rd., Herne Bay, Kent Angl.

Sehr tüchtige, seriöse, sprachenkundigc

Hoteliersfrau
sucht, durch Gmstände gezwungen,

Vertrauensposten
in gutes Hotel od Klinik Li Ref Oif erbet mit
Chilf. F. It 2875 an che Hotel-Revue, Ba*el 2

Schweizer, Ende 40, kuutioiisffihig, vornehme
Kr«(heinmig mit besten Fnigangsformen. der
i Haupt-sprachen müclitig, energischer Fachmann

mit langjährige r Au«landpraxis,

sucht Stelle in Hotel oder
Restaurationsbetrieb.
Ja Referenzen zur Verfugung. Ziitgcmäss
bescheidene Ansprüche Oficrten mit ('hm
O A 2895 an die Sc hw Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtigei1 Restaurateur
mit einer Geschiiftseinlage von Fr. 30 000.-
bis 40 000.—

gesucht
zur Leitung eines Restauration«»- und Bado-
Ix tr c Im s im Berner Oberland Auskunit
erteilt da« Notariatsburcau Berta und
Zurbuchcn in Interlaken

Educated English Lady - Professional Ballroom-Dancer

(Trained and personally recomme ndecl by Santos Casani).
Desires post as

Dancing and General Hostess
au pair in good class hotel Fluent French Offers* Miss
Thea Holley, c/o Casani Hunting Academy, 00, Regent
Street, London, W 1.

DANE
alleinstehend, hur guter Familie, angenehme
Erscheinung. AiiHliuiderfalirung, wünscht um ii
üoerc iukmift Wirkungskreis, wo sie in allen
Teilen der Frau eine Stütze sein konnte, in
nur hcst'm Hause, hei evtl Hpät'Tcm lider-
thhc Wert wird besonder« auf Familtenan-
Hcliluss geh gt Gcfl Offerten erlM'ten mit« r
Chiffre M S 2876 an die Schweizer Hotel-
Uc vue, Basel 2

Gesucht diireiiau« tüchtiger, zuverlässiger

Chef und Direktor
mit guten itnl Kenntni««en (Wort lind Schrift), in best-
lickannteB Sehwelzeriiotel, welcher der bisherigen Leiterin
ii besten Kräften beistehen würde. - Bei Konvenienz
Heirat erwünscht. * Ks kommen nur serloM», charakterfeste,

protest Herren, nicht unter 50 J., in Frage, ohne
Anhang mit durchaus unbesch. Lebenswandel Unpass.
geht sofort zurück. Strengste Diskretion. Bildoff mit
t'hlff. M K. 2894 an die Schweiz Hotel-Revue, Basel 2.

Junge Ködiin
mit Zeugnis der Hote lfaeh«ehule such Stelle
in Hotel oder Pension nut Küchenchef oder
Ghel-Koehin, um sich zu vervollkommnen.
Eintritt «ofort oder nach Ucberoinkunft, Ott.
an Postfach 16, St. Imier.

Portier oder Liftier
suoht Jahres- oder Saisonstelle, allein od. Etage.
Eintritt muh Beliehen Spricht deutsch, franz.
portugiesisch und für den Service genügend engl,
i*t 29 Jahre alt mit nur erstkl Zeugn und Ref.
vom Iii- und Ausland Gefl Offert mit Chiftre
E X 2887 an die Sehw Hotel-Revue, Basel 2.

la Kapitalanlage für
hotelfachmann etc.

I

an zentraler läge Zürichs, nahe hoch-
schulen, theater usw., wird ein

appartementbaus nach den neuesten

erfahrungen erbaut, enthaltend:
45 einzimmerappartements und
14 zweizimmerappartements
nebst zugehörigen allgem. räumen,
sowie gymnast ksaal, Sonnenbad,
garaqen etc., alles mit dem letzten
komfort ausgestattet, vollendungs-
termin: august 1933.

dieses objekt kann von kapitalkräftigem
Interessenten zu kulanten be-

dingungen erworben werden.

auskunit durch die bauleitenden architekten

walder & doebeli, Zürich 2, tel. 38.911

Wir
desinfizieren und

vertilgen
alles, überall jederzeit

DESINFECTA A-G
Zürich/ Lövvcns'.raße 2£

Telephon 32.33o

Au pair
sucht4üj I)ameSaisnnstellun_
in Hotel oder Pension zur
Erlernung des Betriebes 5
Sprach., Kochkennlnisse. Off.
erb. unt. A F. 11IG hu Rapid
Ann E\p. München Bav.

Suche für meinen
Sohn,
welcher schon eine Saison
Kellnerlehre gemacht.

Stelle
in gut geführtes Haus, wo er
sich im Hote'.fach ausbilden
konnte. Offerten unt Chiilre
1) E. 2S51 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

DßSUltll
in ein Berg-Hotel eine junge,
tüchtige und sparsame

Ködiin
ferner

1 Snaltoditer
1 Saallehrtoihter
iZimnißrmäüitißn
1 IDäsitißrin

Offerten an Frau Camenzind,
z. Kreuz# SEEWEN (Schwv/).

ACHTUNG!
Hotels, Restaurants. Erstkl.

DUO ev. Trio
od. Quartett frei ab 15 Mai.
Konzert,Ja/z.Tango Resie Ref.
Offert u.Chiffre P.N.2878 a.d
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Restaurant in Lausanne
sucht einen

Schreiben an Post lach
13 211,8t Frnneoi«,
Lausanne

Suche für meinen Lehrling,
ehr eine Lehrzeit von 3 J
beendet hat, in der IVitts-
«eri«', Metzgerei und Con«
serven-Confiturcn tüchtig
i«t Stelle als Aide de
Cuisine. Eintritt nach Belieben

Odert sind zu richten
an A Rlner, chef de culsinc
Maison de Santd, PrcMar-
gier, Canton de Nouehätel

ffi&llcicleib
^dtyaiotulen

aUer&fAteme
empfiehltals Spezialität

WILH*
BAUMANN
HORDEN

HOTEL
zu
verkaufen

im BernerOberland,
Zweisnisongeschäft,
35 Betten

Näheres unter Chiff. C. 6275T.
an Publicltas Thun.

Seltene
Gelegenheit
für Hotel, Pension oder
Pensionat. Zu v erkaufen sofort zu
niedrigem Preis einen

HERD
mil Warmvvasserverleiler, in
sehrgutem Zustand. Sich wenden

an Alfred Kohli.
Zentralheizungen, Goldgatse 106#
Freiburg. Tel 11.34.

2 JUNGE, SERIÖSE

Musiherinnen
(Schweizerinnen) suchen
lur d Sommer ein Plätzehen

in Hotel, wo«ic
gegen Kost und Logis (nut
Taschengeld) furmu-aka-
h-ehe Unterhaltung sorge

n w ürden
Oll exten erb unt Clutfre A N
287 \ an die Hotel-Rev tie Bast 12

Tüchtiger

Portier
sucht Stelle
prima Zeugnisse zu
Diensten. Offerten gefl.

Rob Good# AliiiSHei* St. Gall.

Wo konnte ein e\g 18
Jalire altes

Haddien
gute Stell" finden evtl
den Service erlernen od.
Hotelbureau - Arbeiten?
Habe Kenntnis im Ma-
sehinensehre Mm ii (teil
Ollertcn tinti r < innre O
V 2886 an die Schweizer
Hotel-Revue, Ba«el 2

A remettre ä Geneve
Reitaura nt - h a-room
en pteino prosperity
Reprise Fr. 110 039

Magas'n de tralleur-
comeitiblcs#
leprise Fr. 30 000.—,
Occasion unique pour
cuisinier ou päiUtier.
Ron benefice, hcrire fi

Mr Joseph Zimmermann,! use
postale SUinel-Geneve.

Ei slk lässiger

Gesellschafts-Tänzer
Miiitrc de plnisir, Schweizer. 28 .lahre, Molle Erscheinung,
besle UiiiennKsfornien, deutsch, lian/. u englisch sprechend,
sucht Engagement mil oder ohne Purtnerin. Krslc
Referenzen. Off unter ClufT. Nc 7219 Z an Publicli.l, Zürich.

In jedem Hotel
schlägt man Rahm.

Verwenden Sie zur Bereitung von SCHLAGRAHM

stets BINDAMIN. Es macht denselben

«teifu. haltbar 5 Gramm B1NDAMIX p Litei
genügen, um Sie vor Verlusten zu schützen

Dx.r Schlagrahm fällt nicht nuhr zusammen,
bleibt lange «ihneeig und trocken.

homolf-DQrtrieb C. ii. meyer, fiono bei Luzern

In 2 Minuten Speiseeis
ohne Roheis, Ga«, dektr Chemikalien eti nnt
dem mehriaeh patentierten

Elsofix-Spelseelsberetler
Kanton«vertrct<r gesucht. Ernsthaft Reflekt,
dem n an einer riMkolosen. vornehmen ExKenz
m Ix« Gewinnchancen geh g i«t u ub etwa?
Betriebnkap verlüg w «kIi meldt n unt Chiffre
Z. H. 1277 bei Rudolf Mosse A. G., Zunch.

Occasion
Gunsiig für Hotel Rebtaurant. Wegen
LoUahvech.sel billig zu verkaufen:

1 Englmhes Billard
Rool-lable, Ssstem Morgenthaler, mit
allem Zubehör u.gutei h. Desgleichen

Speisesaal-mobiliar
für ca. 50 Pers., viereckige und mnde
Tische, Lcdei polsterscssel, Lehnsessel
und schönes Buffet nebst diversem

Salon- und Küdienmobiliar
Interess. belieben sich zu wenden an

P. Vogel, Rosenbergstrassc 73, St. Gallen.

Holländisches

Tänzerpaar
(II Pr< i« W t ltiuei«tcr«chutt 1932)
sucht Engagement in gro«« Kurort

dir Schweiz lur kommende
Saison Gehalt Nobcn«a<lu\ nur
treio Reise und volKtamhge l\ n-
«1011 trwun«eht Oth rten erbeten
unter (Innre F E 2888 an die
8(hw»i7tr Hotel-Rtvue, Basti 2

Tüchtiger, oekononuschff

HQdicndiel
in allen Paitien der Küch«

sersifrt. mit guten

i en/en sucht Saison-oder

Jahresstelle. Off. u. Cli'f1*

G.P. 2883 a. d. Schwei»*

Hotel-Revue, Basel 2.

3IN DE GOU
uiul Orchester

Zur Zeit LIDO-Ascona Offert4Mi fur Juni und Jtili er-

beten Kleinste Besetzung 3 Htrren

Ä\



Kellerkalender im Mai
Von Theodor Bucher

Mit dem Sommeranfang findet meistens eine
Umstellung der Kellerarbeiten statt. Die bis zu
diesem Zeitpunkte abgezogenen Weine sollen
womöglich in Ruhe gelassen werden. Der Kellermeister

befasst sich in diesem Monat mehr mit
der Kontrolle und er lüftet vor Eintritt der
Wärme den Keller noch einmal tüchtig. Er
macht eine gründliche Razzia hinter und unter
den Fässern, sowie in den Gestellen der Interimsflaschen.

Er wendet seine Aufmerksamkeit auch
'

dem Lokal zu, in welchem das Bier aufbewahrt
und gekühlt wird, sowie dem Zustande der
Ausschankvorrichtungen. Für den Beginn der
Biersaison soll alles in bester Ordnung und die das
Bier besorgende Person über die Handhabung
der zum Anstich und Ausschank bestimmten
Apparatur genügend instruiert sein. In der
Vorsaison hat man am besten Zeit, die Reinigungsarbeiten

gründlich vorzunehmen.
In einem Merkblatte, das die vereinigten

Luzerner Brauereien herausgegeben haben und
dessen Inhalt auch für den Ausschank der übrigen
Schweizer Biere Geltung hat, wird geschrieben:
„Das Bier ist wie der Wein ein äusserst empfindliches

Getränk. Das bestgebraute Bier mundet
nicht, wenn es nicht mit aller Sorgfalt bei der
Brauereikundschaft gelagert und ausgeschenkt
wird."

Jegliche Temperatur-Schwankung schadet
dem Bier. Es ist daher so rechtzeitig zu
bestellen, dass es mindestens 2—3 Tage im Keller
oder Kühlraum lagern kann, bevor es
ausgeschenkt wird. Doch sollen Vorräte nicht über
14 Tage angelegt werden. — Der richtige Ort
zur Aufbewahrung des Bieres ist nicht der Hausoder

Kellereingang. Auch soll man es nicht bei
Temperaturen von unter 2 oder über 15 Grad C.
stehen lassen. Die beste Aufbewahrungstemperatur

im Keller ist 6—10 Grad und die beste
Ausschanktemperatur 9—12 Grad, je nach Jahreszeit.

I Ein schon oft gerügter übelstand ist das
'

Rollen (Trölen) der vollen Fässer durch die Hausflur.

Jedermann, der mit Bier zu tun hat, weiss,
dass Schläge auf Fass- und Flaschen-Inhalt einen
gewissen Teil Kohlensäure aufscheuchen, die sich
auch in der Ruhe schwer wieder mit dem Bier
vereinigt, sondern beim Anstich mit dem Svphon
oder beim Öffnen des Flaschenverschlusses
auszischt. Darum sollte das Fass vom Wagen an
den Bestimmungsort getragen werden.

In zu warmen Kellern sollte das Bierfass mit
Eis gekühlt werden; und zwar so, dass der über
das Eis gedeckte Sack bis auf den Kellerboden
geht und so eine Art Hülle bildet, welche die
Kälte zusammenhält. Unlängst ist eine Erfindung

patentiert worden, die einen solchen
fertigen Mantel vorsieht, der über das Fass gestülpt
wird. Beim Kelleranstich wird das Bier durch
ein die Steigleitung umgebendes Rohr, das mit
Kleineis gefüllt ist, gekühlt. Diejenigen
Kühlvorrichtungen, welche das Bier gleichmässig zu
kühlen, leicht zuzufüllen, gut zu reinigen lassen
und bei denen der Weg vom Schankhahn am
kürzesten ist, sind die zweckmässigsten. Die
Bierleitung für den Kelleranstich soll möglichst
senkrecht und ohne viele Biegungen angebracht
sein, so dass man sie bei einem im Keller
aufgestellten Licht kontrollieren kann.

Der Ausschank des Bieres geschieht heute
fast überall mit Kohlensäuredruck. Es ist von
Wichtigkeit, dass der einmal eruierte Druck
dieses Gases vom ersten bis zum letzten Liter
stets (auch über Nacht) gleichmässig sei. Dieser
Druck fördert das Getränk aus dem Fass durch
das Steigrohr zum Ausschankhahn und soll je
nach der Höhe der Leitung überhaupt 0,1 bis
0,2 Atmosphäre betragen. Den Kohlensäurehahn
soll man nur beim Abstechen und Anstechen
schliessen und öffnen.

Die Reinigung sämtlicher mit dem Bier in
Berührung kommender Gegenstände soll periodisch

geschehen. Beim Büffetanstich soll das
Syphon nach Abstich eines jeden Fasses mit
frischem Leitungswasser durchgespült, wöchentlich

einmal gründlich zerlegt und mit warmem
Wasser gereinigt werden.

Beim Kelleranstich muss nach Ausschank von
1—2 Fass die Leitung mit frischem Wasser
gespült werden. Wöchentlich einmal ist ein
Durchbürsten mit warmem Wasser vorzunehmen und
jährlich 5—6mal der Keller gründlich gereinigt,
ev. ausgeweisselt werden.

Beim Anstich wolle man sich jedesmal
versichern, ob der Syphon gereinigt ist. Alan
vermeide die Anwendung von zu harten Bürsten,
damit der Bierstein nicht aufgekratzt wird. Dieser

nach und nach sich festsetzende Überzug
verhütet die Berührung des Bieres mit event, zu
Tage tretenden Metallstellen der Leitung. Man
beobachte weiter, ob sämtliche Gummiteile noch
gutanschliessen und nicht etwa schlaff geworden,
ob der Anstichkörper richtig, lose im Spundring
sitzt, ob die Stopfbüchse genügend Spielraum
hat. Beim Anstich selbst gebe man dem Syphon
einen kurzen Stoss und fahre mit dem Steigrohr
behutsam herunter, damit der eingetriebene
Kork seitwärts entweichen kann und nicht auf-
gespiesst wird. Auf diese Weise wird auch die
Pechimprägnierung der Fässer geschont.

Die Art des eigentlichen Ausschankes des
Bieres übt einen starken Einfluss auf den
Wohlgeschmack desselben aus. Alan öffne immer den
Hahn vollständig. Der Behandlung der Becher
(Gläser) wird immer noch viel zu wenig Aufmerksamkeit

geschenkt. Die geringsten Spuren von
Fett zerstören den Schaum des Bieres vollkommen

und es ist unmöglich, in einem fetthaltenden
Glase auch beim vollkommensten Bier einen
milchigen Schaum hervorzubringen. Beim Spülen

soll das Glas nicht nur „spülrein", sondern
auch „oxyd- und fettfrei" werden.

Die Serviertochter, die etwas auf der Sauberkeit

des Glasgeschirres hält, reibt dasselbe wohl
auch nach dem Antrocknen mit sauberem Seidenpapier

aus, was den Glanz des Glases ungemein
erhöht.

Dass in einen Schwänktrog, wo Biergläser
und Weingläser gewaschen werden, kein anderes
Geschirr verbracht werden darf, ist in einem
geordneten Betriebe selbstverständlich.

Kleine Chronik

Falschmeldung. Wie wir erfahren, kursieren
in Luzern neuerdings hartnäckige Gerüchte über
einen angeblichen Verkauf des Hotels Schwanen
und Rigi an eine auswärtige Handelsfirma. Da

dem Besitzer des Hauses durch die Verbreitung
dieser Gerüchte bedeutender Schaden erwächst,
stellen wir hier auf Grund direkter Informationen
ausdrücklich feit, dass die Gerüchte und Mitteilungen

vom Verkauf des Hotels Schwanen
unrichtig sind und Falschmeldungen darstellen.
Wir bitten unsere Leser, von dieser Feststellung
gefl. Vormerk nehmen und den gegenteiligen
Behauptungen bei jeder Gelegenheit entgegentreten

zu wollen.
Kursaal Luzern. Laut Agenturmeldung hat

der Bundesrat beschlossen, die der Kurhaus-
gcsellschaft Luzern durch Beschluss des
Regierungsrates des Kantons Luzern vom 23. März
*1933 erteilte Bewilligung zum Boule-Spielbetrieb
während der Kursaalsaison 1933 zu genehmigen.
Die Genehmigung gilt nur für das laufende Jahr.

Lenzerheide. Wie man uns mitteilt, wird
das Hotel Seehof in Lenzerheide-See, das s. Zt.
durch einen Brandfall heimgesucht wurde, nach
durchgeführter Wiederherstellung am 1. Juli 1933
wieder eröffnet.

Hertenstein. Wie man uns schreibt, wird
das den Herren J. Alark und K. von Jahn
gehörende Schloss-Hotel Hertenstein bei Weggis
am 14. Alai wieder eröffnet. Die Direktion dieses
mit allem Komfort versehenen Hauses ist
unserem Alitgliede Herrn Paul Frei, Besitzer
des Sporthotel Frei in Davos, übertragen worden.
Herr Frei ist seit 10 Jahren Vorstandsmitglied
der Sektion Davos und als solches Alitglied der
Davoser Behörde. Wir wünschen ihm und dem
Hause vollen Erfolg.

Saison-Eröffnungen
Interlaken : Park Hotel, 6. April.
Morschach: Hotel Kurhaus Frohnalp, 1. Alai.
Luzern: Hotel Chäteau-Gütsch, 1. Alai.
Kandersteg: Hotel Schweizerhof, 7. Alai.
Hertenstein: Schloss-Hotel, 14. Alai.
Luzern: Strandbad „Lido", Alitte Alai.

§ Geschäftliche Mitteilungen I
Lohne Verantwortlichkeit der Redaktion g

Neue Wege in der Ungeziefer- und Schäd¬
lingsbekämpfung.

(Von der Direktion der Desinfecta A.-G., Zürich)
Der Kampf gegen Ungeziefer und Schädlinge

speziell in Betrieben der Nahrungsmittelbranche
gewinnt je länger je mehr an Bedeutung. Während

Aläuse und Ratten, wie statistisch
nachgewiesen ist, jährlich ungeheure Schäden
verursachen, bedeutet auf der andern Seite das
Vorkommen von Käfern, Grillen, Ameisen etc.
speziell in Hotels für den ordnungsliebenden
Geschäftsmann eine ausserordentliche Belästigung,
ganz abgesehen von der hygienischen resp.
unhygienischen Seite. Ganz besonders
schwerwiegende Nachteile für jeden Betrieb bedeutet
das Vorkommen von Wanzen in Angestelltenzimmern.

Leute, die tagsüber schwer arbeiten
müssen, haben ein unbedingtes Anrecht auf eine
ungestörte Nachtruhe. —

Bis vor einigen Jahren war es tatsächlich
unmöglich, dem Ungeziefer radikal zu Leibe zu

gehen und man behalf sich allgemein mit einem
Eindämmen der Plage durch Anwendung
örtlicher Alittel. Die heutigen Durchgasungsme-
thoden haben diesbezüglich gründlich Remedur
geschaffen. Die Verfahren sind in Unternehmen
aller Art ohne Betriebsstörung verwendbar und
garantieren einen 100% Erfolg. Gewiss sind
damit etwas Älehrkosten verbunden, dieselben
werden aber durch die gebotenen Vorteile vielfach

kompensiert.

Bekämpfung der Verhärtung von Kessel¬
stein-Ablagerungen.

In fast allen Hotelbetrieben befinden sich
Dampf- und Warmwasser-Bereiter, die im Laufe
der Zeit Sorgen durch die Ausscheidung und
Verhärtung von Kesselstein an den Heizflächen
verursachen. Verhärteter Kesselstein setzt nicht
allein den Wirkungsgrad solcher Anlagen
herunter, sondern ist auch die Ursache von mit
Gefahren verbundenen Zerstörungen derselben,
abgesehen von der immer wieder nötig werdenden
kostspieligen Reinigung, will man den ersten
beiden Nachteilen vorbeugen.

Es dürfte in der Hotellerie wenig bekannt
sein, dass man in anderen Betriebs-Branchen ein
elektrisches Verfahren, „Stromlos" genannt,
anwendet, um das Verhärten (Inkrustieren) von
Kesselstein in Dampfkesseln, Vorwärmern, Boilern

etc. zu verhindern. Das „Stromlos"-Ver-
fahren ist in der Schweiz seit Jahren an grössten
Dampferzeugungs-Anlagen mit guten Erfolgen
in Verwendung, und es verdient schon deshalb
volle Aufmerksamkeit, weil die Betriebskosten
einer „Stromlos"-Anlage, selbst für grosse Dampfkessel,

den Verbrauch von stündlich 2 bis 3 Watt
nicht übersteigen. Auch die Anlagekosten einer
„Stromlos"-Anlage stehen in erschwinglichem
Verhältnisse zu den investierten Werten der vor
Kesselstein-Inkrustierungen zu schützenden
Objekte. Einer besonderen Wartung bedarf „Stromlos"

nicht.

| Briefkasten derRedaktion §

Nachtrag zur letzten illustrierten
Monatsbeilage. Die in der letzten „Hotel-Technik''
wiedergegebenen Bilder über die Kochkunst-
Ausstellung in St. Gallen stammen aus dem
Photographischen Atelier Hans Gross
in St. Fi den, dessen Inhaber uns durch
Vermittlung des Herrn C. Glinz, Präsident des
Hotelier-Vereins St. Gallen, die gediegenen
Aufnahmen in liebenswürdiger Weise kostenlos zur
Verfügung stellte. Wir sprechen den beiden

•Herren für ihre Alitarbeit hiemit unsern besten
Dank aus.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen
A. Matti Ch. Magne

LUZERN
auch Zimmer mit Privat-Bad.

H OTEL D IAN A nahe beim
Bahnhof. Alle Zimmer
mit fliessendem Wasser,

J. MDIIer, Prep

Wir empfehlen die folgenden Qualitäts-Marken, die wir für die SCHWEIZ vertreten,

Ihrem geschätzten Wohlwollen:

Whiskies JOHNNIE WALKER Kilmarnock. „Red Label" und
„Black Label", garantiert über 12 Jahre alt. „Johnnie Walker"
hat den grössten Verkauf aller Whiskies der Welt! Eine solche

Popularität kommt nicht von selbst; den Grund hierfür finden
Sie in jeder Flasche.

Old Scotch Whisky „ROYAL CROWN" Glasgow.
Hiram Walkers „CANADIAN CLUB" Whisky. Das führende
Haus Canadas, gegründet in Ontario 1858.

Hiram Walker's „BOURBON" und Hiram Walker's „AMERICAN

m
RYE" Whiskies; 100% Proof United States Standard!

Grands Vins de Champagne PERRIER-JOUET. Anno 1811

Epernay gegründet. Die Champagne produziert keine besseren

Weine. Perrier-Jouet repräsentiert das Spitzengewächs der
ausgesuchtesten Lagen der ersten Zone und hat seit 120 Jahren
beigetragen, den Weltruf des Champagners zu begründen.

A. C. MEUKOW & CO., COGNAC. Cognacs et vieilles fines
champagnes „25 ANS", „40 ANS" et' „RESERVE 1865".

FINDLATER, MACKIE, TODD & CO., LTD., LONDON. By
Appointment. Der Name „Findlater" bürgt für die ausgesuchtesten

Qualitäten Porto, Sherry und Madeira.
RAYNER & CO., LTD., LONDON, Cocktail Cherries in Mara¬

schino.
WIJNAND FOCKINK, AMSTERDAM. Gegr. 1679. Holland's

feinste Liköre und Oude Schiedammer Genever „Superior". Das
Haus Fockink befindet sich seit über 250 Jahren unter persönlicher

Leitung derselben Familie. An der Internationalen
Kochkunstausstellung in Zürich (ZIKA 1930) wurden die

Produkte „Fockink" mit dem höchsten Preis, dem „GROSSEN
EHRENPREIS und GOLDMEDAILLE" ausgezeichnet.

FRANCESCO DRIOLI, ZARA. Maraschino di Zara. Gegr. 1768.

Italiens erste und älteste Maraschinofabrik.
J. N. VON BERGEN & SON, CARLSHAMN, Schweden.

Gegr. 1815. Ein Schwedenpunsch bester Qualität.
COMPANIA RON BACARDI, Santiago de Cuba. Rhum Bacardi

PERRIER-JOUET

fp£RN^

JOHNNIE

Eines der führenden Häuser. Alle Produkte sind garantiert
echte Charente-Destillate.

Armagnac CLOS DES DUCS. V.V.O. et Reserve 1893, in Flaschen
und in den Original-„POTS".

LOUIS REGNIER, DIJON. Marc vieux de Bourgogne et Cassis
de Dijon.

SIR ROBERT BURNETT'S celebrated London Dry Gin. Est.

„Burnett" geht

Bom 1820
-Still
going Strong

1770. By Appointment. Ein besserer Gin als

in keine Flasche.
Sutton, Carden & Co., Ltd., „PICCADILLY" London Dry Gin.

Highest Exhibition Awards.
A. WOLFSCHMIDT, A.-G., RIGA. Gegr. 1847. Wie zur Zeit

der Zaren und Grossfürsten, geniesst Wolfschmidt auch heute
das Renommee des führenden Hauses für die Herstellung des

echten Wodka und Allash Kümmel.
AALBORG TAFFEL AKVAVIT der Dansk Cloc Compagni,

Kopenhagen. Der einzige echte dänische „Akvavit".

Gegr. 1838. Bacardi ist das Feinste, was an Rhum fabriziert wird,
ein Destillat aus reinem Zuckerrohr. „Bacardi" wird hauptsächlich

für die Herstellung des einzigartigen Bacardi-Cocktails
verwendet. '

LEMON HART & SONS, LONDON. Est. 1804. Very fin old
Jamaica Rums „Lemon Hart".

CANADA DRY GINGER ALE, INCORPORATED, NEW-YORK
CITY. Fabrikanten des besten Ginger Ale, sowie Canada Dry
„Sparkling Orangeade" und Canada Dry „Sparkling Lime".
Verkäufe 1931: über 90 Millionen Flaschen.

COLLEGE INN COCKTAILS, CHICAGO. Das führende Haus
der U.S.A. für alkoholfreie Cocktails. Die Nachfrage nach

College Inn „Tomato Juice Cocktails" und College Inn
„Grape Fruit Juice Cocktails" nimmt täglich zu. „College
Inn Cocktails" sind stark vitaminhaltig.

Mit vorzüglicher Hochachtung

HENRY E. HUGUENIN A. G., LUZERN

Obige Marken, die wir vertreten, führt auch Ihr Lieferant! Wenn nicht, so wenden Sie sich bitte an uns.



Vor Abschluss... Nach Abschluss einer Unfall-Versicherun
Sie
reduzieren
Ihre Ausgaben

wenn Sie das (eine, 15°0 butter-
haltige Kochfett« Kaspar-Gold»
benützen.

Ihre Gäste mögen noch so sehr
an eine Butterküche gewohnt,
sie werden mit einer « Gold »-
küche nicht minder zufrieden
sein, denn « Kaspar-Gold » steht
der eingesottenen Butter nicht
nach. Und Sie werden viele
Hundert Franken im Jahr
ersparen.

Verwenden Sie aber bereits ein
Speisefett, so steht es in Ihrem
Interesse, « Kaspar-Gold » kennen

zu lernen. Es ist' 30 bis
50 Rp. per kg billiger als
gleichwertige Marken und ausserdem
noch ergiebiger. Sie werden
staunen, wieviel Sie allein dank
der ungewöhnlichen Ausgiebigkeit

unseres « Kaspar-Gold »

sparen!

Madien Sie einen Versuch und
vergleichen Sie. Ob Sie früher
Butter oder ein Xbeliebiges
Kochfett verwendeten, Sie
werden dann nur noch
„Kaspar-Gold" wollen.

Hans Kaspar & <9
Zurich 3
Binzstr. 12

Speisefett-Fabrik

Tel. 57.730

niustattungen für
Rotels und Restaurants

Gegründet 1820

Höfel - Porzellan
Engl.Hotel-Fayencen

Glas- und Kristall-Service
Höfel-Silber und -Besfecke

Spezialitäten fOr Hotels aus
Cromargan - Kupfer - Nickel

Theodor Kleyer, Bern
32 marhtgassc 32

Verlangen Sie Ollerle und
unverbindlichen Verfreler-Besuch

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

i r
Columbus"

Votre hötel sera
toujours au complet

sl les lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambrcs

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires ^

itUnfalk

Wie können Sie erreichen, daß das Sicherheitsbarometer Ihres Erwerbs-Einkommens, auch
wenn Sie ein Unfall trifft, auf „Beständig" steht? Durch Abschluß einer Unfall-Versicherung.
Sie ermöglicht Ihnen, die Zeit der Erwerbsunfähigkeit ohne finanzielle Opfer zu Uberwinden.

tfllDI^*U^f// IlklCAl I. undHaftpHicht-Versicherungs-Aktiengeseffschaßt

7«wl%n\*Ww/l//ge/n%BH ÜAJLIa Genera/dipektion inZÜRICHMythenquai2

Vergünstigungen gemäss Vertrag mit dem Schweizer Hotelier-Verein beim Abschluss von Unfall-und Haftpflicht-Versicherungen

OTTO RUFF, ZURICH
WURST- « KONSERVENFABRIKS.H. R. 4.5.33

Moderne
Küchenmaschinen- und
Geschirrwasch - Anlagen
FACHMÄNNISCHE AUSFÜHRUNG
Ia REFERENZEN AUS ALLEN GEBIETEN DER SCHWEIZ

Telephon 25.611

CHRISTEN & CO.A.G.. BERN

Gebr. Krebs, Oberhofen
Telephon g3.ig bei Thun

Spezialfirma für moderne
Kochherd - Anlagen,
komplette sanitäre Hotelinstallationen,

Zentralheizungen,
Warmwasseranlagen, Oel-
feuerungen.

Vertreterbesuch, Projekt u. Offerten kostenlos u.
unverbindlich - la Referenzen - Techn. Bureau

Zum

JCocheuuadJicatM
für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur

SpeiS£Öl _
AMBROSIA

Mitglieder!
Gebt Vorzug den Inserenten stramm
Getreu dem Solidaritätsprogramm!

Gen.-Vertreter
für die

Schweiz:

A. Stäger
Zürich

Steinstrasse 24

Deutsche
Worce s terSauce / | ^
!(Onse^e0' »Troco frisch«

Konz Fleischbrühe

rp<

Unser / /ospes-Hotelkatalog
enthält sämtliche, dem Hotelfach
notwendigen Papier- und Schreibwaren.
Auf Wunsch sofortige Gr^tiszusendung.

G. Kollbrunner & C9, Bern

Voriellßafie Besugsquelle fUr

Garlenmoblllar
chromte Sfaltlrohrmöbel
Garderobe - Anlagen

isl die
Basier EisenmöbelfabriR
Sissacß
Verkauf nur durcO die einschlägigen Gescßäfle

£es meiiteucs hoteis et

cestaucants

doivent exiger de leurs fournisseurs

les meilleurs cristaux:

LES CRISTAUX DU
VAL SAINT LAMBERT

Crjsfalleriesdu Val Saint Lambert

Les plus importanles du monde, les mieux
specialises en crisfaux pour l'induslrie höfeliere.

it


	

